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Die Ergebniſſe des Wehrbeitrages. 

Durch einen großen Teil der Preſſe geht es wie eine 
Enttäuſchung, weil die vorausſichtlichen Ergebniſſe des Wehr⸗ 
beitrages den phantaſtiſchen Erwartungen nicht zu entſprechen 
ſcheinen, die vielfach daran geknüpft worden ſind. Und in der 
Tat iſt mit ziemlicher Sicherheit anzunehmen, daß der Wehr⸗ 
beitrag faſt genau die Summe von etwa tauſend Millionen 
Mark ergeben wird, die in Ausſicht genommen war, daß 
alſo die berufenen Organe außerordentlich zuverläſſig age 
haben, während die großſprecheriſchen Propheten, die jede 
Woche ein neues Hundert Millionen aus der leeren Luft greifen, 
jetzt die unvermeidliche Ernüchterung erleben, wobei es nicht aus⸗ 
bleiben kann, daß dieſe Ernüchterung nun ſo behandelt wird, als ob 
fie eine ungeahate Schwäche des Reiches enthüllte. Davon kann 
abſolut keine Rede ſein. Hätte die Veranlagung zum Wehr⸗ 
beitrag eine erheblich größere Summe ergeben, als erwartet 
worden war, ſo hätte das wohl äußerlich befriedigen, zugleich 
aber einen unerfreulichen Schluß nicht nur auf die Steuer⸗ 
moral unſeres Volkes, ſondern auch auf die Zuverläſſigkeit 
der amtlichen Arbeit geſtattet. Unter beiden Geſichtspunkten 
kann man ſich nunmehr zufrieden geben. Die verhältnis⸗ 
mäßig beſcheidene Wirkung des Generalpardons zeigt, daß 
die „beſitzenden Klaſſen“ unſeres Volkes es ſchon bisher mit 
ihren Pflichten gegen den Staat ernſter genommen haben, als 
von gewiſſer Seite immer behauptet wurde, während die ge⸗ 
radezu bewundernswerte Genauigkeit der amtlichen Schätzung 
als Bürgſchaft dafür gelten kann, daß auch auf anderen Ge⸗ 
bieten keine Luftſchlöſſer gebaut werden, ſondern hübſch auf 
dem Boden der Wirklichkeit geblieben wird. 

Wenn die ausländiſche Preſſe jetzt mit einer Art 
Triumphgeſchrei verkündet, daß der Wehrbeitrag „kaum 


1000 Millionen Mark“ ergeben werde, jo hat das nichts zu| 
jagen, Wenn wir außer Gott abſolut nichts und niemanden 
fürchten, ſo beruht das letzten Endes ſicherlich nicht auf der 


Roman von M. Gerbrandt. 


(17. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 

O ja, Kurt glaubte ſchon an den vorzüglichen Stand 
der Wirtſchaft. Wenn ältere Freunde und Nachbarn eine 
noch wohl erhaltene Witwe — die Tante zählte kaum vier⸗ 
zig — in ſolchen Dingen berieten, ſo pflegten ſie gut zu 
wählen, denn in den meiſten Fällen nahm die Sache nur 
einen Verlauf. Bruno Harder war überdies, obwohl 
weither aus dem kleinen Werder ſtammend, von einem 
Mennonitenälteſten empfohlen — der war gut, ohne Frage. 

Er ſah ein wenig verwirrt aus, als er wiederkehrte 
mit Rumflaſche und Gläſern, obgleich er nie eine gewiſſe 
angenehme Ruhe verleugnete und immer den Eindruck eines 
Offiziers in Zivil machte. Hinter dem Soſatiſch, auf den 
er ſein Tablett ſtellte, ſaß Gretchen mit glänzenden Augen 
und einem Antlitz, das, durch die Kälte erfriſcht, wie Milch 
und Blut leuchtete. Es mochte ihn wohl Überwindung 
koſten, trotzdem bei der Unterhaltung den Blick höflich auf 
Kurt zu richten, der aus guten Gründen den dunklen Win- 
kel am Ofen aufgeſucht hatte. 

f „Kinderchens, es ſtiehmt noch immer ſchrecklich,“ be⸗ 
richtete die Tante wieder eintretend; liebliche Bratendüfte 
drängten ſich ihr durch die Tür nach. 

Tiefes Schweigen folgte den Worten. Bruno Harder 
goß den Rum in die Gläſer und hob die Lider nicht. 

„Aber hierbleiben wollt Ihr doch wohl nicht?“ fuhr 
ſie kleinlaut fort. „Bei mir langweil'ge alte Frau.“ 

„Sie wären mir ſchon gerade die richt'ge Frau, Tant⸗ 
chen,“ ſagte Kurt, „aber ich ſchließe mich natürlich der 
Mehrheit an.“ ; 

Der Inſpektor ſah Gretchen an, ſehnſuchtsvoll, flehend. 
Ein ſtilles Heim und er und ſie nebeneinander — wie oft 
gabe das wohl ſein Traum geweſen ſein? — Sie er⸗ 
glühte, 

„Biſt Du eigentlich nicht ganz durchnäßt, Kurt?“ fragte 
ſie ſtockend. 


Ja, man gewinnt den Eindruck, als ob gerade er in Frank⸗ 


fehlten. Au 
ſchon in Jah 


ſchon gar nicht dran, daß ich Euch fahren laſſ'. — Herr 
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ö gefommener Bettelſtudent, auf den. damaligen 
Königlichen Kommiſſar (Banus) Cupaj, traf ihn jedoch nicht, 
verleßte gber den neben ihm im Wagen ſitzenden Kanalrat 
Hrvofic tödlich. Auch Lukkajukie hatte eine Bombe und geſtand, 
dieſe von einem ſerbiſchen ajor und in einem anderen Ge⸗ 
ſtändnis von einem ſerbiſchen Bandenführer in Belgrad erhal⸗ 
ten zu haben. Die beiden Genannten, Yerajie und Lukkajukie⸗ 
wurden damals durch die Belgrader Preſſe als nationale Hel⸗ N; 
den verherrlicht, ans rg das Blatt des ſerbiſchen Dffisier- * 
vereins „Piemont“ brachte Hymnen auf die von Yerajie und 5 
Lukkojukic verübten Morde und feierte ſie als Märty⸗ 73 
rer der ſüdſlawiſchen Bewegung und forderte die ſüdſlawiſche 2 
Ingend in Sſterreich⸗Ungarn zur Nachahmung auf.“ 5 5 
Auch in London wenigſtens vermutet man, daß das 
Attentat gegen das öſterreichiſche Thronfolgerpaar politiſch 
N Mitwiſſer in Serbien habe, und man 
ſtützt ſich dabei auf Außerungen, die der frühere Kronprinz 
von Serbien, Prinz Georg, anläßlich ſeines jüngſten Auf⸗ 
enthalts in England getan haben ſoll. So läßt ſich der 
„Tag“ aus London melden: en 
„Als geſtern die Nachricht hier eintraf, daß es Serben 
N waren, die den öſterreichiſchen a ee haben, 
ionen⸗ rief man ſich hier das ſeltſame, faſt wahnſinnige Benehmen des 
Prinzen Georg während ſeines Beſuches in London ins Gedächt- 
nis zurück. Der 1 1 ſoll damals hier Außerungen getan haben 
die auf einen tiefen Haß in eiflen Belgrader Kreiſen gegen 
den Erzherzog Franz and ſchließen ließen. Auch das zeit. 
weilige oder dauernde Ausſcheiden des Königs Peter würde 
geſtern in den Kreiſen, die ſeinerzeit mit ſeinem Sohne Geor 
in Berührung kamen, lebhaft erörtert.“ h 40 
Auch Prof. Schiemann in der „Kreuzztg!“ hält es durch⸗ 
aus nicht für ausgeſchloſſen, daß die Attentäter von Sera⸗ 
jewo im Auftrage höherer und politiſch weiterblickender Per⸗ 5 
ſönlichkeiten in Belgrad gehandelt haben, die in dem Erz. 
herzog⸗Throufolger den vornehmlichſten Träger der auti⸗ { 
ſerbiſchen Politik der Donaumonarchie und den gefährlichiten 
90 5 für ſpätere großſerbiſche Aſpirationen ſehen zu ſolln 
glaubten. e 
Endlich ſei noch an den Auſchlag erinnert, der auf den 
Thronfolger geplant war, als er Ende Juni 1909 eine Reife: 
nach Rumänien zum Beſuch des rumäniſchen Königspaares 
unternahm. Damals taren die öſtkrreichiſchen Behörden 
auf die Spur des beabſichtigten Attentats gekommen, 
und der Thronfolger änderte ſeine Reiſedispoſitionen 
dahin ab, daß er ſich nicht nach Bukareſt begab, wie es 
beabſichtigt war, ſondern nach der Sommerreſidenz des rumäni⸗ ur 
ſchen Königspaares S na a. Während einer Ausfahrt, die 15 
der Erzherzog⸗Thronfolger gemeinſam mit dem rumäniſchen Se 
König machte wurde der aus Italien nach Sinaja ger i 
kommene Arbeiter Francesco de Felice am 13. Juli, 4 Uhr 
nachmittags, feſtgenommen. Tatſächlich fand man bei ihm 
einen geladenen Revolver ſowie Briefſchaften, aus denen 
klar hervorging, daß er und zwei weitere Kom⸗ 
plizen gedungen waren, einen Anſchlag gegen das Leben 
des öſterreichiſchen Thronfolgers zu verüben. Während 
es Francesco de Felice gelang, in einem unbewachten Augen⸗ 
blick ſich das Leben zu nehmen, flohen die beiden anderen in 


Induſtrie in viel zu hohem Maße mit fremdem Geld arbeitet, aus Belgrad 
daß ſie die in ihr inveſtierten Kapitalien überhaupt nur ver⸗ 
gen kann, fo lange fie mit Anſpannung aller Kräfte ihre 
triebe voll Ae gt vermag, ſo daß ſie alſo zum 
Beiſpiel durch jeden Krieg, der einen Teil ihrer Arbeiterſchaft 
aus den Werkſtätten unter die Fahnen ruft, in ſchwere Be⸗ 
drängnis kommen müßte. Wir haben ſomit allen Grund, in 
unſeren Berechnungen und Voranſchlägen recht vorſichtig zu 
ſein und uns lieber mit unſerer ſog. Armut abzufinden, ſtatt 
uns auf einen vermeintlichen Reichtum zu verlaſſen, der nach⸗ 
her in der Stunde der Entſcheidung nicht ſtandhält. 
Auf der anderen Seite werden ſich aber die Ausländer 
im Deutſchen Reiche wohl oder übel dazu verſtehen müſſen, 
ihren Anteil an dieſer Steuer mit zu bezahlen. Die Weige⸗ 
rung, es zu tun, beruht auf einer Verwechſlung des Wehr⸗ 
beitrages, der eine durchaus reguläre Steuer darſtellt, die 
aber nur einmal erhoben wird, mit einer Kriegsſteuer, die 
man eigentlich den auswärtigen Staatsjuriſten und Finanz⸗ 
politikern nicht zutrauen ſollte. Im übrigen hat Frankreich 
mit der fünfzehnfachen Überzeichnung feiner 850 Mill 
anleihe einen Beweis von dem Patrlotismus des franzöſiſchen 
Kapitals gegeben, der immerhin als Muſter dienen kann. 
Aber der Erfolg unſerer letzten Schatzanweiſungsemiſſion mit 
den gezeichneten 25 Milliarden iſt auch nicht zu verachten! 


erdinan 


reich ſo ſtimulierend gewirkt hätte. 


Serbien und die Mordbuben 
von Serajewo. 


weifel darüber, daß das 
den 


König Nikolaus und Prinz Danilo feſtgenommen wurden. Ein 
anderes Attentat geſchah durch den Attentäter Zerajie in Sera⸗ 
ewo der im Jahre 1910 ef den General Verreſſanni genau an 
erſelben Stelle, an der geſtern der Attentäter Gabrilovic die 
be warf, drei Schüſſe abfeuerte, die jedoch ihr Ziel ver⸗ 
Barajic iſt vorher in Belgrad geweſen. Dann 
ahre 1911 der Attentäter Lukkajukie in Agram, ein 


„Bloß bis unter die Arme,“ 
„Herr Gott!“ Die Tante fuhr herum, wie von einem 
Schuß in die Seite getroffen. „Na, denn denk' ich doch 


entgegnete er. IX. 

Herr van Bergen fand es ſehr lobenswert, daß ſeine 
Kinder das fremde Gefährt nicht im Stich gelaſſen, und 
begegnete mit ruhiger Undurchdringlichkeit der Teilnahme 
der Familie Siemens; die durch allerlei gelegentliche Anz 
ſpielungen herauszubringen ſuchte, wo die beiden an dem 
Ballabend geſteckt, da man ſie doch ganz deutlich hatte aus⸗ 
fahren ſehen, wiewohl man das jetzt, nach Arnos verfehl⸗ 
ter Spekulation, nicht zugegeben hätte. — Er hatte auch 
nichts dagegen, daß Gretchen noch tagelang wie in Glück 
getaucht umherging. b 
D das iſt nicht anders, mal Sonnenſchein, mal Regen,“ 
ſagte er zu ſeiner Gattin, „und nachdem auch wieder Son⸗ 
nenſchein. Alles kommt vom Herrn. Mit Kurt macht's 
ſich ja nun auch all halbwegs!“ 5 

„Jas“ fragte ſie gläubig, da ſie ſelbſt nichts davon ge: 
merkt hatte. 

„Ja, ja; man muß nur alles ruhig ſeinen Gang gehe 
laſſen und die Zeit abwarten. Was ſich finden ſoll, fin⸗ 
det ſich doch.“ 

Es kamen im Laufe des Winters oft Käufer zu ſeinem 
Schwager und Nachbarn, die das gut gehaltene Grundſtück 
in Augenſchein nahmen; aber ſo ſichtlich ihr Wohlgefallen 175 
war — die hohe Barforderung, die Wienß ſtellen mußte, bi 
ließ fie zurücktreten. Herr Bergen konnte ſich Zeit laſſen. j 
Er blieb immer der letzte Hoffnungsanker für den Aus: 
wanderungsluſtigen; denn wenn er auch nicht über ein 
Barkapital verfügte, das jenem die Anſiedlung in der neuen 6 
Welt nach ſeinen Anſprüchen ermöglichte, ſo konnte er es 5 
doch jederzeit durch eine Hypothek auf ſein eigenes ſchul⸗ 10 
denfreies Gut aufbringen, und wenn er einen Teil davon 3 
dem Sohn als ſein Erbteil anrechnete und dieſem den h 
zweiten Hof übergab, jo fand fich für den Reſt wohl all 5 
mählich auch Rat. f 17 

„Wenigſtens bleibſt Du die Zinſen keinem Fremden 
ſchuldig, wenn Du mal ene ſchlechte Ernte haft,“ pflegte er 
mit gutmütigem Lachen zu ſagen, wenn er Kurt die Vor⸗ 
teile dieſer Sache auseinanderſetzte. Sehr kameradſchaft⸗ 
lich. faſt beſcheiden gab er ſich dabei. Daß ſie ihm aufs 1 


Harder, warum haben fie dem Armſten doch bloß noch kein 
Glas Grog gemacht?“ ' 

„Das heiße Waſſer?“ mahnte er mit väterlicher Milde 
Dann, während fie die Hände zuſammenſchlagend, hinaus⸗ 
lief, kam er auf Kurt zu. 

„Darf ich Ihnen von meinen Kleidern anbieten?“ 
Seine Stimme klang belegt; offenbar wußte er noch nicht, 
was er aus dem jungen Manne machen dürfe. 

„Ich nehm's mit Dank an — will vorher nur noch 
mal nach unſerm Patienten ſehen,“ ſagte Kurt. Er ver⸗ 
ſchwand im Zimmer, und als wenige Minuten ſpäter Herr 
Harder ihn dort abholte, merkte Kurt an ſeinem weichen 
Ton, daß er nicht war wie andere Verliebte, die geleiſtete 
Freundſchaftsdienſte wohl ausnutzen aber nicht erkennen. 

Sie wechſelten die Kleider, und als ſie wiederkehrten, 
zeigte ſich's, daß Gretchen unter Beihilfe der eifrigen 
Tante dasſelbe getan. „Na, was ſagt Ihr jetzt?“ rief die 
Tante, ganz ſtolz auf ihr Werk, die beiden jungen Männer 
an, die in der Tat nichts ſagten, aber höchſt wohlgefällig 
das Mädchen im Ballſtaat betrachteten, das ſich an dieſem 
Ort wie ein holdes Wunder ausnahm. 

„So haben wir einen Engel unter uns. Wir rücken 
ja ſowieſo den Tiſch an den Ofen. Herr Gott, nu wollen 
wir mal einen ſchönen Abend verleben!“ 

Und ſie aßen, was die Vorratskammern der Tante 
hergaben, ſpielten Sechsundſechzig und Schwarzer Peter 
und verlebten bis zu den Mädchen in der Geſindeſtube und 
den Leuten im Stall, die trotz Herrn Harders Einwänden 
Schnaps ſpendiert bekamen, einen ſchönen Abend — nicht 
zum mindeſten der „Verunglückte“, der mit glänzenden 
Augen unter ſeiner Decke lag und ſo oft aufgeſucht und mit 
fo viel Pfeffernüſſen und Bratäpfeln verſehen wurde, daß 
5 ihm von einem Male zum andern nicht geriet, ſie zu ver⸗ 
tilgen. a 
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einem bereitſtehenden Automobil über die Grenze. Alle 
Einzelheiten über dieſen Attentatsverſuch meldete im Januar 
1911 die „Voſſ. Ztg.“, die auch bei dieſer Gelegenheit die 
Nachricht brachte, daß die Attentäter von dem damaligen ſerbiſchen 
Kronprinzen Georg gedungen jein ſollen. Das ſerbiſche Re⸗ 
gierungsblatt dementierte unmittelbar darauf in gleicher Weiſe 
wie das „Neue Wiener Tagblatt“, die Nachricht von dem 
beabſichtigten Attentat, ſowie die Meldung, daß von ſerbiſcher 
Seite irgendwelche Komplotte zur Beſeitigung des öſterreichi⸗ 
ſchen Thronfolgers geſchmiedet worden ſein ſollen. Auf dieſe 


Dementis hin erklärte ſich die „Voſſiſche Zeitung“ in einer 


ihrer nächſten Nummern bereit, auf Wunſch diejenigen Briefe 
und Dokumente, aus denen die Wahrheit ihrer Meldung 
hervorginge, im Wortlaut zu veröffentlichen. Die „Voſſ. Ztg.“ 
erklärt, daß ſich die betreffenden Brieſſtücke in den Händen 
eines in Berlin lebenden Arztes befinden, der am 13. Juli 
1909 Augenzeuge der Verhaftung des Francesco de Felice 
Sinaja war. 

Wie geſagt, wird nirgends mehr — außer natürlich im 
offiziellen Serbien ſelbſt der Verſuch gemacht, die Quelle der 
Beweggründe der Tat wo anders als in Belgrad zu ſuchen. 
Dem trägt auch eine wichtige Wiener halbamtliche Erklärung 
Rechnung, die im Augenblick recht bedeutſam erſcheint. In 
gieſer Erklärung heißt es: 

„Die in Serajewo verübte Tat weiſt in ihren Umſtänden auf 
ländiſche Einwirkung zurück. Die Bevölkerung von Bosnien iſt 
al und hat das auch in dieſem Moment erwieſen. Es liegt alfo 
e Veranlaſſung vor, die bisher den neueroberten Ländereien gegen⸗ 
er beſolgte Politik zu ändern; hingegen zeigt fi. daß die 
bisherige gutmütige Haltung der Monarchie an Stellen, die für 
europäiſche Art kein Verſtändnis haben. mißverſtanden und als 
Zeichen der Schwäche oder Machtloſigkeit gedeutet wird. Davon 
nimmt die Leitung der öſterreichiſchen Politit Kenntnis und weiß ſich 
in übereinftimmung mit dem europäiſchen Kulturbewußtſein. wenn ſie 
feftitellt, daß das Maß ihrer Geduld erſchöpft iſt. Die nächſten 
Tage und Wochen müſſen zeigen, ob man überall die Pflichten 
anerkennt, die eine ſolche Schandtat den auswärtigen Regierungen 
gegenüber irredentiſtiſchen Hetzereien und Spekulationen auf dem Ge⸗ 
biet der Monarchie auferlegen. Die weitere Politik Oſterreich Ungarns 
wird davon abhängen, wie ſich die maßgebenden Stellen des in 
Betracht kommenden Auslandes mit dieſer Pflicht abfinden, und keine 
Einſchüchterung wird ſie davon abhalten, die ihr zum Schutze ihres 
Gebietes und ihrer Einrichtungen etwa notwendig erſcheinenden Maß⸗ 
nahmen zu treffen.“ 

Natürlich ſträuben ſich, wie ſchon aus den bisherigen 
Nachrichten hervorging, die amtlichen Stellen Serbiens im 
In⸗ und Auslande mit Händen und Füßen dagegen, auch 
nur indirekt mit den großſerbiſchen Umtrieben in Verbindung 
gebracht zu werden, die die Mordbuben zu ihrem unglaublichen 

echt tac. So meldet der Draht jetzt auch die 
Meinung bes Wariler jerbifchen Geſandten: 


lf die Frage eines Mitarbeiters des 


„Figaro“, ob die 2 
Ungarn durch bas Attentat von Serajewo leiden könnten, ant⸗ 
wortete der hieſige ferbifhe Geſandte Vesnic: Man 
aun, wenn man gerecht fein will, ein Land für die Tat eines 
einzelnen nchen nicht verantwortlich machen. 
Falls ein Teil der öffentlichen Meinung Sſterreich-Ungarns ver⸗ 
ſuchen ſollte, ihre Regierung in dieſem Sinne mit ſich fortzureißen, 
hegen wir die Hoffnung, daß dieſe derartigen Bemühungen zu 
widerſtehen willen werde. Die öſterreichiſch-ſerbiſchen Beziehun⸗ 
gen haben ſich in der letzten Zeit gebeſſert. Wir haben ſchwie⸗ 
rige Verhandlungen zum guten Ende führen können. Ich wünſche 
von ganzem Herzen, daß dieſe Beſſerung anhält und 
durch das Attentat von Serajewo in keiner Weiſe beein⸗ 
trächtigt werden möge. 

Wort gehorchten, hatte er von ſeinen Kindern noch nie 
verlangt, und wer hätte ſie völliger in der Hand, als er? 

„Ich möchte ſie auch Ihnen nicht ſchuldig bleiben,“ 
entgegnete Kurt düſter, mit dem intenſiven, wie auf ein 
unſichtbares Ziel gerichteten Blick, der ihm in der letzten 
Zeit eigen geworden. 

„Na, Jung! dafür kennſt Du mich doch,! Aber Du 
mußt ſelbſt wiſſen, was Du übernehmen kannſt!“ 

Kurt ſchreckte wahrhaftig vor keiner Mühe, noch Ein⸗ 
ſchränkung zurück; aber nicht nur, daß die geordneten Ver⸗ 
höltniffe, in denen er aufgewachſen war, ihm die ſchwieri⸗ 
gen, für die er ſich entſchließen ſollte, faſt demütigend er⸗ 
einen ließen — fie waren in der Tat, ſelbſt mit den be⸗ 
denflichiten anderen verglichen, nur dann zu bewältigen, 
wenn er beſonderes Glück hatte oder ihm unerhörte An⸗ 
Itengung gelang. Der Vater ſah das natürlich jo gut ein, 
wie 5 ſelbſt, aber der rechnete eben darauf, daß er heiraten 
würde. N 


Cortſetzung folgt; 


Kleines Feuilleton. 
Machdruck unte rſagt.) 


Todesahnungen und Todesſehnſucht im Hauſe 
Habsburg. 

Nach den vorliegenden Berichten ſoll der Erzherzog Franz 
Ferdinand kurz vor feinem Tode beſtimmten Todesahnungen Aus⸗ 
druck gegeben haben, die dann zur Wirklichleit geworden ſind. 
Im Hauſe Habsburg ſind derartige Erſcheinungen überhaupt 
mehrfach beobachtet worden. Auch der Vater des Erzherzogs, 
der in Oſterreich allgemein beliebte und unvergeßliche Erzherzog 
Karl Ludwig, hat eine derartige Todesahnung geäußert, als 
er von der Reife nach Paläſtina zurückkehrte. Sie erfüllte ſich 
bald darauf. 

Ferner ſoll auch der Vater des jetzigen „ 
herzog Otto, in der Zeit, in der ſeine eben ee beer 
Schranken auferlegte eine beſtimmte Vorſtellung vonſeinem Lode 
gehabt haben, die I ſpäter verwirklichte. Bekanntlich war ihm 
ein qualvolles Ende beſchieden. Intereſſant iſt in dieſem Zu⸗ 
ſammenhange, daß bei den ſpaniſchen Habsburgern die „Thana⸗ 
topbolie“ (Todesſehnſucht oder ein bis zur Luſt geſteigertes Inter⸗ 


ingen zwiſchen Serbien und Oſterreich⸗ 


lein ſchönes Begräbnis; er fehlte bei 


— nn ä H— 


Ereigniſſe von großer 
9 de ene 


+ Pofener Taqeblatt +— | 


Wichtiger aber, als alle jammernden amtlichen ſerbiſchen 


Unſchuldsbeteuerungen iſt das, wozu ſich endlich die beiden 


jugendlichen Mörder bequemt haben, nämlich zu einem 
ſchwer belaſtenden Geſtändnis, 


über das uns der Draht berichtet: 

Serajewo, 30. Juni. Gabrilovic und Prineip verhalten ſich 
andauernd außerordentlich zyniſch und zeigen nicht die geringſte 
Rene. Sie ſcheinen ſich vielmehr darüber zu freuen, daß ihre 
ruchloſe Tat gelungen iſt. Auf die meiſten Fragen verweigern ſie 
die Antwort, leugnen aber nicht, Bomben aus Belgrad bekommen 
zu haben, wie es heißt, von zwei Komitatſchis. Ebenſo geſtehen 
fie nunmehr ein, in Verbindung miteinander geſtanden zu haben. 


Ihre Verabredung ſei dahin gegangen, daß, falls dem einen der“ 


Anſchlag mißlänge, der andere das Werk fortzuſetzen hätte. 

Es iſt kaum anzunehmen, daß die weitere genauere 
Unterſuchung Grgebnifte zeitigen wird, die die Belgrader 
Hintermänner entlaſten könnten; vielmehr wird ſich aller Vor⸗ 
ausſicht nach herausſtellen, daß die Fäden ſehr weit in die 
amtlichen und vielleicht ſogar ſehr hoch in die regierenden 
Stellen hineinreichen. Wir können demgegenüber nur den 


Wunſch und die Hoffnung ausſprechen, daß die Wiener Re⸗ g 


gierung aus alledem ſowohl hinſichtlich der ſogenannten ſüd⸗ 
ſlawiſchen Frage im beſonderen wie hinſichtlich der geſamten 
flawiſchen Frage endlich einmal richtigere Folgerungen 
ziehen möchte als bisher. 


Beileid des preußiſchen Herrenhauſes. 
Der Präſident des preußiſchen Herrenhauſes von Wedel hat 


dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchafter in Berlin das Beileid des 


preußiſchen Herren hauſes anläßlich der Freveltat in Sera⸗ 
jewo telegraphiſch zum Ausdruck gebracht. ö 


König Ludwig von Bayern 


hat ſein perſönliches Erſcheinen zu den Beiſetzungs feierlich⸗ N 


keiten für den Erzherzog Franz Ferdinand in Wien anmelden laſſen. 


Die ſerbenfeindlichen Kundgebungen in Bosnien. 

Wenn man bedenkt, welche großen Hoffnungen mit dem Tode 
des Thronfolgers Franz Ferdinand zu Grabe getragen ſind, kann 
man ſich über die ſcharfe Erbitterung nicht wundern, die nament⸗ 
lich am Tatort ſelbſt gegen die Serben immer aufs neue zum Aus⸗ 
bruch kommen. Beſonders die Erbitterung der mojlemifchen 
Einwohnerſchaft von Serajewo iſt nicht mehr einzudämmen. 
Nachdem am Sonntag abend die Demonſtration gegen die Serben 
mit der Demolierung des Cafes „Europe“ begonnen hatte, ſetzten, 
wie ſchon gemeldet, die jerbenfeindlichen Kundgebungen am 
Montag vormittag wieder ein. Ja im benachbarten Moſlar haben 
die Moslims und Kroaten unter den Serben geradezu ein Blut⸗ 
bad angerichtet; man ſpricht von zweihundert Toten. Die Stadt 
ſteht in Flammen. Sämtliche ſerbiſche Geſchäftsläden und Inſti⸗ 


tute find total vernichtet. Auch ſonſt bricht im gauzen Lande der 


Aufruhr los. 


So wird die Verhängung des Standrechts über Serajewo 


als Maßnahme aufgefaßt werden, um ernſte, weiterreichende 
ben geren Joſiiſcher Bebeutting 

are Wü cht, mit der nicht nur in 

Städten Bosniens die kroa⸗ 


ücken. D { 
erajewo, fordern auch in anderen 


tiſche und muſelmaniſche Bevölkerung gegen die ſerbiſchen Oppo⸗ 


ſitionsparteien ſich wendete, ließ die Gefahr internationaler Ver⸗ 


wicklungen befürchten. 


über weitere Einzelheiten der ſerbenſeindlichen Aus⸗ 


ſchreitungen meldet der Draht: 

Serajewo, 30. Juni. Bei den Kundgebungen gegen ſerbiſche 
Geſchäftslͤden ſtanden die Eigentümer eines ſerbiſchen Geſchäfts, 
drei Brüder namens Jovicie in der Nähe ihres Ladens. Einer 
von ihnen feuerte mehrere Schüſſe gegen die Demonſtranten, 
von denen einer im Rücken getroffen wurde, fo daß er zuſam⸗ 
menbrach. Die Menge verfolgte die Brüder, welche die Flucht 
ergriffen. Einer der Brüder wurde jedoch eingeholt und ſchwer 


einem „Beitrag zur hiſtoriſchen Pathologie“ nachweist. Philipp II. 
ließ, als ein Sohn Carlos als Iinging von er Jahren 
ſich eine Schädelverletzung zuzog und operiert wurde, die Lei 
eines hundert Jahre vorher im Geruch der Heiligkeit geſtorbenen 
7 ausgraben und in das Bett des kranken Prinzen legen, 
Pri Don Carlos neben der Leiche ſchlafen mußte. Als der 
zrinz dann wieder geſund wurde, ſchrieb der König die Heilung 
nicht der Operation, ſondern dem von ihm erſonnenen merkwür⸗ 
digen „Heilmittel“ zu. Das größte Vergnügen Philipps II. war 
e . keiner Leichenfeier. Dem 
Tode errichtete er einen ganzen Tempel: den Eskorial. Dieſes 
get Grabmal follte nach dem Willen des Königs jener 
zeſtalt nach an ein Marterinſtrument erinnern. An dieſem 
düſteren Orte ſaß Philipp ganze Tage lang in Gedanken ver⸗ 
ſunken. „Aufheitern“ konnte man ihn nur, wenn man mit ihm 
von ſeinem Tode ſprach oder ihm vom Tode eines jeiner Freunde 
erzählte. Thanatophil war auch „Johanna die Wahnſinnige“, 
de Tochter der katholiſchen Isabella und Ferdinands von Ara⸗ 
gonien, eine bedauernswerte „Närrin der Liebe“, die mit ſechs⸗ 
undzwanzig Jahren Witwe geworden, ſich nicht entſchließen konnte, 
ſich von dem Leichnam ihres Gatten, „Philipp des Schönen“ zu 
trennen. Sie behielt die Leiche in ihrem Zimmer, legte ſie auf 
ein Paradebett, bewachte ſie eiferſüchtig und duldete es nicht, daß 
ſich dem Toten * eine Frau näherte. Der Leichnam beglei⸗ 
tete ſie auf allen Reiſen. Karl V. lebte von 1555 an ſtändig in 
einem ſchwarz ausgeſchlagenen und von ſieben Sterbekerzen er⸗ 
ellten Zimmer. Ex joll fein eigenes Begräbnis gefeiert haben. 
zon allen ſeinen Dienern, die bittere Tränen weinten, umgeben, 
wohnte er ſeiner a bei und betete zu Gott für die Ruhe 
und das Heil ſeiner Seele; in Trauerkleidern, eine Kerze in der 
Hand, ſah er „ſich begraben“. Nach dem Begräbnis aber erfaß⸗ 
ten ihn Fieberſchauer; er mußte ſich ins Bett legen und ſtand nie 
wieder auf, jo daß er bald ernſtlich begraben werden konnte. 
Margarete von Sſtexreich ſtickte und nähte tagelang für den 
Toten, e e ſich nur für das, was in irgend einer Be⸗ 
ziehung zum Sterben ſtand, und ſprach von dem Tode mit ſolchem 
Eifer, daß ſie ſich in Ohnmachten hineinredete. Ihr Sohn Phi- 
lipp IV. pflegte ſich in ſeinen Sarg zu legen und ein Begräbnis 
erſter Klaſſe zu organifieren. Großes Vergnügen hatte er, wenn 
er in den Grüften des Eskorials in den Särgen ſeiner Ahnen 
. konnte. Er ordnete feine „Väter“ ein, wie 
etwa ein Bibliophile auf dem Büchergeſtell die Bücher ordnet. 


Die Trinkſpringbrunnen. 
. Es iſt bedauerlich, daß ein ſo verſtändiger Vorſchlag wie die 
Einführung von Springbrunnen an Stelle der bisherigen Ein- 


richtungen zur Löſchung des Durſtes an öffentlichen Plätzen keine 


ſchnellere und umfaſſende Einführung gefunden hat. Es handelt 
ſich doch nur um die einmaligen Koſten der Anlage, da ein ver⸗ 
mehrter Waſſerverbrauch dadurch nicht bedingt wird. 


Be Keime zu er⸗ 


eſſe für den Tod) ſtark vertreten geweſen iſt, wie Dr. Merſey in 


verwundet. Er wurde ſeſtgenommen. Man fand bei ihm 
mehrere. Browning⸗Patronen _ f 

ö Serajewo, 30. Juni. Wie das Blatt „Neveſinje“ meldet, 
wurde der Vorſitzende der ſerbiſch- radikalen oppoſitionel⸗ 
len Narod-Gruppe, Athanaſie Sola verhaftet, der eine auf⸗ 
reizende Rede an die Bevölkerung hielt. 

Serajewo, 30. Juni. Wie aus Moſtar gemeldet wird, ver⸗ 
anſtalteten dort Kroaten und Muſelmanen Kundgebun⸗ 
gen, in der fie Hochrufe auf den Kaiſer ausbrachten und 
Rufe gegen Serbien ausſtießen. Schwere Ausſchreitungen 
ereigneten ſich nicht, nur einige Fenſterſcheiben wurden ein ⸗ 
geſchlagen. Militär ſtellte die Ordnung wieder her. Auch in 
einigen anderen Orten fanden antiſerbiſche Kundgebungen ſtatt, 
doch kam es nirgends zu ernſten Ausſchreitungen. 

Serajewo, 30. Juni. Im Zuſammenhang mit der Ver ⸗ 
hängung des Standrechts erließ der Regierungskommiſ⸗ 
ſar eine Kundmachung, in der u. a. die Schließung der 
Kaffeehäuſer und Gaſthäuſer um 8 Uhr bzw. 10 Uhr 
abends, die der Haustore um 8 Uhr abends angeordnet und das 
Stehenbleiben in den Straßen verboten wird. 

Eine ſerbiſche Gegenkundgebung. 

lde wird aber auch aus Bosnien gemeldet, daß in der 
Stadt Neve nje, an der Grenze des ehemaligen Sandſchaks Novi- 

r, wiederum Serben gegen die Kroaten mit Hochrufen auf 
König Peter demonſtrierten. 5 

Angeſichts der berechtigten Erbitterung gegen den blind⸗ 
wütenden ſerbiſchen Fanatismus ſollten die ſerbiſchen Helden⸗ 
jünglinge und Meuchelmörder ſich doch hüten, die Erregung durch 
ſolche Frechheiten noch mehr u genen. 


Deutſche Preßſtimmen. 


In der geſamten deutſchen 


Ge Jer Habe busder 
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die großen und verantwortungsvollen Aufgaben 


9 5 7 bedeuten die wichtig] 


An der Notwendigkeit der Verbeſſerung der öffentlichen 
Trinkgelegenheiten kann ebenſowenig gezweifelt werden, wie daran, 
daß die Trinkſpringbrunnen ein kreffliches Mittel dazu bieten. 
Durch keine Warnung ‚vor einem Mißbrauch der Trinkgefäße 
oder andere Maßnahmen läßt es ſich vermeiden, daß die meiſten 
Leute einen Verdacht und geradezu einen unüberwindlichen Wider⸗ 
willen gegen die Benutzung der Becher empfinden, die auf Bahn⸗ 
fen und an anderen Stellen an eine Waſſerleitung angekettet 
ind. Lieber trinkt man aus der hohlen Hand, als ſich der ver⸗ 
meintlichen und auch wohl oft genug vorhandenen e 
lag auszuſetzen. In den Schulen iſt die Neuerung der 
Trinkſpringbrunnen am ſchnellſten ausgenutzt worden, und das 
iſt durchaus zu loben. Sonſt ſind ſie aber noch recht ſelten. Die 

inrichtung iſt ſehr einfach und entſpricht faſt genau dem kleinen 
Apparat, der zur Spülung von Gläſern in Wirtſchaften mit 
automatiſchem Betrieb ſtets zu finden iſt. Das Waſſer läuft nicht 
auffällig, ſondern Rand dur 
Springbrunnen herausgelaſſen. 
zu erreichen, daß der Druck ausgeführt wird, ohne daß die Hände 
in Berührung mit dem Waſſer oder mit der Oberfläche des becher⸗ 
ewigen Unterſatzes lager, in den das Waſſer zurückfällt. 
Das Trinten aus einem ſolchen Springquell mag zunächſt unge⸗ 
wohnt erſcheinen, bietet aher weder Schwierigkeiten noch Mängel, 
iſt vielmehr außerordentlich erfriſchend und reinlich. Auch das 
mit dem Munde in Berührung geweſene und wieder zurückfallende 

= kann leine Verunreinigung herbeiführen. Die Ditien,, 


einen leiſen Druck in einem kleinen 
Es iſt wünſchenswert und leicht 


aus denen der Strahl austritt, können außerdem aufs leichteſte 
N werden. o eine Sparſamkeit mit dem Waſſer nicht 
geboten iſt, wird man ſelbſtverſtändlich einen Dauerſpringbrunnen 
vorziehen. a i nw. 


Kunſt und Willenſchaft. 

Wiederwahl Profeſſor Ludwig Manzels zum Präſident 
der Berliner Mabene der Künſte. Der Kalſer hat die Weber 
wahl des ee a eines akademiſchen Meiſterateliers, Prof. 
Ludwig Manzel, zum, 7 der nc Akademie der 
Künſte für das Amtsjahr vom 1. Oktober 1914 bis 30 September 
1915 Aer Nigel; f 

— Der Nachfolger Prof. J. Conrads. Nachdem der Frei⸗ 
burger Nationalölonom Geh. ‚gofrat Prof. ak den Nuf 
nach Halle abgelehnt hat, iſt nunmehr an den Profeſſor der 
e ten an der Handelshochſchule zu Köln Regie⸗ 
rungsrat a. D. Dr. jur. et phil. Kurt iedenfeld die Auf⸗ 
forderung ergangen, den Lehrſtuhl des im Herbſt d. J. von ſei⸗ 
nem Lehramt zurücktretenden Geh. Reg.⸗Rats Prof. Dr. Conrad 
„ Prof. Dr. Wiebenfeſd iſt 1871 zu Berlin ge- 

— Kai er Sriebrich-Univerfität in Frankfurt a. M. Wi 
are 10 a 15 . nerichtet wild, dürfte die ee 
furtex | tat anläßlich ihrer Eröffnung am 18. Oktober d. J. 
den Namen Kaiſer Friedrich⸗Univerſität 2 1 


+ Xofener Tageblatt. >— 


halb des Kreiſes ſeiner eigentlichen Anhänger ſtand der Ersherzog] importiert Güter im Werte von 19,9 Millionen Pfund Sterling 
in hohem Anſehen. Niemand zweifelte daran, daß er wie ge⸗ gegen 19 Millionen Pfund Sterling im Vorjahre. Ausgeführt 


ſchaffen war, für die beiden geſonderten und in verſchiedenen je a 8 ‘ 
Sprachen verwalteten Hauptſtgatsweſen ſowie für die 1 wurden Güter im Werte von 15,4 Millionen Pfund Sterling, 


Kronländer die einigende Kraft und Bindung, der politiſch⸗natio⸗ [gegenüber 13,66 Millionen Pfund Sterling im Vorjahre. — 
nale Sammel- und Mittelpunkt zu werden. Was der Throne Dieſes Mehr iſt geradezu impoſant und gibt jedenfalls davon 
olger anfaßte, nahm er bitterernſt, und wenn ſich für eine iche den Beweis, daß Japan aus den ſchweren finan, ellen Kriſen 


ein Gemüt erwärmt und ſein klarer, durchdringender Verſtand de 5 5 . H 5 
entſchieden nr gab er ſich ihr unter Ein * — ſeiner Ai hinaus iſt, die der ruſſiſch⸗japaniſche Krieg dieſem Lande 
in.“ 


berechtigten Bürgern das Recht zuſtehe, auch während der Zeit ihrer 
militäriſchen übungen am kommunalpolitiſchen Leben der Gemeinden 
durch Wahlbetätigung teilzunehmen. Es wurde aber ausdrücklich 
darauf hingewieſen, daß das altive Wahlrecht der Militärperſonen nur 
für Gemeindewahlen nicht außer Kraft geſetzt iſt, nicht aber für die 
Wahlen zu den Parlamenten des Reichs⸗ und der Bundesſtaaten. 
n Journaliſtiſche Jubelfeier. Am 29. d. Mts. feierte das 
Wolffſche Bureau das Jubiläum der 25jährigen Zugehöxrigkeil 
ſeines Direktors Dr. jur. H. Mantler zur Continental⸗Tele⸗ 


Perſönlichkeit gebracht hat f itei Beſchäftsrz 
5 E ; > 5 * graphen⸗Compagnie durch einen Jeſtakt in feinen Geſchäftsräumen 
Die „Voſſiſche Zeitung“ erinnert an die Er⸗ und ein abendliches Eſſen in Berlin, bei dem der Vorſitzende 


mordung des Königs Alexander und der Königin Draga Deutſches Reich. 


durch ſerbiſche Offiziere: 
„Erzherzog Franz Ferdinand glaubte mit der Reiſe zu den. Im ntereſſe der finanziellen Kriegsbereitſchaft 
ß wird die zu ſchaffende außerordentliche Silberreſerve in 


den Dank des Aufſichtsrats für ſeine Arbeit 2 . 
brachte. Direktor er Diez aa im 1 fümtliches 
amten und Angeſtellten des Bureaus. Hofrat Dr. von Markow 
brachte die Glü en der Petersburger Telegraphen⸗Agentur 
dar. Direktor Dr. Mantler dankte und rühmte die itete Förde⸗ 
rung, die er in ſeiner Arbeit für das Bureau von ſeiten des Auf⸗ 
ſichtsrats 1 habe, und die Treue ſeiner Mitarbeiter, ohne 
die er nicht hätte vollbringen können, was ihm nachgerühmt werde 
* Sein preußiſch-ſächſiſcher Eiſenbahnkrieg. Die deutſche: 
Bundes regierungen mit Staatseiſenbahnbeſitz halten ſeit 1912 be⸗ 
kanntlich jährlich zweimal Konferenzen ab, bei denen über wich⸗ 
tige Fragen von gemeinſamem Jutereſſe Meinungen und Erfah 
rungen ausgetauſcht werden. Auf dieſen Konferenzen hat ſich 
ergeben, daß die Verkehrsleitungsvereinbarungen von 1905 ſich 
vollkommen bewährt haben; damit werden die Auseinander⸗ 
ſetzungen über einen „preußiſch⸗ſächſiſchen Eiſenbohnſtreit“ an 
wirkſamſten widerlegt. Nach den Vereinbarungen ſoll ſtets der 
leiſtungsfähigſte Weg gewählt werden, der natürlich nicht immer 
der kürzeſte iſt; es dürfen aber nicht mehr als 20 Prozent Um 
wege gemacht werden Im Verkehr zwiſchen Preußen und Sachſen 
werden niemals mehr als 10 Prozent umgefahren, in den wid. 


des Aufſichts rats 5 Dr. Paul von Schwabach dem Jubilar 
ut 


tigſten Verbindungen höchſtens 1 bis 2 Prozent 1 
** Wieder ein französleriſches Heldenſtück. Ein roher Überfal 
wurde auf einen Rekruten des elſäſſiſchen 14. Jäger⸗Regiments im 
dem Orte Walf bei Kolmar i. E. verübt, wo das Regiment gur 
zeit einquartiert if. Burſchen des Dorfes ſielen in der Dunkelheit 
über ihn her und bearbeiteten ihn mit Stöcken derart, daß feine 
dard in das Lazarett nach Kolmar erforderlich 
wurde. f 


Tuftſchiffahrt und Flugwelen. 

* Der ruſſiſche Flieger Sikorski, der bekannte Erbauer des 
Omnibusflugzeuges, der gegenwärtig einen Flug von Kiew nach 
Petersburg macht, hat am Montag die 611 Werſt lange Strecke 
Petersburg⸗Orſcha in ocht Stunden zurückgelegt und damit, wie eine 
Petersburger Meldung jagt, einen neuen Weltrekord aufgeſtellt. 
Dieſe Angabe kann aber nicht richtig ſein; denn da ein Werſt etwa 
einem Flometer entſpricht, ſo hätte das Flugzeug eine Stunden⸗ 
geichivindigfeit von etwa 75 fem. erreicht; das iſt zwar für ein fo großes 
Flugzeug das zehn und mehr Perſonen befördern kann, eine tüchtige 
Leiſtung, aber doch kein „Weltrekord“. i r 


— 


. Angland. 

* Grey über zuſſiſche und deutſche Fragen im Orient: Im 
engliſchen Unterhauſe erklärte Staatsſekretär Grey zur eng⸗ 
liſch⸗ruſſiſchen Übereintunft, die Regierung habe keine Anderung 
des engliſch-ruſſiſchen tommens vorgefchlagen, fie habe nur eine 
Beſprechung der age! eſchlagen, die ſich gewiſſermaßen zum 
Nachteil England atteie habe. Der Ftaatsſekretär erörtert 
dann einen neuen Pan, de Schiffahrt auf dem Tigris und fuhr 
fort: Da wir die britiſchen Intereſſen im perſiſchen Golf ge⸗ 
wahrt und ein Abkomme mit Dentphland:unmd der 
Türkei geſchloſſen habe verfolgen wir nicht die Politik, der 
Bagdadbahn ein Hindernis in den Meg zu legen. Ich hoffe, in 
kürzer Friſt dieſes Abkommen dem Parlament vorzulegen. So: 
bald dies geſchehen wird, wird wan wie ich glaube, finden, daß 
viele ſehr ſtörende Fragen eine vollſta dige Erledigung gefunden 
haben. Am Schluſſe ſeiner Jede aniwurteie Eir ward Grey 
auf eine Rede des Abgeor dne!“ Sin Anil: Maxnill hat 
mir höchſt überraſchende Dinge erzählt. agie im Jahre 1911 
habe es Zeiten gegeben, wo wir 21 Stunden vor bem Kriege ge⸗ 
ſtanden hätten. Ich erinnere mich au feine ſchlafloſen Nächte in 
dieſem Jahre. Ich gebe zu, es gab eiten voller Beſorgnis und 
Schwierigkeiten, aber daß wir zum eutſchetbenden Punkt ge 
kommen wären, habe ich zu jener Zeit nicht ent. Die Per 
ſorgniſſe beitanden nur darüber, welchen diplomatıiben An wog 
man aus der ganzen Situation finden werde, — bedeutet 
aber unter Umſtänden doch auch, daß der „Diplomei An 


weg aus einer ſchwierigen Situation nur der Krieg ſein unte. 
— . T-. 
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17 
Preßſtimmen über Tages tage. 

Im „Tag“ ſagt Generalleutnant Freiherr » Sedenbor 
in einem Artikel „Was Oſterreichs Armee und Wa 
rine verloren haben“ u. a. folgendes: 

„Zwei Thronfolger und hervorragende Offiziere des Naijeı 
hauſes ſind in wenig mehr als 25 Jahren der öſterreichiſch⸗ungg⸗ 
riſchen Wehrmacht jäh durch den Tod entriſſen worden. Die 
tiefe Trauer um den unvergeßlichen Kronprinzen Rudo! bei 
am 30. Januar 1889 infolge eines tragiſchen Geſchicks dahenge⸗ 
rafft wurde, iſt bei den Zeitgenoſſen noch nicht geſchwun den. 
Und nun ſtehen Heer und Marine an der Bahre ihres dun 
feige Mörderhand inmitten ſeines ſegensreichen Wirkens niede 
geſtreckten General⸗Inſpekteurs, General der Kavallerie und Ab 
mirals Erzherzog Franz Ferdinand! Wer das innere Weſen der 
öſterreichiſch-ungariſchen Wehrmacht, inſonderheit ſeines Offizier⸗ 
kops kennt, der weiß, wie hart ſie dieſer neue Schlag 
trifft! Die unerſchütterliche Treue und Liebe zu ihrem Kaiſer 
und ſeinem Haufe bilden das feſte Band, das alle Heeresange⸗ 
hörigen zuſammenhält, ganz gleich welcher Nationalität fie ange⸗ 
hören Jeder einzelne fühlt ſich perſönlich bis zum Tode feſt mit 
dem Kriegsherrn und dem von ihm beſtellten Stellvertreter ver- 
bunden. Auf dieſer Einheit der Geſinnung beruht die Einheit 
der geſamten Wehrmacht! In den, Reihen der gleichfühlenden 
deutſchen Armee und aller ihrer einſtigen Angehörigen äußert 
0 neben dem Gefühl tiefſter Entrüſtung über das fluchwürdige 
Verbrechen das der aufrichtigſten, berzlichſten Anteilnahme an 
dem gerechten Schmerz der i zungariſchen Kameraden. 
Wenn ſie den Ehrenſalut über die Gruft ihres Erzherzogthron⸗ 
ſolgers und General⸗Inſpekturs feuern, dann wird jeder 
von uns nach Soldatengrt im Geiſte den Säbel ſenken und mit 
ihnen fühlen, in der beſtimmten Hoffnung, daß das zu früh volle 
endete Soldatenleben eine dauernd werbende Kraft in der Wehr⸗ 
macht hinterläßt, kräftig weiter vorwärts zu ſchreiten auf dem 
Wege treuer Pflichterfüllung und tapferer Gegenwehr gegen alle 
Stürme und Angriffe. Dann wird aud nach dieſem ſchweren 
Schickſalsſchlag die Zukunft des gemeinſamen Vaterlandes und 
der Thron des geliebten, greiſen eien er geborgen ſein.“ 


Manövern in Bosnien eine Beru Al zu erfüllen. Daß die 
Höhe von 120 Millionen Mark bei acht verſchiedenen Reichs⸗ 
Einflüſſen entgegenzuwirken. Und ſo hielt er ſeinen Einzug in 
120 Millionen gebildet wird, ſind gegenwärtig 85 Millionen 
der Serben über die Türken Jeſtlich verherrlicht werden. Am 
außerordentliche Goldreſerve ſchon jetzt in ihrer vollen Höhe 
Vorbild in der neueren Geſchichte hat, ſo am eheſten 
namentlich, junger, unfreier Leute die wahnwitzige Vorſtellang „Der weitere Ausſchuß der konſervativen Parteien Vorpommerns 
meinen, auch bei . 1 ; inbeitli 
auch bei ben Regierungen, verſicherung der landwirtſchaftlichen Arbeiter eine einheitliche Ge⸗ 
* Deutſch⸗amerikaniſche Apotheker in Berlin. Etwa 100 
8 keine Handhabe. Wir heben dies hervor, weil gerade 
* Gutachtliche Tätigkeit der Handwerkskammern. Die Er⸗ 
wenn wir nach gewiſſenhafter Selbſtprüfung bedauern müſſen, 
StoatSmänne d Politik U l 
Sk rn und Politikern all io N i \ 4 
En ler Mationen geflagt. Niemand worden; ſowohl Regierung als auch die Kommunalbehörden 
a uns „Wenn wir 
entfhland die gebildeten Kreiſe ſchon durch Erziehung chauvi⸗ 
0 5 und einigen Zentrumsblättern der Vorwurf erhoben, daß er 
Aulaß, darüber zu wachen, daß uns durch Außerungen, die unter 
Ausnutzung einer ede, die ein inaktiver e und dadurch die angegriffenen Werke gegen dieſe Herabſetzungen 
Ausland gefunden, die ſie alsbald in das Arſenal ihrer deutſch⸗ 
Stimmungsmache gegen uns betrieben wird, nährt fe fih mit ein Abgeordneter, der den Verwaltungsorganen der Geſellſchaft 
mus iſt unſere Nation nach wie vor abhold. Wie ſie wirklich 
kaufmänniſchen Vereins. Der Verein für Handlungskommis 
nismus nicht gibt, war eigentlich der etwas verklauſu⸗ 
wurden nach eingehender Beratung folgende Beſchlüſſe gefaßt: 
unerledigt gebliebenen Regierungsvorlagen und ebenſo welche 
Höhe von einem Fünftel bis drei Fünfteln des ſatzungsgemäßen 
die wichtigſten neuen Geſetzemwürfe der einzelnen Reichsreſſorts [einer Summe gewährt werden kann. Ferner wird eine Summe 
te Zuweiſungen. Größere Summen werden in Ausſicht ge⸗ 
daß der Verkehr von Zügen bald wegen Mangel an Feuerungs⸗ 
wurden vom 1. Januar 1915 ab Pu 4,50 M. vierteljährlich für 
; l 5 . h Schluß des redaktionellen Teiles. 
wird durch die Tatſache illuſtriert, daß im vergangenen März . 
eſtimmungen über 


riegeriichen an iolge, Det Pa ham ihren Hochmut geſteigert, die 
lehun, 0 ö f. chi + 7 + 
Öehielen erhäht haben, Lonnie Hr zen Cooberion Te Grund Kar | Banfftellen deponiert werben. Die Neichebank in Berlin 
den Beſuch der neuen Provinzen zu unterlaſſen. Eher wird er übernimmt 30 Mill. Mark, die übrigen 90 Millionen werden 
I verteilt auf die Reichsbankkaſſen in Danzig, Poſen, Nürn⸗ 
: i N 
Serajewo am Jahrestage der Schlacht dom Amſelſeld, für den berg, Mannheim, Straßburg, Hamburg und Magdeburg. Von 
in Risen Jahre von den Serben aller Orten mit chauviniſtiſcher 
Vegei terung eine großartige Feier vorbereitet war. Am Sankt 
Seitötag des Jahres 1389 wurden die Serben von den Türken bei der Reichsbank in Berlin deponiert. Für die reſtlichen 
35 age find die Reichskaſſenſcheine bereits fertiggeſtellt, 
8. Juni 1389 drang auf dem Amſelfelde der ſerbiſche Edelmann jo daß ihr Austauſch gegen Gold der Reichsbank nach Maß⸗ 
Miloſch bis zum Sultan Murad 1. vor und 3 ihn. Am gabe der Nachfrage nach Reichskaſſenſcheinen jederzeit erfolgen 
28. Juni 1914 wurde in Serajewo der öſterreichiſche Thronfolger 
ermordet, den die Serben als ihren Hauptgegner betrachten zu 
880 de Eier be zur Verfügung. 
och die Ermordung des Königs Alexander vi i 
ſeiner Gattin Draga. Die Fiber 0 Er bie A 1 ae en 19 7 e 
nere. Sie jind un verfolgt und unbeſtraft geblieben. Arbeiter. In der am 26. Juni in Stralſund abgeha tenen 
Und es kann ſchon En daß dieſes Beiſpiel und manche andere Sitzung des Ausſchuſſes der konſervativen Parteien für Vor⸗ 
erzeugt hat, der Mord jet ein zuläſſiges Mittel zum Zweck. In⸗ : iſati ö 
deſſen, 7 0 j 17 x 55, In, richtet an die den konſervativen Organiſationen angeſchloſſenen land⸗ 
e ie 
Ma wa geen wird. Denn fo etwas wie eine öffentliche liegt im Sinne der Intereſſengemeinſchaft des landiwirtichaf‘- 
ee e haltung behält” 
Zur Tagesgeſchichte. e Fürſt Bülow und Gemahlin find aus Hamburg in Berlin 
„ eingetroffen. Von Berlin kehrt das Fürſtenpaar wahrſcheinlich zunächſt 
Chauvinismus? nach Hamburg zurück und ſährt dann nach Norderney zum 
An die Hamburger Kaiſerrede bei der Bismarcktauf 
2 e 
[3 i fi 8 
knüpft die „Nordd. Allg. Ztg.“ folgende Bemerkungen: deutſch⸗amerikaniſche Apotheker werden am 14. Juli in Berlin 
eintreffen und vom deutſchen Apothekerverein, der Deutſchen pharma⸗ 
in den letzten Tagen, im Anſchluß an A ir zeutiſchen Geſellſchaft 1 dem Berliner Apothekerverein empfangen 
6 3 3 i ae a ar h 
ungenannten fremden Diplomaten zugef eee 5 11 werden. Am 15. Juli findet dann die Beſichtigung wiſſenſchaftlicher 
wieder gef er eiche Bild dich Femde Maronen die Rede 
ging. Zu ſehen, welche ild ſich fremde Natio⸗ f. 
0 i f ＋ en MRalionen von unseren Be von Gutachten bildet einen wichtigen Teil pon Aufgaben 
N ich r Handwerkskammern. Nach deu geſetzlichen Beſtimmungen 
daß es nur ein einſeitiges, unvollſtändiges Bild iſt. In Sachen haben die Handwerkskammern die Staats- und Gemeindebehörden 
e Chauvinismus brauchen wir gewiß kein ſchlech⸗in der Förderung des Handwerks durch tatſächliche Mitteilungen 
eres Gewiſſen zu haben als die übrigen Europäer. Über] und Erſtattung von Gutachten über Fragen zu unterſtützen, 
„ Gleichgewichtsmangel in der öffentlichen Meinung wird von welche die Verhältniſſe des Handwerks berühren. Dieſe gutacht⸗ 
aun behaupten, daß die Offentlichkeit in London. Petersb 
den Paris gegen chauviniſtiſche Attacken Hinten not: ers urg und die Gerichte ziehen die erkskammern in wachſendem 
Henn Danbinitiiche Mltaden. ftärter gefeit wäre als age zur Information Bean’ b daß auch hierdurch den Inter⸗ 
5 a eſſen des Handwerks die wünſchenswerte Beachtung zuteil wird. 
cher wären als anderswo, jo erinnern wi 8 ** i a Abgeo 
Urteil Bismarcks über die Erziehung Fe Chomirienne ee ae 
in den franzöſiſchen Schulen. Eines allerdings müſſen wir uns 
n Pe Zu! n, 1 . ſeine Stellung als Aufſichtsratsmitglied des Siemens⸗Schuckert⸗ 
Auch 1551 bat ich eder 5e 10 Run, 1 5 Nachteil erwächſt. Konzerns zugunſten einſeitiger Vertretung der Intereſſen dieſer 
V⁵PVVV n ß ̃ 0 mißbrandt Habe. Mög. Baflermann bat Betanntlic 
alle Erſcheinungen, die als Beweise von deutſchen Chauvinismus gegenüber Angriffen des Abgeordneten Dr. Liebknecht auf die 
Admiral in Baſel gehalten hat. De sche : ; 5 A ; 
eiſche Theorien er eue 525 N a Zu . in Schutz genommen hat. Der linksnationalliberale „Deutſche 
wickelt zu haben. In Deutſchland bat man pon dieſen in jeder Kurier“, der als Organ Baſſermanns gilt, erklärt dazu: „Wenn 
Beziehung unpolitischen Betrachtungen überhaupt keine Notiz] Dr. Liebknecht, der nichts von der Sache verſteht, die Werke in 
der unerhörteſten Weiſe angreift, ſo iſt das jedenfalls in den 
Vorliebe von ſolchen Entgleiſungen. Sie werden benu hö n dem jedem U ri 5 den Recht 
f 0 en. h t, um angehört, von dem jedem Angegriffenen zuſtehen echt auch 
8 raue 8 70 zu ae Ausichreitungen fügen Chauvinig, nur injofern Gebrauch macht, als er eine Abwehrerklärung ver⸗ 
und deswegen auch durch 5 en 14 he 1010 io ſoll das Vermengung der Politik mit Geſchäftsintereſſen 
— 1 * “ ein.“ 5 
denkt, und was ſie will, das hat der Kaiſer in treffendſter F 
lierung in ſeiner Regattarede ausgeſprochen. . 58 hielt in ; g 
Mit Rückſicht auf di 2 ichtige] don 1858 hielt in Hamburg eine außerordentliche Hauptver⸗ 
ſicht auf die zuletzt ausgeſprochene ganz richtige ſammlung ab. Der Abgeordnetenausſchuß, der in der ordent⸗ 
lichen Hauptverſammlung vom 25. und 26. April mit der Vor⸗ 
lierte Angriff auf Admiral Breuſing überflüſſig. zumal er beratung der geplanten Organiſationsänderungen betraut wor⸗ 
bloß wegen der ſchieſen Miene des Auslands und ſo ſtark 
nachträglich (ein halbes Jahr iſt das her!) erfolgt. a „ : fe 
„Die Rentenkaſſe für Stellenloſe, an der alle Mitglieder ohne 
Reichstagsvorlagen. Sonderbeitrag beteiligt ſind, wird weiter ausgeſtaltet. Nach 
20jähriger Kaſſenmitgliedſchaft werden 3. B, täglich 2,50 Mark 
anf 210 Tage gezahlt, nach 30 Jahren täglich 3 Mark kr neun 
neuen Geſetzentwürfe dem Reichstage bei ſeinem nächſten 
Zuſammentritt zugehen werden, iſt bisher nicht entſchied Auſpruchs. Für die Stellenloſenkaſſe werden von den Beiträgen 
’ en ene = an 
a ; 3 0 } jährlich 3 Mark zurückgelegt. Neu geſchaffen wird eine beſondere 
ee Der Bundesrat wird fi) über das künftige Reichs⸗Naſſe für ältere, in Not gerate Mitglieder. Aus dieſer ſollen 
gsprogramm erſt nach Beendigung der Sommerferien im ſtellenloſe Mitglieder, die dem Verein mindeſtens 20 Jahre an⸗ 
3 i von einer halben Million Maxk angeſammelt, aus der in Not ge⸗ 
vorliegen werden. zatene ale re vie nicht nn ee Sie, 
8 R 4 elder erhalten ſollen. Für in Not geratene Mitglieder in über⸗ 
Zunehmende Unſicherheit in Mexiko. nn Ländern werden alljährlich bis zu 5000 Mark zur Ver⸗ 
1 Nach 1955 1 aus Mexiko hat der britiſche Geſandte 
ellen britiſchen Untertanen empfohlen, das Land 
e e ee nommen für Unterrichtszwecke und für die Jugendpflege. Den 
Bezirken und Bezirksvereinigungen werden zur Pflege der ört⸗ 
l f lichen Vereinszwecke 100 000 M. mehr als bisher zugewendet. 
material eingeſtellt werden wird, fo daß es dann ſchwer wird die Küſte] Endlich ſoll das Kapitalkonto durch jährliche Rücklage von 2 vom 
zu erreichen. r 
8 ; 
8 en in 1 1 5 1 auf er ha ea 1. 8 gg Den für 
apans enormer 1 aftli N m Verein ahre angehören, und auf 5 M. jährlich für 
0 ſchafeticher Aufſchwung außerordentliche ſeelbändige Mitglieder, pte Der Beitrag 
für Lehrlinge bleibt unverändert 3 M. jährli — Die Haupt- 
ik der Güteraustauſch um 950000 Pfund Sterling mehr e e e fahrten e und der 
etragen hat als im gleichen Monat des Vorjahres. In den die i = e ir i un h 
J ö 1 Das Gemeindewahlrecht der Militärperſonen. ge] (Pascholl ist dem Persil mindestens gleichwertig, kostet aber nur 
erſten drei Monaten dieſes Jahres iſt das Plus 2,4 Millionen eines Streitfalles hat das Selle. Amiden n Gera dh der den reellen Preis von 50 Pf. das grosse, u. 25 Pf. das kleine Paket.) 
Pfund Sterling. In dieſen drei Monaten wurden nach Japan f 


ſich gemüßigt geſehen haben, durch ſeine Anweſenheit den fremden 
der außerordentlichen Goldreſerve, die ebenfalls in Höhe von 
geſchlagen. An demſelben Tage des Jahres 1914 ſollte der Sieg 
kann. Für den Fall einer Mobilmachung ſteht alſo die 
müſſen meinten. Wenn das erbrechen von Serajewo ein 
Praktik flawiſcher Politik in Halbafien in wirren Köpfer pommern wurde u. a. folgender Beſchluß gefaßt: 
M 8 4 . 2 fr 
il gibt e& doch noch im Leben der Völker und, ſollte man lichen Groß⸗, Mittel⸗ und Kieingrundbeſitzes, daß die Kranken⸗ 
Sommeraufenthalt. 
„Zu, feindſeligen Kommentaren bietet der klare Sinn der 
Inſtitute in Berlin und Dahlem ſtatt. 
Zuſtänden machen, iſt für uns auch dann nicht ohne Intereſſe, 
i liche Tätigkeit 8 der letzten Zeit ziemlich umfangreich ge⸗ 
n bir die Behauptung hören, daß gerade in 
Baſſermann wird neuerdings von der ſozialdemokratiſchen Preſſe 
ſtets gegenwärtig halten. Wir haben mehr als andere Nationen 
dienen könnten, ein 111 8 Auge hat. Lehrreich ift hierfür die | Siemens⸗Schuckert⸗Werke eine Erklärung dieſer Werke verlefen 
genommen, wohl aber haben ſie die Beachtung guter Freunde im 
feindlichen Propaganda übernommen haben. Wo im Auslande Augen der Angreifer rechtſchaffene nationale Politik, wenn aber 
ſuchungen nicht zutage gefördert werden konnte. Dem Chauvinis 
. Thauvinis⸗ 2 
an ** Außerordentliche Hauptverſammlung des 1858er 
Feſtſtellung, daß es ſo etwas wie deutſchen Chauvi⸗ 
den war, erſtattete einen Bericht. Gemäß ſeinen Vorſchlägen 
Die Frage, welche von den in der letzten Reichstagsſeſſion 
Monate. Verheiratete Mitglieder erhalten einen Zuſchlag in 
Oktober d. Is. ſchlüſſig machen, da bis zu dieſem Zeitpunkte] gebören, eine Sonderrente bis zu 600 Mark erhalten, die auch in 
I ung geſtellt. Der Unterſtützungsausſchuß erhält bedeutend er⸗ 
1 
verlaſſen. Der Geſandte ſoll der Meinung Ausdruck gegeben haben, 
100 der Beitragseinnahmen erhöht werden. Die Vereinsbeiträge 
Der ganz gewaltige wirtſchaftliche Aufſchwung Japans 
berſammlung beriet ſodann eingehend die a A Maßnahmen 
Anſicht der dortigen Stadtverwaltung angeſchloſſen, daß allen wahl⸗ 8 


Neger -Seiſe u. Neger - scholl Wohl jede Hausfrau nehmen soll. 
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Allen denen, die durch ihre Mitarbeit zum 
guten Gelingen des Ostmarkenfluges beigetragen 
haben, sprechen wir hiermit unsern 


verbindlichsten Dank a 


Die Oberleitung des Ostmarkenfluges und 
die Geschäftsstelle für die Provinz Posen. 


5 I. A.: 
Uecker Thiele Minigge 
Amtsgerichtsrat. Redakteur. Bankvorsteher. 


Nützliche Bücher! 


Erdkundliches merk - und Wiederholungsbuch. 

J. Teil: Das Königreich Preußen. Das Deutſche Reich 25 Pfg. 

II. Teil: Europa (außer Deutſchland). Die fremden 
Erdteile. Mathematiſche Geographie 


Bar 8 
Geſchichtliches Merk- und Wiederholung buch. 
0 J. Teil: Preußiſch⸗deutſche Geſchichte 3 
II. Teil: Brandenburgiſche und deutſche Geſchichte. . . 25 „ 
Einrichtung von Handelsklaſſen an Mittelſchulen 30 „ 
2 6 Entwickelung urjerer höheren 
„/ 2 
Bismarck und die Aufgaben unferer Zeit 2 
Die Eröffnungsfeier der Agl. Hiademie zu Poſen 40 „ 
Leben und Wiſſenſchaft. Von Dr. E. Kühnemann . 30 „ 
Schiller und die Deutſchen deu Gegenwart 50 „ 
Betrachtung über Fichtes eden an die deulſche 
e eee her a ed ae ER ee 30 „ 
Das Verhältnis Deutſchlands zu England G e 
Rede zur Gedächknisfeier für Dr. Mag Jaffe . 30 „ 
Die Bekämpfung der Jefektionskrantheijſen 30 „ 
Die Krebskrankheit. Bon Prof. Dr. Ritter. . 20 „ 
25 Jahre im Gewerbeſchul dient . 40 „ 
Die Zukunft der Naiffeiſenorganiſalion 


50 „ 
Die Bücher Find vorrätig in den Geſchäftsſtellen dieſer Zeitung: 
Tiergartenſtraße 6 und St. Martinſtraße 62 in Poſen. 2 
Gegen Eiriſendung des entfallenden Betrages nebſt 8 Pfg. 
Far 97 das gewünſchte Buch erfolgt direkte Zuſendung per Poſt 
ur e 


Oſtdeutſche ar und Verlagsanſtalt, 
0 


* 3 5 2 Unbeſcholtene, gläubige 
Für junge Männer! ee an le 
von etwa 19—30 Jahren, die als Gemeindehelfer. Stadtmiſſionare, 
als Hausväter im Rettungshauſe, in der Herberge zur Heimat. in der 
Blöden⸗ und Epileptikerpflege oder ähnlichen Anſtalten und Arbeits⸗ 
bieten der inneren Miſſion einmal dienen möchten, finden zur koſten⸗ 
ofen Ausbildung für ſolchen Beruf Aufnahme in der evangeliſchen 
Brüderanſtalt (Diakonenanſtalt) zu Reinſtedt am Harz. 
Die ſich Meld. müſſen völlig geſund u. unverlobt ſein. — Näh. Ausk. 
erteilt Paſtor Steinwachs, Neinſtedt a. Harz, Kr. Quedlinburg. 
—r. ͤ—. Meer ̃˙• ——̃—j˖ç— 


Yorkshire Vollblutzucht 


zu Friederikenhof bei Schönsee, W.-Pr. 


Höchstprümiierte Herde Graudenz 1909 
Stammeber la Preis 
D. L. G. Hamburg 1910 
> Importierte Eber aus höchstprämilert. 
Zuchten Englands 
Eber v, 3 Monat. 60 M. Sauen 50 M. 
Ältere Tiere auf Anfrage. 


N. SPERLING 
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ufteilung. 
„Das Riltergut Mothalen im Kreiſe Mohrungen, Bahn⸗ 
tation Chriſtburg, ca. 505 ha groß. ſoll durch Vermittlung der 
; Königlichen Generalkommiſſion in Rentengüter in Größe von 12 — 25 ha 
Rund einige Arbeiterrentengüter aufgeteilt werden. Außerdem verbleibt 
ein ebenfalls zu berentendes Reſtgut von ca. 200 ha mit zum Teil 
ganz neuen Gebäuden, voll beſetzt mit Inventar. 
auf Wunſch aufgebaut oder können von den Käufern ſelbſt aufgebaut 
werden. Baufuhren unentgeltlich. Mothalen hat größtenteils guten 
abträgigen milden Lehmboden, iſt bis auf ca. 8 ha kleefähig und iſt 
ſyſtematiſch drainiert. Wieſenverhältnis günſtig. 

Mothalen ‚hat Chauſſee und liegt an der im Bau A ac 
Bahnlinie Riefenburg— Miswalde; Vollbahnhof vorausſichtlich am 
Ort. Entfernung der Schule ca. 800 m, der Kirche ca. 2km. Be⸗ 
leihung zu ¼ bzw. % des Taxwertes durch die Königliche Renten⸗ 
bank. Reſikaufgelder unter günjtigen Bedingungen 10 Jahre unkundbar. 

Beſichtigung jederzeit geſtattet. Anfragen an die 


Königl. Spezialkommiſſion Königsberg, Krugſtr. la. 
an Herrn Rittergutsbeſitzer Bitzer, Mothalen bei Alt⸗Chriſtburg, 
1 5 3 Bruno Diegner, Danzig, Vorſtädtiſcher 


eee 28 ane 


D. Scherek Wwe- 


LUKAS 


Mein großer Saison-Ausverkauf 


wird bis zum 8. Juli fortgesetzt 


junge Männer im Alter]! 


Gebäude werden 


—+ Pofener Tageblatt. > 


Glanzladfarben 


über Nacht trocken! [1b 

gelbbraun, hellbraun, dunkelbraun 
in 1 Kilo⸗Doſen à 2 Mark bei 

Paul Wolff, Wilhelmplatz 3. 


Großes Apollo⸗Theater 


Bäckerſtraße 17 Poſen Nitterſtraße 15 


Großes Operetten ⸗Gaſtſpiel 


des Bürgerfheaters Meiningen. 
Dir. Carl Conrad Erdmann und Ernſt Weitz⸗Edwiga. 


Ab 1. Juli täglich 8/ Uhr: 


Eva (das Jabrikmädel). 


Operette in 3 Akten von Willner und Bodanzky⸗ 


Mufit von geanz Lehär. 

In Szene geſetzt von Dir. Ernſt Weitz⸗Edwiga. 
Muſikal. Leitung Kapellmeiſter Dr. phil. Hans Walden. 
Tänze arrangiert von der Balletmeiſterin Emmy Dathe. 


Billets de Sinan & co. St. Martinite., Ede Bittoriaftr., 
Guſt. Ad. Schleh (Hotel de Rome). 


FRE rn 
Zoologiſcher Garten. 


Der Preis der Dauerkarten beträgt vom 1. Juli ab 358 b 


I. Familienhauptkarte 9.00 Mt. 
| 2. Karte für Alleinitehende 6.00 Mt. 


iſt ſofort vertlluſlich. Anzahl. die Karten haben bis zum 31. märz 1915 Gültigkeit. 
Mk. 40—50 000. IJuſchr. u. 
Bismareksir. 8/9 Posener Bismareksir. 8/9 


T Tillarıl-Akademie 
Wiener Laie} 


Meldung. zu den jetzt beginnenden 


Spielkursen 


unter Leitung des Billardmeisters 


Willy Lafeld hs 


werd. täglich entgegengenommen. 
=——_ Stunde 60 Pfg. 


Sehr ſchöne 


Wirtſchaft 


von 108 Morg., davon 15 Morg. 
Wieſen, im Kreiſe Arnswalde, mitt. 
in großem Dorfe, ſehr gute maſſ. 
Geb. leb. und tot. Invent. gut. zu 
verkaufen. Preis 36000 Mk., Anz. 
15 000 Mk. Offerten unt. 6677 
an die Expedition dieſes Blattes. 


Moderne 


Danmpfziegelei, 


konkurrenzlos, Ia Tonlager, 
2% Mill. Produkt., die ſiets 
8 iſt, Jiegelpreiſe 


Gebrauchte 
Gleiſe und 
Kipplowries 


in der Provinz Poſen 
lagernd, käuflich u. leih ⸗ 
weiſe ſehr billig abzugeb. W 


Geſellſchaft für 
eldbahn⸗Juduſtrie 
moschewer & Co.) 

Breslau 13. 


Pferde⸗Berkauf 


Am Mittwoch, dem 8. Juli 
d. Is., vormittags 9% Uhr ſollen 
auf dem Geſtüthofe in Gneſen 
ca. 10 zu Geſtütszwecken nicht 
mehr geeignete Hengſte öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden. 

Die Bedingungen werden vor 
der Auktion bekannt gemacht. 
Liſten der zum Berfaure kommenden 
Hengſte können vom 2. Juli er. 
ab im Landgeſtüts⸗Bureau einge⸗ 
ſehen bzw. durch dasfelbe bezogen 
werden. [3160 

Gneſen, den 24. Juni 1914. 


Kgl. Geſtüt⸗ Direktion. 


ist 


GOLDBERGS 
Gold- Füllhalter 


f vollkommenfte Konftruktion 
Preislagen: 7½, 12, 15 u. 20 M. 
einfache Ausführung: 1 ½, 3, 5 M. 


D Soldberg Wibelmſtr 


gebr., Deering“⸗Binder 
gebr. Getreidemäher 


Maſſey- Harris Nr. 1, 


2 gebr. Getreidenäber 
Walter A. Wood, 
ſämtl. Maſchinen vollſtändig 
ausrepariert und geſtrichen, 


Sümmermann ſche Stamm ucht 
veredelten weſtfäliſchen Landſchweines. 


öchſtprämiiert auf den Ausſtellungen der D. 2.-©. 


des 
5 


Siegerehrenpreis. Staatsehrenpreis. 


hrenpreis d. dw. Miniſteriums. 


gibt billig ab 1124 ib [Eber und Sauen, für das Monatsalter 16 M. 
d ERST ag eg E 10 Weidebetrieb. 
vorm. O. „ G. m. b. H. we. E 
Acgenau l. Bol. Königl. Domäne Neu⸗Scheda 
g bei Wreſchen. 


N 


Alter Markt 8788 
Krämerstr. 13/14 


Fritſch, Schulſtr. 5. 


Zubehör, 


Drogerie, Bojen. Ritter 


Stadttheater. 
Sommerſpielzeit 


Eröffnungs⸗ 
vorſtellung 


mittwoch, den 1. Juli 1914. 
8 / —10¼%: Der Regimentspapa. 
Ermäßigte Preiſe. 
Donnerstag, d. 2. Juli, 8¼'—10 %: 
Als ich noch im Flügelkleide. 
Kleine Preiſe. 

Freitag, den 3. Juli, 8¼—10¼: 
Der Regimenispapa. 


Theaterkarten 
unter Kaſſenpreis 


Georg Walleiſer, Viktoriaſtr. 20, 
Ecke Paulikirchſtr. Tel. 5638. [294b 


Staili-Tiealer-Restanranl. 
Schönster Aufenthalt Posens. 


Vorder- und Seiten-Garien. 
Terrasse mit herrlicher Aussicht, 


— 


| 300logijeher Garten. 


Mittwoch, den 1. Juli: 


Groß. Konzert 


von dem Muſikkorps des Feld⸗Art.⸗ 
Regts. Nr. 20. 358b 
Beginn 4½ Uhr. 
Eintrittsgeld 50 Pig. 


Reſtaurant Oberherg. 


Empfehle mein Lokal. großer 
Saal mit Veranda u. Kolonnaden 
für Ausflüge, Vereinsfeſtlichkeiten. 
Gute Küche, ff. Kaffee, Rieſen⸗ 
pfannkuchen und ſelbſtgebackenen 
Kuchen. Erſtklaſſige Biere und 
Weine. 

Hochachtungsvoll O. Triller jun. 


Reſtaurant Hopfenblüte 
Walliſcher 76. [6645 
Neue Damenbedienung. 


JAAAAA 


[S'egtenpferd. 


die beſte Lilienmilch-Seife 
: für zarte, weihe Haut und blen- 
: dendfchönenTeint,Stücks0Pfg. : 
Ferner macht „Dada-Cream” : 
rote und fpröde Haut weiß und : 
! fammetweic. Tube 50 Pla. hei 
F. G. Fraas Nil., Breite Str. 14 
3, v. Sniegocki, Bitterstr. 38. 
Rich. Gerlach, Viktoriastr. 16. 
N. Lewin, Alter Markt 91. 
Theodor Müller, St. Martinstr. 62. 
in Jersitz: Sniegocki & Co. Nfl. 


E 


item 
egg 


er 


= 2 
Wohnungen. 


Puſchkau. 


2 Zimmer für die Ferien 


r zu vermieten. 
Familienanſchluß. 
Tel. 3665. 


Großer Laden 


mit Wohnung und reichlichem 
ſowie Stallung und 
Speicher vom 1. 10. zu vermieten. 
6656) J. Sobiecki, Cuimſee. 


Bäckerei, 


vollſtändig neu renoviert, von ſofort 
zu vermieten. Näh. Aniverſum⸗ 


. 


Mark, Oberleutnant dv. F 


ein Zapfenſtreich durch die Straßen der Stadt ſtatt. 
tracht die 


Es erhalten der Flieger Hans 16000 M., Laitſch 10000 
Freyberg 7000 M., Leutnant Eng⸗ 
wer 5000 M. Langer 4000 M., Sedlmaher 3000 M. zu⸗ 
ammen 45000 M. Hiervon geht ab 1 Prozent für die Wohl⸗ 
en und Firjorgeeinridtungen des Deutſchen Luftfahrerver⸗ 
bandes. : 
: Herner erhalten für die erſte Strecke Breslau-Pojen 
die Zivilflieger Hans, Laitſch, Langer Sedlmayer, Oberleutnant 
Reſ. Steffen, Bruno Schlüter, Krummſieck, Oberleutnant a. D. 
Sureen, Stiefvater und Georg Luther je 700 M.: 
für die zweite Strecke Poſen-Königsberg: die⸗ 
ſelben mit Ausnahme von Stiefvater und Luther 5 1125 M. 6 
für die dritte Strecke Königsberg⸗Danzig“: dieſelben 
mit Ausnahme von Stiefvater und Luther je 750 M.; 
für die Aufklärungsübungen Danzig⸗Graudenz⸗ 
Dangip: dieſelben mit Ausnahme von Stiefvater and Aut 5 
375 M.; alſo 1 8 mit Ausnahme von Stiefvater und Luther 
zuſammen je 2950 M. 


Außerdem erhalten die ſämtlichen Flieger Ehrenpreiſe. 


Sokal: u. Vrovinzialzeitung. 
Poſen, 30. Juni. 


Geſchichts⸗ Kalender. 


Mittwoch, 1. Juli. 1694. Der Graf von Königsmark in 
Ahlden ermordet. 1742. Chr. Lichtenberg. 1 — Schrift 
ſteller, “ Oberramſtäbt. 1784. Friedemann Bach Komponiſt, 7 
in Berlin. 1890. Helgoland durch Vertrag mit England deut⸗ 
ſcher Beſitz. 1896. „Harriet Beecher⸗Stowe, bei. bekannt durch 
mantel Toms Hütte“, + Neupork. 1896. Annahme des Bürger- 
ichen Geſetz buches im eichstage. 1901. Viktor von Grumblol — 
Paſcha, türk. General, Reorganiſator der türk. Artillerie, + auf 
ber Reiſe bei Herkulesbad, 1904. George Frederik Watts, engl. 
Bildhauer und Maler, + London. 1906. Manuel Garcia. 
ger, Erfinder des Kehlkopfſpiegels, 7 London. 


Nachdr. unterſ.) 


j Kaiſerliches Danktelegramm. 

Auf das vom Deutſchen Tage zu Allenſtein an 
den Kaiſer gerichtete Huldigungstelegramm iſt dem Deutſchen 
Oſtmarkenverein folgende Antwort aus Kiel zugegangen: 

Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben den treuen Bruß, 
der zur Betätigung Ihrer nationalen Geſinnung dort vereinten 
Deutſchen gern entgegengenommen und laſſen allen Teilnehmern 


am Deutſchen Tage für das freundliche Gedenken beſtens danken. M 


Der Geheime Kabinettsrat. von Valentini. 


. Märkiſch⸗Poſener Schützenbunde. 
Die Vertreterverſammlung des Märkiſch⸗Poſener 
Schu enbund es findet am 4. Juli d. Js. 1 55 übe im 
Bürgerſchützenhauſe in Schneidemühl ſtatt. Am eg findet 
m 5. Juli 
um 7½ Uhr vorm. durchreiten Fanfarenbläſer in hiſtoriſcher een 
E die Straßen und verkünden den Beginn des Bundesſchießens. 
Um 121 Uhr beginnt der gemeinſchaftliche Umzug. Es haben ſich 


jetzt 600 Schützen angemeldet, und es laufen noch fortwährend An⸗ 


ee ee, 


kung auf die Entſchließungen der Zivilbehörden nicht zuſteht. 


meldungen ein. 


Unterſtützungsgeſuche 
ehemaliger Heeresangehöriger. 


Unterſtützungsgeſuche von ehemaligen Heeresangehörigen des 
Mannſchaftsſtandes und von Unterbeamten der Milltä verwaltung 


ſowie von deren Hinterbliebenen werden noch immer häufig unmittel⸗ 


bar an das Kriegsminiſterium gerichtet. Über derartige Geſuche haben 
aber beſtimmungsgemäß die örtlich zuſtändigen Generalkommandos 
allein und endgültig zu entſcheiden. Um Verzögerungen in der Erledigung 
der Unterſtützungsgeſuche zu vermeiden, kann den Geſuchſtellern der 
vorerwähnten Unterklaſſen ſomit in ihrem eigenen Intereſſe nur 
dringend geraten werden, ſich vorkommendenfalls an das für ihren 


Wohnort zuſtändige Bezirkskommando zu wenden, das die 
Geſuche dem ihm vorgeſetzten Generalkommando vorzulegen 
hat. Die Bewilligung der Veteranen⸗ Beihilfen erſolgt durch 


die Zivilbehörden. Geſuche um dieſe Beihilfe ſind daher ſtets an die 
Ortsbehörde, in Berlin an das Aa el rade zu richten. 
Eingaben an das Miniſterium ſind zwecklos, da dieſem eine Einwir⸗ 

r Durch 
Eingaben an das Kriegsminiſterlum geht nur un⸗ 
nötig Zeit verloren. 


„ Militäriſche Kommandos. An dem 1. Lehrgang 1914/15 
für Leutnants bei der Feldartillerie⸗Schießſchule werden aus dem 
Bereiche des V. Armeekorps teilnehmen: die Leutnants Kleinert 
vom Feldart.⸗Regt. Nr. 5, Dimel (Nicolaus) und Ackermann 
vom Ffeldart.⸗Regt. Nr. 41, Unglaube, Bonin und Riedel 
vom Feldart.⸗Regt. Nr. 20 und Rüter vom Feldart.⸗Regt. Nr. 56. 
An dem 2. Lehrgang werden teilnehmen: die Leutnants Bötterling 
vom Feldart.⸗Regt. Nr. 5. Theopold und Nicolau vom Feld⸗ 
art.⸗Regt. Nr. 41. Seiffert (Wolfgang) und Deuß en vom Feld⸗ 
art.⸗Regt. Nr. 20, Schenk und Bötticher vom Feldart.⸗ 
Regt. Nr. 56. 


+ Namensänderung. Die Genehmigung haben erhalten: der 
Wirt Guſtav Adolph Golumski in Revier. Kreis Wongrowitz, zur 


Führung des Namens a der Fleiſcher Franz Eduard 
or 


orsfa und die Hebamme Maria 
zur Führung des Namens „Bitter“. 


Die Lehrlingsabteilung des Deutſchnationalen Handlungs⸗ 
Fk Berbenbes Ortsgruppe Poſen verſendet Pen ihren 


ska in Uſch, Kr. Kolmar i. P., 


geh 
Mondlsplan für Juli. Am Sonntag, dem 5., abends 7 Uhr findet 


im Vereinsheim eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Für Sonntag, 
den 12. nachmittags 3 Uhr ſind Bewegungsſpiele vorgeſehen. Am 
Sonntag, den 19. wird das Kaiſerſchloß beſichtigt. Am letzten Sonn⸗ 
tag, dem 26. Juli, wird gemeinſam mit dem „Deutſchvölkiſchen Turn⸗ 
verein Bismarck“ eine Wanderung veranſtaltet. 

„A Der Verein der Deutſchen Kaufleute. Ortsverein Poſen 
hält am Donnerstag abends 9 Uor bei Schwerſenz. Königsplatz 5, 
eine Mitgliederverſammlung ſtatt, in der Kollege Goldberg den 
Bericht über den Vereins- und Delegiertentag erſtatten wird. 

Ueber den praktiſchen Ausbau der ländlichen Rechtsaus“ 
kunftsſtellen iſt den nachgeordneten Behörden ein ſehr nennenswerter 
Miniſterialerlaß zugegangen. in dem u. a. dringend emp⸗ 
In wird, die ausländiſchen Arbeiter in die Rechtsberatung einzu⸗ 

eziehen. 

A Gepäck⸗Sonderzüge. Am 2. Juli, abends 8,20 Uhr wird 

ier ein e 2 für das Gepäck der 

eiſenden des Sonderzuges nach dem Rieſen⸗ und Glatzergebirge 
am 3. Juli; desgleichen wird das Gepäck der Reiſenden der 
Sonderzüge nach der Oſtſee in der Nacht vom 3. zum 4. Juli 
mit einem beſonderen 1 abgeſandt werden. Die 
Aufgabe und Abfertigung dieſes Gepäcks kann am vorteilhafteſten 
am 2. und 3 Juli nachmittags 3% bis 6% Uhr bei der hieſigen 
Gepäck⸗Abfertigung bewirkt werden. 


X Todesfälle. Am 28. d. Mts. ſtarb in Kudowa der hieſige 


al. Oberzollſekretär Otto Martin im 49. Lebensjahre. — 


Geſtern nachmittag wurde in Sellin der Lehrer Felix Grund 

chock von hier, der 40 Jahre lang im Schuldienſte der Stadt 
Poſen erfolgreich tätig geweſen iſt, nach längerem Leiden durch 
einen ſanften Tod abberufen. 

X Die Oberleitung des Oſtmarkenfluges und die Geſchäfts⸗ 
ſtelle für die Provinz Poſen veröffentlichen im Anzeigenteil eine 
Dankſagung an alle die. welche durch ihre Mitarbeit zum guten Ges 
lingen der großen Flugveranſtaltung beigetragen haben. 

# Der Schrebergartenverein Poſen⸗Wilda, Kronprinzenſtraße, 
begeht am Sonntag nachmittags pünktlich 3 Uhr fein Sommer⸗ 
und Kinderfeſt. 

995 Stadttheater. Aus dem Theaterbureau wird uns ge⸗ 
ſchrieben: Auf die Eröffnungsvorſtellung der Sommerſpiel⸗ 
i theater wird hierdurch nochmals hinge⸗ 
Die Vorſtellungen beginnen um 84 Uhr. Als erſte 
ht, wie ſchon bekannt, die Viktor Holländerſche 
er Regimentspapa“ in Szene. Stü 


zeit im hieſigen Stadt 
wieſen. 


Das Stück be⸗ 
herrſchte während des Winters das Repertoire des Reſidenz⸗ 
theaters Berlin. Am Donnerstag wird das fröhliche Spiel „Als 
ich noch im Flügelkleide“ von Kehm und Frehſe zum exſten Male 
geneben. Wie ebenfalls bekannt ſein dürfte, hat die luſtige 
Studentenkomödie ſich in ganz kurzer Zeit ſämtliche Bühnen 
Deutſchland erobert. 


Gaſtſpiel des Operetten-⸗Enſembles des N Meinin⸗K 


und Brudanzky. ie neue 


muſikali 
Dr. eil Hen Wald 


illetts werden ſchon jetzt von 
und Kilian u. in & 
gegengenommen. 


Beſitzwechſel in der Oſtmark. 


* Kelmar i. P., 29. Juni. Im Zwangsverſteigerungstermin 
am Freitag wurde das Holländerſche Hotel von dem 
Schwiegervater des Beſitzers, Studzinski, für 45000 M. 
gekauft. Ungefähr 15 000 M. Hypotheken find e 

* Aus Oſtpreußen, 29. Juni. Die 21000 Morgen große 
Waldherrſcha t Gerdauen in Oſtpreußen iſt dieſer Tage 
verkauft worden. Als Kaufpreis wurde von der „Holzwelt“ 10,5 
Millionen Mark und als Käufer der Geheime Kommerzienrat 
e 

nt. Urſprünglich ſollen für die Her t, die 
orgen Wald beſitzt, 14 Millionen Mart verlangt worden ſein. 
Der Kauf ſoll nach Mitteilung von anderer Seite erſt als perfekt 
gelten, wenn bis zum 1. November d. Is. 8 Millionen Mark ge⸗ 
5 7 worden ſind. Gegenwärtig handelt es ſich nur um eine 
eſte Offerte. 


8 Koſten, 90. Juni. Beim Baden im Dorfteiche zu Slonin 
iſt geſtern der 8 Jahre alte Sohn des Häuslers Häntſchke 
ertrunken. Der Knabe iſt vermutlich im Waſſer von Krämpfen 
befallen worden, denn der Teich hat nur eine geringe Tiefe. — 
Die Vertreter der evaugeliſchen Schulgemeinde ſetzten den Schul⸗ 
beitrag 100 1914 auf 50 Prozent der Staats⸗, Einkommen⸗ und 


die Hälfte der Grund⸗ und Gebäudeſteuer feſt. Die Vertreter 
der katholiſchen Schulgemeinde waren gezwungen, zur Deckung 
der erheblichen Koſten für den Neubau des oklaffigen Schul⸗ 
hauſes den Schulbeitrag von 107 auf 114 Prozent der Staats- 
einkommen, der Grund⸗ und Gebäudeſteuer, ſowie der Gewerbe- 
und . zu erhöhen. — Die erheblichen Umbauarbei- 
ten beim Rathauſe ſchreiten jetzt derart . daß man 
hofft, am 1. Oktober d. Is. einziehen zu können. 

* Rawitſch, 29. Juni. Der etwa 22 Jahre alte Knecht Her⸗ 
mann Richter, hier beim Ackerhürger Meißner im Dienſt, hatte 
Is am Sonnabend, dem 27. d. Mts. zu feinen Angehörigen nach 

zikoline, Kreis Guhrau, begeben. Von dem dortigen Gemeinde. 
vorſteher traf heute früh die Nachricht hier ein, daß der junge 
Mann am geſtrigen Sonntage dort beim Baden ertrunken iſt. 
Der Verunglückte diente im zweiten Jahre bei Meißner. 


* Powidz, 29. Juni. 1 3 I 
junge Leute im Herrenbade badeten, wagten I einige, die nur 
mangelhaft ſchwimmen konnten, ins tiefe Waller. Der Kutſcher 
des hieſigen Kommiſſars, Oswald Mexkel aus 4 bekam 
plötzlich Krämpfe und ging unter. Obgleich ſofort Schwimmer 
und Boote an der Unfallſtelle waren, konnte er nicht zieh ge⸗ 
rettet werden Sonntag früh wurde die Leiche in einer Tiefe von 
6 Metern im Kraute gefunden. 


* EEE, 29. Juni. In der vergangenen Woche ging der 
10 Jahre alte Knabe Otto Geßner in die Schmiede, um eine Be⸗ 
7 ſeines Vaters, des Anſiedlers Geßner, auszurichten. In 
er Schmiede trat der barfüßige Knabe aus Unvorſichtigkeit auf 
eine glühende Eiſenſtange. Da die Brandwunde eiterte, wurde 
ein Arzt geholt. Dieſer ordnete die Überführung des Knaben in 
das Kreiskrankenhaus in Mogilno an. Heute iſt der Knabe an 
Wundſtarrkrampf verſchieden. 


J Hohenſalza, 30. Juni. (Privattelegram m.] Vom 
Balkon des zweiten Stockes ſiel in einem unbewachten Augenblick 
das vierjährige Töchterchen des Kanzliſten Bock. Mit 
gebrochenem Arm und ſchwer verletztem Schädel wurde das Kind 
in das Krankenhaus gebracht, wo es hoffnungslos darnieder— 
liegt. ; 

* Hohenſalza, 29. Juni. In der Bahnhofſtraße war ein Gas: 
rohr undicht geworden, jo daß größere Ausgrabungen nötig 
waren. Beim Suchen nach der undichten Stelle atmete hierbei 
ein Arbeiter derarti viel Gas ein, daß er beſinnungslos zu Boden 
fiel. Nach vielen Bemühungen gelang es, ihn zum Bewußtſein 
zurückzubringen; aber es traten Lahmungsszicheinungen ein, 
welche die Überführung des Kranken in das Kreiskrankenhaus 
notwendig machten. Dort hat ſich ſein Zuſtand inzwiſchen ſoweit 
gebeſſert, daß er in den nächſten Tagen als geſund entlaſſen wer 
den wird. 6 5 

b. Schönlanke, 29. Juni. Der Evangeliſche Arbeitervexein 
beging am Sonntag ſein 10jähriges Beſtehen. Die vier Ver⸗ 
eine Brombergs, fowie diejenigen aus Schulitz, Natel, Schneide. 
mühl und Kolmar i. P., waren hierzu erſchienen und mit ihnen 
der Begründer und Förderer der evangeliſchen Arbeitervereine 
unſerer Provinz, Regierungs- und Gewerberat Beckmann⸗ 
Bromberg. Magiſtrat und Stadtverordnete nahmen an dem 
überaus zahlreich beſuchten Feſte teil. Anſprachen hielten die 
Pfarrer Henke und Blümel ſowie Kantor a, D. Maager. 
Der Beftang 5 5 nahezu 500 Teilnehmer. 135 Mitglieder er⸗ 
a das Erinnerungszeichen für zehnjährige treue Mitglied- 

haft. 

* Bromberg, 29. Juni. Die Seelſorge der deutſchen Katho⸗ 
liken Bromberg hat jetzt folgende 8 erfahren: Der Vikar 
Simon, zurzeit Pfarrverweſer in Dembica im Kreiſe Gneſen, 
iſt als Vikar an die Herz Jeſu-Kirche berufen worden und dem 

räbendar Schirmer in ſeiner Eigenſchaft als rector ecclesiar 
der Jeſuiten⸗ und der Herz Jeſu⸗Kirche unterſtellt. Tem je⸗ 
weiligen Propſt zu Bromberg bleibt das Recht vorbehalten, an 


Zofener Tageblatt. 


Erſte Beilage zu Nr. 301. 


vier Sonn⸗ oder Feiertagen in der Jeſuiten⸗ oder der Herz Jeſu⸗ 
Kirche den Hauptgottesdienſt abzuhalten. 

„Bromberg, 29. Juni. Auf den um 1 Uhr 46 Min. mittags 
von Schneidemüßl nach Bromber abfahrenden Schnellzug wurde 
am Freitag voriger Woche kurz hinter der Station Netzthal ein 
charfer an abgegeben, der den erſten Wagen des Zuges traf. 
Von den Inſaſſen wurde niemand verletzt, da das Geſchoß die 
Wagenwand neben dem Fenſter des betreffenden Abteils zweiter 
Klaſſe nicht durchſchlagen hatte. Anſcheinend wurde der Schuf 
aus den Obſtpflanzungen bei Netzthal abgegeben. Es iſt wohl 
anzunehmen, daß es lich um einen unbeabſichtigten Schuß und 
nicht um einen Anſchlag auf den Zug handelt. 


* Züllichau, 29. Juni. In der Nacht zum Sonnabend ging 
hier ein großes Feuer auf, dem die beiden Häuſer Markt 8 und 9; 
Peters und Dallert gehörig, zum Opfer fielen. Das Feuer war 
in einem Poſamentiergeſchäft ausgekommen. Die Bewohner 
konnten nur das nackte Leben retten; für etwa 20000 M. Schuh⸗ 
waren, bares Geld uſw. ſind mitverbrannt. Erſt nach ange⸗ 
En teſter Tätigkeit konnten die Feuerwehren den Brand löſchen. 

ie beiden Häuſer bilden jetzt einen Trümmerhaufen. 2 

* Guben, 29. Juni. Mit durchſchnittener Kehle und Meſſer⸗ 
ſtichen im Geſicht fand man den 14 Jahren alten Fritz Peſchel 
aus Sembten in einem Kornfeld bei Sembten im Kreiſe Guben 
tot auf. Der junge Burſche war von dem 16 Jahre alten Max 
Cerbann auf ein Kornfeld herausgelockt und wegen eines Scha⸗ 
denserſatzes zur Rede geitellt worden. Nach heftigem Wort⸗ 
eu ging Cerbann auf vie mit dem Taſchenmeſſer los, 
verſetzte im zwei Stiche ins Geſicht, und 1977 ihm die 
Kehle. Der jugendliche Mörder hat die Bluttat bereits einge⸗ 
Lira er wurde in das Gerichtsgefängnis in Guben einge 
iefer 

[U] Löwenberg i. Schleſ., 30. Juni. Sonntag nachmittag fand 
in der Schwimmanſtalt im Bober vor zahlreichen Zuſchauern ein Ver⸗ 
gnügungsſchwimmen ſtatt. Auf dem zwei Etagen hohen Abſpring⸗ 


gebälke ſtanden trotz Verbots eine große Anzahl Zuſchauer. Plötzlich 


ſtürzte das Gebälke nebſt Aufgangstrevpe vorüber und alle 
27 Perſonen, die ſich darauf befanden, ſtürzten kopfüber in den 
Bober, der an dieſer Stelle ſehr tief iſt. Da ſehr viele Schwimmer 
und Kähne zur Stelle waren, konnten glücklicherweiſe alle 
werden. Einzelne Perſonen erlitten leichte Verletzungen; ſie wurden 
durch Anweſende der Sanitätskolonne verbunden. { 


* Liegnitz, 29. Juni. In der Rüſterner Molkerei explodierte 
heute eine drei Zentner ſchwere de e durch die ein 
e. 


Radfahrer ſchwer verletzt wur Die angrenzenden Gebäude 
N und die Getreide» und Kartoffelfelder 
vernichtet. 8 


DI Waldenburg, 29. Juni. Durch verdorbenes Fleiſch ver 

8 giftet wurde das dreijährige Söhnchen eines früheren Kaufmanns in N 
Itwafjer. Die Mutter des Kindes erkrankte gleichfalls ſchwer. EG 

handelt ſich um eingepökeltes Fleiſch, das der Vater des Kindes bei 


feiner Beſuchsreiſe von feinen Eltern mitgebracht hatte. 

U Eydtkuhnen, 30. Juni. 
Bankbuchhalter Seydlitz und der Spediteurgehilfe Kuchta 
von hier wurden am vergangenen Sonntag in Wirrballen 
wegen Spionageverdachts verhaftet. Sie hatten eine Wagentour 
nach Wirrballen unternommen und mehrere photographiſche 
Aufnahmen gemacht. Da das letztere verboten iſt, erfolgte die 


nach dem Eintritt des Schu 
die jungen Leute über dieſe 


Als am Sonnabend abend mehrere heil 


Schluß des reysttionellen Teiles. 


stellen wir 


cheunen Jeder Art 


aus jedem Material fertig. 


Wir erbitten schleunige Aufgabe der 
Wünsche und Mitteilung, wann Fachmann- 


besuch zu kostenfreier und unver- 
bindlicher Bauberatung erwünscht ist, 
Wagen von und zur Bahn erbeten. 


Arthur Müller Act. Ges., Charlotenhung2i 


Telegramme: Telephon: 
Feldscheune Charlottenburg. Berlin Amt Wilhelm 786—790. 
Mehrere 1000 Bauten ausgeführt, 

5 1000 Referenzen. 


gerettet 


(Privattelegramm) Da 


ſerbiſche Geſandtſchaft bittet das Hirſch'ſche Telegr.⸗Bureau 


+ Voſener Tageblakt. —- 


Die verwaiſten Kinder des Thronfolgerpaares. 
Prag, 30. Juni. Nach einer Meldung des „Hlas Narodu“ 
aus Chlumetz brachen die Kinder des Erzherzogs 
Franz Ferdinand, als der Erzieher den Tod der Eltern 
mitteilte, in Weinkrämpfe aus. Die Gräfin Chotek fiel 
bei dem herzzerreißenden Anblick der verzweifelten Kinder in 
Ohnmacht. 


Das Beileid des Deutſchen Reichstages. 

Berlin, 30. Juni. Der Präſident des Reichstages Dr. Kaempf 
hat unter dem 29. d. Mts. folgendes Beileidstelegramm an 
den K. K. öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchafter von Szögyeny 
gerichtet: 

„Tief erſchüttert von der Nachricht über das fluchwürdige 
und verbrecheriſche Attentat, welchem Seine 
Kalſerliche und Königliche Hoheit der Erzherzog 

ranz Ferdinand von Oſterreich und feine 


Y 


öffentlichen Intereſſe dienen. Ferner wurde beſchloſſen, die letzten, 
127 Kongregationen gehörigen Unterrichsanſtalten, 
die noch nicht unterdrückt waren, unter Anwendung des Geſetzes von 
1904 zu ſchließen. 


Ausſchreitungen infolge von Brotteuerung. 


Madrid, 30. Juni. a eines Preisaufſchlags von 10 Zenti⸗ 
mes auf ein Kilogramm Brot kam es hier zu Ausſchreitungen. Hun⸗ 
derte von Burſchen ſtürmten die Bäckereien, von denen 
mehrere geplündert wurden. Mehrere Manifeſtanten wurden von 


hatte. Verdächtig hatte ſich der Angeklagte nach der Tat dadurch 
gemacht, daß er zu einem Zeugen ſagte: „Sollte mich einer ver⸗ 
taten, dann werde ich ihn zur Leiche machen!“ Der Angeklagte 
beteuerte ſeine Unſchuld und verſuchte fein Alibi nachzuweisen. 
Der Amtsanwalt hielt ihn der Tat, die er wahrſcheinlich in Ge⸗ 
meinſchaft mit Jankowiak, bl pöch und Grek begangen hat, 
für 915 und beantragte die höchſte zuläſſige eric keien 
von 3 Jahren und ſofortige Verhaftung. Das Gericht beſchloß, 
die Sache zu tunen um den Zeugen Loncki, der über den 
Aufenthalt des Angeklagten zurgeit des Überfalls Auskunft geben 
ſoll, zu ermitteln. Der Nac agte wurde aber ſofort in Salt 
enommen, weil er mit Rückſicht auf die zu erwartende Strafe 
luchtverdächtig erſcheint. 


Volniſche Nachrichten. 


Poſen, 30. Juni. 


7 Der Verband der e en Jünglingsvereine u 
en der am 21. d. Mts. abgehaltenen Delegiertenverjammlung ber 
ſchloſſen Kin W iet zu erweitern und in den Verband 
die latholiſchen Geſellenvereine aufzunehmen. 

—r. Nicht weniger als 18 Fe r anden am 
Sonntag und Montag an verſchiedenen Orten des oberſchle⸗ 
iſchen Induſtriebezirks sh in welchen der polniſch⸗nationale 
Sachen polniſch. eutſchfeindliche Wirtſchaftspolitik und 
ulſchenhaß gepredigt wurden. 

Eine Delegiertenverſammlung des Verbandes polniſcher 
Dauernbereine fand vom 23, bis einſchließlich 25. d. Mts. in 


mit Waffen zu verteidigen ſuchten, wurden mißhandelt. \ 
Paris, 30. Juni. Wie aus Madrid gemeldet wird, wurden 

bei den geſtrigen Ruheſtörungen etwa 400 Bäckereien 
eplündert. Ein Bäckerladen wurde in Brand ge⸗ 
tedt. Gegen 20 Perſonen erlitten, meiſt durch Glasſplitter, leichte 
Verletzungen. Man befürchet, daß es heute an Brot fehlen wird. 


Die Antwort der albaniſchen Aufſtändiſchen 
an Amid Bey Isdam. 


Nom, 30. Juni. Der „Agenzia Stefani“ wird aus Di: 


die 


Das Beileid des preußiſchen Abgeordetenhauſes. 
Berlin, 30. Juni. Der Präſident des Abgeordnetenhauſes 
Graf v. Schwerin⸗Löwitz hat in einem Telegramm an den 
öſterreichiſch⸗-ungariſchen Botſchafter dem innigiten] 1b 
Beileid des Abgeordnetenhauſes zu dem ſchweren Ver⸗ 
luſte Ausdruck gegeben. den das öſterreſchiſche Kaiſerhaus und ganz 
Oſterreich erlitten haben. 


Trauerkundgebung 
im ungariſchen Abgeordnetenhauſe. 

Ofen⸗Peſt, 30. Juni. Die heutige Sitzung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes geſtaltete ſich zu einer eindrucksvollen 
Trauerkundgebung für den Erzherzog Franz Ferdinand. Der 
Präſident gab dem Beileid des Abgeordnetenhauſes Ausdruck. 
Redner der einzelnen Parteien ergriffen darauf das 
Wort, um auch ihrerſeits das Gefühl der Trauer auszuſprechen. 
Baron Rajaeſitſch erklärte namens der ſerbiſch⸗kroatiſchen 
Koalition, er fühle ſich verpflichtet, das verruchte Attentat 
mit größter Energie zu verurteilen, weil zwei ver⸗ 
wirrte Angehörige des ſerbiſchen Volkes die Täter ſeien, doch 
boffe er, daß dies auf die Geſinnung der ſerbiſchen Kroaten kei-] Lupinen feit gelbe. 14 0015.00 16.00 Mark, blaue, 12,00— 13,00 
nen Schatten werfen könne, weil dieſe ihre politiſchen Beſtre⸗ bis 14.00. Wicken ohne Geſchäft, 16 50 — 17,00 — 18,00, Peluſchken 


änglichkei ie] ruhig, 14.00 — 16.00 — 18.00 Mark Schlaglein ruhig, 21.00 —23.00 

Bun. ſtets auf Treue und Anhänglichkeit an die Dynaſtie 99 M. Winterraps, ruhig 25,0020, 80 Mark. Raps: 

gründeten. kuchen feſt 13.00 —14.00—15 00, Mark. Hanffaat ruhig. 17,00 bis 

Kundgeb der katholi d moslemiti Mark. Leinkuch hi 5,00 b 00 Mark 

undgebungen der katho en und moslemitiſchen 19.00 Mark. en ruhiger 15, is 16.00 ark, 

a a Se ſch Sonnenblumenkuchen feſt. 14,00 — 14.50 Mark. Palmkernkuchen 

EN > { ſeſt, 15.00—16.00—17.00 Kleeſamen feſt. Rotklee feit, 74,00—86,00 

Serajewo. 30. Juni. In Travnik fanden geilen patrio bis 98,00 Mark Weißklee feſt, 65.00 85,00 — 105,00 Mark 
tiſche Kundgebungen der katholiſchen und mosle⸗ 
mitiſchen Bevölkerung ſtatt, an die ſich eine ferbenfeindliche 


Die in einigen Jahren zu einer Rieſengröße emporgewachſen 
Verband zählte ef in jedem Orte Weſtpreußens mehrere 


Wettervorausſage für Mittwoch, den 1. Juli 


Berlin, 30. Juni. (Televhoniſche Meldung). 
Etwas wärmer, trocken, vielfach heiter, Südweſtwinde. 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 


lan, 30. Juni. [Bericht von L. Manaſſe., Breslau 13. 


„rt Ein neuer Sokolverein wurde dieſer Tage für den Stadt⸗ 
teil Poſen⸗Schrodka ins Leben gerufen. 24 
Nichtbeſtätigung. Die Wahl der zum zweiten Male zu 
Schulvorſtands mitgliedern der katholiſchen 2 chulgemeinde In 
Be 5 0 ib 1 Bolen, een OR Paul uw 
elbeſitzer Ludwig Waberski hat die Regierung, wie der 
„Dsiennit bre berge nicht betätigt 1 
Ir. Die dentiche Sprache im polniſchen Buchhandel. Das in 
. e „Boten eoht — Warſchau er 
Buchhandlungen, ihre Namen und Firmen an den polniſch-natio⸗ 
en le hängen, rest ‚Nie e3 ng besonder a weiter 
N er € e zu korreſpondieren un onders an fran⸗ 
zöſiſche Firmen — 7 — Briefe zu ſenden. u 


„Ir. Der zufammengejcrumpfte polniſche Grundwalbfonds. 
Agent 16 . au been Spibe bie bee cer e 


net und etwg 300 neue nationale Aufklärungsplätze geſchaffen 
beo 1 1 10 bean Herhnger ge 10 
dro einem Zuſammenbruch wenn die ſäumigen Zeichner ſi 

nicht endlich auf ihre Pflicht beſinnen. ee DA 


8 


Schwediſchklee ſeſt, 55,00 65.00 —75,00 Mark. Tannenklee feſt, 

5 40,00 —50,00— 60,00 Mark, Timothee feſt. 20.00 — 25,00 —30,00 M., 
Demonſtration anſchloß. Inkarnatklee nom, —— bis —,— M., Gelbklee ruhig. 20,00 

Verhaftung eines ſerbiſch radikalen Chefredakteurs 51 ee 00 Mark. Serradella, neue. — bis — Mark. Alles 

wegen Aufreizung. Mehl feit, für 100 Kilogramm inkl. Sack Brutto, Weizen fein 

Wien. 30. Juni. Nach einer Privatmeldung aus Serajewo 8 R eg ne 12 5 u“ 2 1 Dun 

wurde d dakteı ie des ferbifheradifal ausbacken feſt. 7 ar oggenfuttermehl feſt, 

55 Die Er N) 17 — — eee ur Hufe en Re gg ar ft 1050.-11.00. aan Sr 
He. . mor ung reizung der Bevölkerung verhaftet, desgleichen der Führer N um. 5—4.00 Mark. Roggenitroh lang, für 600 Kite 
es öſterreichiſchen Thronfolgers. 


Ein Armeebefehl des Kaiſers Franz Joſeph. 

Wien, 30. Juni. (Privattelegramm.] In den nächſten 
Tagen wird, wie beſtimmt verlautet, ein Armeebefehl des Kaiſers 
icheinen, in dem der Kaiſer als oberſter Kriegsherr dem Heere 
ud der Marine gegenüber, die in den letzten Jahren unter dem 
berbefehl des Thronfolgers ftanden, der Trauer über den 


des geſamten ſerbiſchen politiſchen Lebens in 
Bosnien, Landtagsmitglied Jefanovic. Das Beſtehen einer 
Verſchwörung ſei durch das Geſtändnis der beiden Verbrecher er⸗ 
wieſen. Die von den Tätern verwendeten Bomben ſeien ſogenannte 
ſerbiſche Militärbomben. 


19,25 —19,75 M., Maisihlempe, —— Mar 
: etzung der ſtädtiſchen Marktdepntation. 
gelen Für 100 Kilogramm: 
Weizen. ee 20,40 —20 60 Dafer e 2 16,3) —16.50 
Roggen 17,50 — 17,70 | Viktoriaerbſen . . . 24.50 25,00 
Lärmſzenen im kroatiſchen Landtage. . ... 2 Erbſen . 2150 —22.00 
Agram, 30. Jun. Die Trauerkundgebung des kroa⸗] geſtſezungen der von der Handelskammer eingeſetzten Kom miſſton. 
tiſchen Landtages wurde durch heftige Lärmfzenen| zur 100 Kilogromm feine mittlere ordinäre War 
unterbrochen. Während der Rede des Präſidenten riefen Mitglieder Maps „ 00 25.50 25.00 


ſchweren Verluſt, den die bewaffnete Macht durch den Tod des d ; i i 5 

x er Rechtspartei gegen die Koalition gewandt: „Habt ihr Bomben 
Erzherzogs erlitten hat, Ausdruck gegeben wird. Zur bleibenden mitgebracht?“, „eder mit den Mördern !“, „Das ff da Werk einer 5 1 2 *. en 1 86.05 
Erinnerung ſoll das 7. Ulan.⸗Regt. für alle Zeiten den] Belgrader Hand!“. Die Rechts partei iſt die natlonaliſtiſch⸗ 2 Karloffeln. 5 


kroatiſche Partei, die das Zuſammengehen von katholiſchen Kroaten 
und orthodoxen Serben mißbilligt. Der Präſident ſah ſich gendtigt, 
2 Sitzung zu unterbrechen. 
Kein Anſchlag auf den Landeschef von Bosnien. 

Serajewo, 30. Juni. Das in auswärtigen Blättern verbreitete 
Gerücht über ein Attentat auf den Landeschef von 
Bosnien und von einem Brande der Stadt Moſtar iſt 
gänzlich aus der Luft gegriffen. Gegenwärtig herrſcht 
vollſtändige Ruhe. 

Der Pope mit dem Revolver. 

Serajewo, 30. Juni. Als die Demonſtranten in der ſerbi⸗ 
ſchen Schule die Fenſter einwarfen, feuerte ein Pope aus der 


Schule und verwundete eine auf der Straße ſtehende Per⸗ 
ſon. Der Pope wurde verhaftet, da die Menge ihn lynchen 


Speiſekartoffeln,. beſte, für 50 Kilogramm. 175—2,0) Mark, 
geringere, ohne Umag. 

Berlin, 30. Juni. [Produktenbericht.] (Fernſprech⸗Pri⸗ 
vatbericht des Poſener Tageblattes.] Weizen und 
Roggen waren in Erwartung größerer Andienungen infolge von 
Ultimobegleichungen und im Einklange mit den ſchwachen Aus⸗ 
landsmärkten ſchwächer. Nur in Juliroggen fanden Deckungen 
ſtatt. Hafer war anfangs matter, konnte ſich aber ſpäterhin 
wieder erholen. Mais und Rüböl hatten trägen Verkehr. — 
Wetter: ſchön. 

Berlin, 30. Juni. [Fondsbericht.] (Fernſprech⸗Pri⸗ 
vatbericht des Poſener Tageblattes.] In der 
bereits geſtern an den maßgebenden Börſen des In⸗ und Aus- 
landes vorherrſchend geweſenen Anſicht, daß die Ermordung des 
öſterreichiſchen Thronfolgers keine tiefgreifende Veränderung der 
politiſchen Verhältniſſe zur Folge haben würde, iſt keine Ver⸗ 
änderung eingetreten. Es blieb wieder ſtarke Geſchäftsſtille 
vorherrſchend. Der Kursſtand war im allgemeinen als gut bes 
hauptet zu bezeichnen. Die Veränderungen hielten ſich zumeiſt 
im Rahmen von 1 Prozent. Um 2 Prozent höher ſind Hanſa 
und Naphtha⸗Nobel-Aktien hervorzuheben. Geld über Ultimo 
war an der Börſe und an der Seehandlung zu 5 Prozent plus 
1 Prozent Zuſchlag zu haben. Privatdiskont 294 Prozent, lang⸗ 
Sichten, 3 Prozent Schnittwechſel. 

Berliner Nachbörſe; Deutſche Bank 234¼. Gelſenkirchner 182¾ 
Nanada Pacific 196. Hana Dampfſchiffahrt 2588, Deutſch⸗Luxem⸗ 
burger Bergwerk 128 ¼ , Phöntr 236¾. — Tendenz: feſt. a 

London, 30. Juni. (Zuckervericht.) 88 vrozentiger Räbenrob⸗ 


zucker 94 Wert 57 96 proz. Javazucker prompt 10,1½ nom, 
endenz: ruhig. — Wetter: ſchön. 


Namen des ermordeten Thronfolgers führen. 


Serbien verwahrt ſich offiziös gegen die 
Identifizierung mit den Mordbuben. 
Berlin, 30. Juni. (Privattelegram m.) Die hieſige 


um Veröffentlichung folgender Kundgebung: : 

Die Geſandtſchaften und Konſulate Serbiens 
ſind von ihrer Regierung angewieſen worden, 
die Erklärung abzugeben. daß Serbien das verabſcheuens⸗ 
würdige Verbrechen in Serajewo ebenſo auf das Schärfſte 
verurteilt, wie das in Oſterreich Ungarn und in der 
gangen Welt geſchieht. Man kann doch nicht ein ganzes 
e verantwortlich machen für die Tat eines unreifen, 
wirten jungen Menſchen. Wenn aus dem traurigen Anlaß durch 
nachts (72) begründete Verdächtigungen gegen Serbien erhoben 
een, jo muß dagegen auf das Entſchiedenſte proteſtiert werden. 
der denkende Meuſch wird begreifen, daß Serbien dem verwerflichen 
Verbrechen völlig fernſteht. 


5 Die Ueberführung der Leichen. 

Metkowitz, 30. Juni. Heute früh 6 Uhr iſt hier aus Sera⸗ 
wa der Sonderzug mit den Leichen des Erzher⸗ 
>48 Franz Jerdinand und der Herzogin von 
Vohenberg, ſowie mit N der Verblichenen einge⸗ 
troffen. Am Bahnhof hatte ſich außer einer Ehrenkompagnic 
und einer Abteilung Kriegsmarinemannſchaften der Statthalter 
und viele andere eingefunden. Die Schuljugend und die ge⸗ 
ſamte Bevölkerung bildeten in tiefer Trauer Spalier. Die 
Särge wurden von der Geiſtlichkeit von Metkowitz unter dem 
Geläute aller Kirchenglocken eingeſegnet, und ſodann unter Trom⸗ 
melwirbel der Ehrenkompagnie au) die Kriegsjacht „Dal 
mat“ getragen. Die Särge und die Jacht waren mit zahlreichen 
Blumenſpenden und Kränzen bedeckt. Unter Abfeuern einer 
Salve der Ehrenkompagnie ſetzte ſich das Schiff lang⸗ 
ſam in I a worauf ein Torpedoboot der Statthalterjacht 
folgte. In allen Ortſchaften links des Ngrenta⸗Ußers, die ſämt⸗ 
lich Trauerſchmuck trugen, hatte die Bevölkerung Auffſtellun ge⸗ 
nommen; Männer und Frauen hielten brennende Kerzen. Beim 
Herannahen des . knieten alle nieder, während die Geiſt⸗ 
lichkeit den Zug ein egnete. Als die „Dalmat“ vor der Na⸗ 
renta-Mündung anlangte, feuerte das dort verankert liegende 
Schla Hai „Viribus Unitas“ einen Salut von 19 
Schuß. Die Särge wurden von der „Dalmat“ auf die „Viri⸗ 
bus Unitis“ gebracht und auf dem Achterdeck aufgebahrt, das in 
eine Kapelle umgewandelt war. Die Schffsge ſtiichen nahmen 
die feierliche Einſegnung der Leiche vor. Um 9 Uhr 
lichtete das Schiff die Anker und ſteuerte mit der Kriegsflagge 
und der berzoglichen Standarte auf Halbmaſt dem Norden zu 


Delegramme. 


Böſes Ende einer Namenstagsfeier. 


Karlsruhe 30. Juni. Nach einer Namenstagsfeier, an 
der deutſche und ruſſiſche Studenten teilnahmen, kam 
es zu einer Rau ferei. Hierbei wurde der 24 jährige Student 
Burckbüchler aus Barr i. El. von einem Schutzmann 
durch einen Revolverſchuß ſo ſchwer verletzt, daß er heute früh 
im ſtädtiſchen Krankenhauſe ſtarb. 


Zur Strandung der „California“. 


London, 30. Junj. Die „California“, die am Sonntag an 
der iriſchen Küfte ſſrandete, ift ein Dampfer von 8600 Tonnen. 
Sie hatte an Paſſagieren etwa 800 amerikaniſche und britiſche Tou⸗ 
riſten und 200 Paſſagiere vom Kontinent an Bord. Geſtern nachmitta 
konnte man einen Augenblick in dem ſich der Nebel gehoben hatte, das Schi 
ſehen. Es lag ganz aufrecht aufdem Felſen an der Küſte. Das 
Waſſer ſoll in drei Räume eingedrungen fein, doch it die See ruhig 
und das Schiff wird wahrſcheinlich wieder flott werden. Die Mehr⸗ 
zahl der Manuſchaften iſt an Bord geblieben. Drei Baffagiere 
der „California“, ein Mann, eine Frau und Sind. find entweder 
durch die Gewalt des Auflaufens oder durch herabſallende Spieren 
getötet worden. Ein Paſſagier, der von einem Rettungsboot 
in den Korb der „Caffandra* gehißt wurde, erlitt erhebliche 
Verletzungen. 


Die Kongregationenfrage 
im franzöſiſchen Miniſterrat. 


Paris. 30. Juni. Der heute unter dem Vorſitz des Präſidenten 
Poincarés abgehaltene Miniſterrat hat gemäß dem Geſetz über die 
religiöſen Kongregationen beſchloſſen, durch einen Erlaß die 
Kongregation en oder Kongreg ationen 
gehörigen Einrichtungen zu unterdrücken die keinem 


Mitteilungen des Poſener Standesamtes. 
Vom 30. Juni. 

, Sterbefälle. 
„Erwin Lüdtke, 2 Jahre 3 Monate. Straßenbahnfchaffner 
Oskar Mattheoſchek, 44 RR Felicia Appelt, 21 Tage. Leon⸗ 
haxd Hude, 1 Jahr 1 Monat 22 Tage. Klara Antoniewicz, 
1 Jahr 9 Monate. Praxeda Mucha, 1 Jahr. 8 Kaſimir 
Janolvski, 46 Jahre. Ludwika von Mſciſzewska, 20 Jahre. 
[Graczan Schulte-Noelle, 7 Monate 15 Tage. Arbeiterin Marie 
Kasperczak, 15 Jahre. Paul Döbuſch, 1 Monat 25 Tage. Feli 
Kaczmarek, 2 Monate 13 Tage. Kaſimira Zajonczkowska, 1 
Jahre 4 Monate. Antonie Blachowska, 17 Jahre. Bureaudiener 
a. D. Michael Jahns, 73 Jahre. Ceslaus Michalak, 10 Monate 
Natalie Laube, ohne Beruf, 18 Jahre. 


den Bäckern durch Wurfgeſchoſſe verletzt. Einige Bäcker, die ſich 


{13 * 
Kartoffelſtärke beachtet. 18.75—19,25 M. „Nartoffelmept beachten 


+ »Pofener Tageblatt. 7 


Statt beſonderer Meldung! 


Sonntag, den 28. d. Mts., abends 7½ Uhr entſchlief 
lötzlich in Kudowa mein inniggeliebter Mann, unſer treu⸗ 
fee Vater, Sohn, Bruder, Schwager und Schwieger⸗ 
ſohn, der 16679 


Königliche Oberzollſekretär 


Otto Martin 


im Alter von 48 Jahren. 
In tiefer Trauer im Namen der Hinterbliebenen: 


Marie Martin, geb. Stampe. 
Poſen O, Wilhelmſtraße 17. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 1. Juli, nachm. 
4 Uhr, von der Leichenhalle des alten Paulikirchhofes am 
Rittertor aus ſtatt. 


Am Sonntag, dem 28. d. Mts. iſt plötzlich und uner⸗ 
wartet unſer Kollege der (6682 


Königliche Oberzollſekretär 


Herr Otto Martin 


im 49. Lebensjahre in Kudowa, wo er Erholung fuchte, 
geſtorben. 

Seine offene, ehrliche Geſinnung, fein liebenswürdiges 
Weſen und ſeine ſtete den ſichern ihm bei uns 
ein ehrendes dauerndes Andenken. 


Poſen, den 30. Juni 1914. 


Die Bureaubeamten der Oberzolldirekfion, 
der Lehranſtalt, der Oberzollkaſſe und 
des er und Erbichaftsiteueramtes. 


Blusen: 


jetzt: bis 


lagen bis 37,50 
Sensationell: 


Unerwartet und plötzlich ſtarb am 28. Juni d. Ve in 
Kudowa der 681 


Königliche Oberzolljekretär 


Herr Martin 


us zoſen, im 49. Lebensjahre. 


In dem Verſtorbenen verlieren wir einen lieben, ſtets 
bilfshereiten Kollegen und ein treues, altes Mitglied unſeres 
Berbondes. Wir gedenken ſeiner in aufrichtiger Trauer 
und werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten. 


2 5 Provinzialperband Poſen a 
des preuſiſhen Landesverbandes lechniſher gallen 


Posen 


Am 29. Juni ſtarb nach längerem Leiden in Sellin 1% 
unſer lieber Kollege, der 16680 


ſtädtiſche Lehrer 


Herr Felix Grundſchok. 


Der Dahingeſchiedene, der 40 Jahre in unſerer Stadt # 
wirkte, war uns ein ehrlicher, treuer Freund mit tief aus- iR 
geprägtem Sinn für Kollegialität und Standesbewußtſein. 
Uns allen war er in treueſter Pflichterfüllung ein leuchtendes 


In unſer Handelsregiſter A iſt 
heute bei der Firma Siegmund 
LTielſch in Koſchmin e 
worden: (6669 
Die Firma iſt erloſchen. 
Koſchmin, den 25. Juni 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 


Vorbild. Wir werden ſeinen Namen in hohen Chren halten. Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
2 8 a 25 es ſoll Se Brückenſeld 

Das Kollegium der Belau. 1 | ehdenteis sand) S ene 
iR zur Zeit der Eintragung des Ver⸗ 


0 ſteigerungsvermerkes auf den Na⸗ 
5 men des Landwirts Joſef Kacz- 
eg er marek in Brückenſeld und deſſen 
(aus anderen Zeitungen zuſammengeſtellt). Ehefrau Anaſtaſia geb. Giemza 
Verlobt: Frl. Margarete von Brauconi, Goslar mit Rittmeiſter als Miteigentümer kraftallgemeiner 
Methner, Schloß Simmelwitz. Frl. Eleonora Wolff, Eichſtätt (Bay. Gütergemeinſchaft eingetragene 
mit Gutsbeſitzer Walter Paſchte, Stoebritz bei Terpt. Frl. Doro⸗]Grundſtück beſtehend aus Hofraum 
thea von Tresckow. Camenz mit Paſtor Erich Weinhold. Schrelbers⸗ mit Gebäuden Acker, Wieſe und 
dorf. Frl. Lisbeth Tſchirn mit Kunſtmaler Willi Flegel, Breslau. Holzung. 12 ha 22 ar 76 qm groß, 
Frl. Eliſabeth Kretſchmer. Heidersdorf mit Wirtſchaftsinſpektor[ mit 16,79 Talern Grundſteuerrein⸗ 
Joſef Kolbe. Wutriſch. Frl. Herta Tſchirner, Steingrund mit ertrag und 60 M. Gebäudeſteuer⸗ 
Fabrikbeſitzer Edwin Feuerſtein, Steingrund. nutzungswert, Grundſteuermutter⸗ 
Bermäblt: Direktionsſekretär Georg Sprotte mit Frl. Eliſabeth 5 Artikel 32, Gebäudeſteuerrolle 
Binsky, Falkenſtein i. Vogtl. 36 J 2519a 
Geboren: 1 Sohn: Hauptmann und Adjutant Bogislaw von am 10. Auguſt 1914. 
Bonin, Karlsruhe i. B. Arthur Erdmann, Wilhelmshorſt b. Di.» vormittags 10% Ahr 
Krone. Hauptmann und Kompagniechef Gert von Stutterhenn, | durch das unterzeichnete Gericht, 
Potsdam. 1 Fochter: Freiherrn von Bredow⸗Vietznig. Vietznitz. an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 1, 
Oberleutnant Heinrich Freiherrn von Wrangel, Pilgramöborf. verſteigert werden. 
Geſtorben: abrifbefiker Heinrich Schilbach. Greiz. Ehrenreich! Der Verſteigerungsvermerk iſt 


Stever Neuenkirchen. Geh. Regierungsrat a. D. Hermann Schwabe, am 22. Mai 1914 in das Grund⸗ 
buch eingetragen. 


Witkowo, den 6. Juni 1914. 


Kbonigl. Amtsgericht. 


Ostmärkische Werkstätte für Friedhofskunst 
Oscar Bötiger 


Berlin⸗Wilmersdorf. Frau Florentine Krieger geb. Mindner 
Breslau. Kaufmann Paul Heckel, Vreslau. Kgl. Oberſtleutnant 
3. D. Paul Thomas, Schweidnitz. Kgl. Amtsgerichtsrat Max 
Marten, Meichenſtein. 


Bildhauer und Steinmetzmeister 


Am Berliner Tor 9 POSEN. 


(Christl. Hospiz). Werkstatt: Tiergartenstrasse 21, am Zool. Garten. 
== Pernruf Nr. 1289. — | Bauarbeiten. > Gegründet 1899. > Bank-Monto: Ostbank. 


Silberne e Medaille. 
Kontor: 


weiss u. farbig, Preislagen I 3 b. 4. 80 


Ein Posten Seidene Blusen, Preis- 


Zum dussumen 


Verlobungsanzeigen 


und alle sonstigen Drucksachen 
für den Familienbedarf liefert 
in schönster Ausführung 
—Buchdruck und Lithographie — 
2 in kürzester Zeit 2 


Ostdeutsche Buchdruckerei und 
Verlagsanstalt Akt.-Gesellschaft 


herabsetzung! 


Für die Reise: 


Kostümröcke: 


Sensationell: 


Sensationell: 


BR 


Tiergartenstr. 6. 


In das Handelöregiiter Abtei⸗ 
lung A iſt bei Nr. 183 „ 
worden: 6667 
Die Firma St. Mazurlie- 
wicz in Wreſchen, Inhaber: 
Stefan Mazurliewicz,gement- 
warenfabritant, Baumaterialien⸗ 
und Kohlenhändler in Wreſchen, 
iſt erloſchen. 
Wreſchen, den 18. Juni 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des 1 
meiſters Selig Nedzewicz 
Oſtrowo iſt zur Prüfung ber 
nachträglich angemeldeten For⸗ 
derungen Termin auf 

den 13. Juli hr 
vormittags 19 
vor dem Königlichen Genc 
in Oſtrowo, Zimmer Nr. 1, ans 
beraumt. [6678 
Oſtrowo, den 25. Juni 1914. 


Der Gerichts ſchrelber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Der Bedarf an ungefähr 

200 Itr. guten Eßkarkoffeln, 
1000 Sitern Bollmilch, 

15 ka Butter, 

100 kg Brot, 
5000 Stück Semmeln je 100 0 
für die Zeit des Aufenthalts des 
Regiments auf dem Truppen⸗ 
übungsplatz Warthelager vom 
29. 7. bis 21. 8. d. Is. joll ver» 
geben werden. [6651 

ang a 
Küche, find bis 10. Juli d 
an das unterzeichnete Regiment 
zu richten. 

Dragoner-Regiment Nr. 4 

Liüben in Schlefien. 


ö 
Miltwoch, den 1. Juli d. J., 


vorm. 11 Uhr werde ich in 
Glowno [6685 
1 Kuh und 


1 Färje 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
bare Zahlung verſteigern. 
n der Bieter Ecke 
Haupt⸗ und Mühlenſtraße. 


Jahnke 


Gerichtsvollzieher in Poſen O 1, 
St. Adalbertſtr. 31. Tel. 1109. 


Art engl., Preislagen bis 22,50 
25 


Zum Aussuchen 
Ee ere e 3 Preislagen 


Zum Aussuchen 


Zum 
Hochmod. 


fett 


3˙ |59% 


Beſchluß. 


Das Verfahren zum Zwecke der 
Zwangs verſteigerung des in Poſſa-) 
dowo belegenen, im Grundbuche 
von Poſſadowo Band I Blatt 
Nr. 14 auf den Namen des Wirts 
Simon Biernat und ſeiner Ehe⸗ 
frau Marianna geb. Jez in 
Poſſadowo ee Grund⸗ 
ſtücks wird aufgehoben, da die be⸗ 
treibende Gläubigerin den Ver⸗ 
1 zurückgenommen 

at 

Der auf den 22 Auguſt 1914 
anberaumt Ber gerungs termin 
fällt fori. 


Goftyn, hen 27 
cht. 


Königl. täge 1 


d 


Am Mittwoch. 
d. Js., vorm. 11% — 5 ich 

1 Schreibtiſch, 

3 Kleiderſchränke, 

1 Dertito, 

1 Bandfäge 
meiftbietend gegen Barzah 
öffentlich verſteigern. 

Verſammlung der Käufer Poſa 
dowskyſtraße, Ecke Weidengaſſe. 


Grunau 


Gerichts vollzieher in Poſen, 
Gr. Gerberſtraße 23. — Tel. 2772. 


Jwangsberſteigerung 


Am Mittwoch, dem 1. Juli 


d. Js., vorm. 10 Ahr werde ich 
Kleine Gerberſtr. 5 
15 en 1. aus 
und 2 Seſſeln 
fend gegen 
öffentlich verſteigern. 


Grunau 


Gerichts vollzieher in . 
Gr. Gecberſtr. 23. — Tel. 2772. 


n 


Nervosität, 8 
Migräne, Kolik, Leibweh 


nimmt man 


Klepperbeins echte grüne 
Pomeranzenessenz 


— — . — — . — — EEE 
(Lebens- oder Bischofessenz) 
Bereitet n. einem 200jähr.Rezept. 
Flasche M. 0.50 und 1.— 


Zu haben b. Albert Schuhs eil, 
Westend Drogerie, in Pleschen 
b. F. Heyducki, Central- -Drogerie. 


Barzahlung 


EELELLLELELLLLLL 
15 Damen-U. Herrensättelu.gesehirre! 


00 1 IN h wen. gebrauchte 
I Maget, und neue Jagd⸗ 
wag. 4⸗ u. 6⸗ſitzig, Sandſchneider, 
Coupés, Landauer, Pürſchwagon, 
Halbgedeckte Phaötons, ſchle. Plau⸗ 
wag., Verdeckwag., Dogcaris, Selbſtf., 
Faden „15 Pony. u. Parkwagen uſw. 
3 Federrollwag. billigit. Tel. 6657. 
Lewin, Breslau, Kloſterſtr. 68. 


Seide, Preisl. bis 168,00, jetzt: 


2 

Kostüme: ! 

* 

Art engl., Preislagen bis 68.00 v 


Sensationell: 


Aussuchen . .jetzt 
Fassons in Wolle u. 


68” 
48” 39% 29% 


Kleider, weiss u. farbig, Frotte-Kostiime, Sportjacken, Paletots, Morgenröcke usw. mit ganz enormer Preisermässigung! 


[6668 3 % 


» 1 „ 


Schiſſszunge — Kapil 


Karriere der Handelsmarine, i! 
ſtrierte Broſchüre verſendet koſten 
5. Glatzel, Schiffsoffizier, 
Altona (Elbe) Abt. 3, Palmaille 
Jung., evgl., 


l 
muſikaliſches Fr aulein 921 


nit 
unlängſt eine höhere T 2 a 
abſolviert hat und H Haushalt ı 
Wirtſchaft erlernen will und naa 
mittags die Schularbeiten von 
chen beaufſichtigen muß, w 
auf Mt: Gut nahe Stadt gefucit. 
Taſchengeld nach Vereinbarung. 
SF, unter A. 5. 6606 an 
>» d. Bl. erbeten. 


j 5 4 * 
Verschiedenes. N 
—— — 


ee e — 


» 0 ae * 
1 1 li b bit. ſe 
910 milch) ſtete 5 ; ö u" 
1.00 M., bei 18 der 
Par ® 


Ale 


Ihel 
* 


E n rene en. 
Achtung! Landwirte! 
Turoid-Tabietten bei Kälb 
tunes Glas à 1.5 
Rotlauftableit: 
für Schwein: 
Eutersalbe f. K .“ 0 
Geschwulstsalbe . 535 
Restitutionssalbe) ur „ 2, 
Spatsalbe . , JPierde „ 1,- 
Universal-Tierheilsalbe 5 „0, 7 
Ungeziefersalbel.Kleinrieh „ O, 7 


Aar iht M Rasehkow 192 7 


Brun. 


1 


1 


f ˖ 
rr 


Stammzüchterei de 
roßen Deutichen Ede 
ſch weinraſſe zu Schö 
feld, Station Konſta! 
Kr. Kreuzburg, 
auf allen „Aus ſtellung j 
prümiiert, 
empfiehlt 
erſtklaſſ. ſprungfähig⸗ 


Luclleler 


deckfähige Sauen 


.e 


und jüngere Zuchttiere, 


onate alte Sauen 
55 Mk., Eber 60 Mi. 
Haltung im Freien. 


2 


— 2 e 000 0.2 > 


S 


L N DDR ILD 


iroßer Saison-Ausverkauf 


MESSEN 
Beginn: Mittwoch, den 1. Juli 


| zu noch nie dagewesenen Preisen. — Viele Gegenstände zur Hälfte des Fabrikpreises. 


Kostüme , é , „den Füthige.Röck® „.,. um 19% | StickerehRleider , . ger ee Ir 
Spor-Jacken . . ber | Schwarze Röcke...» 4% | Wollene lleber, . 15% | Shub-Puletts . 6% [24 
Schwarze Paletots . en Dan | Alpaka-Rö sche. 1 von Ban Musselin-Rleider . 4 0 10% Gummi- Müntel .,; 2100 > 
bessere à 8, 10 bis 8 bessere à 7, 10 bis 0 4 N bessere à 12, 15 b bessere à 15, /, 
Engl.Puletofs ._ ... . er Leinen-Röcke u von 12° | MoIr6-Puletos gr 12 Müdchenltken „von 2 1094 
bessere à 5, 8 bis 60 .% bessere à 3, 5 bis 15 4 . ‚bessere à 15, 18 bis 1 bessere à 4, 6 bis 20 % — 
danz besonders Pee Es S 

Auf sämtliche Winter - Waren, wie Plüsch- Wegen großer Bestände in I 


Zurückgesetzte, leicht an- 
geschmutzte Waren fabel- 
haft billig. 


Kinder-Konfektion erteile auf 
die heruntergesetzten Preise 
noch 10 Prozent. 


Paletots, Astrachan - Paletots, Pelz - Waren, 
Kinder-Konfektion erteile auf die Ausverkaufs- 
Preise noch 10 Prozent extra. 


r n 
Da in letzter Zeit Verwechslungen vorgekommen sind, Q 
bitte ich höflichst auf E meine Firma 3 zu achten. 2 


2 E 
L z— 
.Malingwski 7.ree = 


Größtes Spezial-Geschäft für Damen-Konfektion. 


III III 


Ernte⸗ | | 1 ' | - 
Raps⸗ Plauen, r ee) nlle-dehile Ball Opern gt hei Bresla. Frein 
} Pfauen Ss sSele - Höhere Knaben- u. Mädchenschule|d 3 saure: u x 
Waſſerdichte Plauen inter zu haben bei N. Pursch, HermLemin Fl. Umbreit e Co. Mitteilungen durch die Leitung. 


für ee und Dreich- meer 2—3 Std. Nachhilfe⸗ 


Jute⸗Ernte⸗Seile 


La exteaſtark, 4 fach, 150 cm 
lang, auf Wunſch mit einge- 
knüpften Schlaufen, 


Bindegarne 


für Mähmaſchinen und Stroh ⸗ 
prefjen, 


Arbeiter :Schiojderken, in Institut Tranı Cini. Sah 
eee eee Dur in Brieſen Weſtpr. 2 fraud dur Bat ali dür Sn Sr 


mit Internat * Fächern wird vom 
I 3. bis 31. Sal oc ehalten. 
(1243b 

im Schulg arten. Nähere 

Auskunft erteilt und An⸗ 

meldungen bis 30. d. Mis. 

erbeten. Sekretariat 

Kohleisſtraße 22, II. 

gg a1 9 b 


Luruspferde markt und Preisreiten 1: a 


Staubdecken Haus Margot 
für Autos und Kutſchwagen. 8, Juli: Bon 8½ Ahr vormittags ab: Ankauf von 33 Reit⸗ und Wagenpferden für die 90 
Neue und ürke doi ogiechans Ober ⸗Schreiberhan 
gebrauchte „ 9 Ahr vormittags: Beginn des Preisreitens. (Geländeritt.) Akku ne e 
Sternleder- und Kamelhaar⸗ Juli: 9 Abe vormittags: Prämierung von Stuffüllen und Stuten bis zu e ene ee 
In 1: elektr. Licht, Zentralheizg., Garten 
Treibriemen, — Q Jah u. Veranda, anerkannt gute Küche, 
8 Geldpreise abgeſtuft von 200 —50 Mark, ferner ſilberne und bronzene Medaillen FM | mäßige Preiſe, Telephon im Haufe. 
1 Bean, als Ehrenpreiſe. Sa X der ble geh 
aiſon au arie e 
e Daran anſchließend: Prämiierung von Mukterſtutken über 4 Jahre, mit Wushu erteilt gem 
Füllen oder gedeckt. „ 1 
j f Dill. ee von zufammen 350 Mark, ferner ſilberne und bronzene Medaillen als r 
renpreiſe i.Rsgb. 
Aua K l. 5 1½ Ahr: Jortſetzung des ‚Breiseeitens, und zwar: 1. Sagbipringen der am Ge⸗ Rohr lach rng en 
Breslau , Herrenſtt. 5. länderitt beteiligten Pferde. Ermunterungs-Springkonkurrenz. D h u sLogierhaun | 
3 ' 4. Jagd⸗Springkonkurrenz. 28 Ehrenpreise. 16 Geldpreiſe = 2176 m 15 2 5 e Nr e 1 91 
tt 1 
Kreislifte u. Proben gratis u. franto. Nicht verkaufte Pferde werden auf der Eiſenbahn frachtfrei zurückbefördert, 2 Betten me. 12% 
Kehrbü ich licher © 105 ſie bei 175 Hinſendung im Frachtbrief oder e als „Aus⸗ e 
ſtellungsgut“ bezeichnet waren. (0873 erilaf, MN 0 
nden diskrete liebev 
828 23. 3. 114 liefen di die Beſtellungen auf Pferdeſtände N ien gebamm 
Hidentiche Buchdruckerei] 6 . 5 7,50 Wel einſchl. N ſind Beestan, iesner, 90 g 
nuten auptba 
U. Verlagsauſtalt A.⸗G., as Landratsamt in Brieſen Weſtpr. zu richten 5 Minute on Gauptca 4 
Poſen W 3, Tiergartenſtraße 65 g geile, Aufn er eu be a 
und St. Martinſtr. 62. — Tel. 3110. 5 ' nachmittags 3—5 ub f 


RT eee h N ' 1 % 
155 ern N 9 re AUTO 0 ah 75 
eee een enen 


Mittwoch, 1. Juli 1914. 


(Nachdruck verboten.) 


Fur Geſchichte der modernen Attentate.“ 


Die mörderiſchen Piſtolenkugeln, 


Ferdinand und ſeine Gemahlin getötet haben, rufen die Erinne⸗ 


rung an den furchtbaren Anſchlag herauf, durch den der König brach man die Waffen in 


und der Kronprinz von Portugal 1908 dahingerafft wur⸗ 
den. Auch dies einzige der neueren Attentate, das an Entſetz⸗ 
lichkeit mit dem in Serajewo begangenen Verbrechen verglichen | 
werden kann, wurde mit dem Revolver ausgeführt. Wie ein 


Mitarbeiter einer ausländiſchen Zeitung in einem Aufſatz über nigsmörder. 


moderne Attentate hervorhebt, iſt die Schießwaffe überhaupt das 
gefährlichſte Werkzeug, deſſen ſich die Mörder in ihren fluchwür⸗ 
25 Angriffen auf Staatsoberhäupter und Fürſtlichkeiten be⸗ 
ienen. 


Wie Erzherzog Franz Ferdinand, wie der König und der 
Kronprinz von . ſo ſind auch König Humbert von Ita- 
lien, der Schah Naſr⸗ed⸗Din von 17 König Alexander und 
Königin Draga pon Serbien, Prinz Miloſch von Serbien und 
nicht weniger als drei Präſidenten — ereinigten 17 0 
Lincoln, Garfield und Me Kinley, Piſtolenkugeln zum Opfer 
allen, Noch viel größer iſt die Zahl der Herrſcher, die 58 
. e bedroht wurden. 
alten Frag: 125 der 1878 durch die ruchloſen le 
Nobelings jo ſchwer verletzt wurde. Der franzöſiſche Prä 
dent Carnot wurde durch einen 1 une ebenſo wie 
Karl III., der vorletzte vegierende Herzog rma, während 
Kaiſerin Eli abeth von Oſter reich der ſcharfgeſpn ten Feile A 
nis zum Opfer dam der dies Werkzeug als Dolch benutzte. 
Eu erſuch Paſſanantes, König Humbert kurz nach feiner Thron 
beſteigung zu 11 87 wurde mit einem a gemacht und würde 
a gelungen fein, wenn fi en fein e 
iroli, der mit im Wagen des önigs fuhr, vor den Herxſcher 
eworfen und den Todesſtoß ane Verben hätte. 
anz Au Doe iſt ja kurz vor ſeiner Verheiratun 
aar dem e Attentäters entgangen. 
verletzte ihn cen 


nur um ein 


er Verbrecher 
den Schulterblättern und würde Du ge⸗ 
tötet haben, wenn ſich nicht ſein Adjutant, ein junger Offizier 
. O' Donnell, dazwiſchen gewor 85 hätte. Die Königin 
Iſabella von Spanien wurde Bund Den Dolch des Prieſters Mar⸗ 
tin Merino verwundet, als ſie die Kir von Attocha betrat. 
Nur ein Monarch iſt durch eine Bom . worden, der 
Zar Alexander II. von Rußland, und das gleiche 952 iche traf 
Bien jüngeren Sohn, den Großfürſten Sergius. Verſchiedenen 
ombenattentaten iſt König Alfons XIII. von Spanien 
lich entgangen, ebenjo entgingen König Louis Philipp und 9 
leon III. den Bombenwerfern, doch wurden bei a Mme 1 5 
benattentaten 1. 5 Opfer durch die Exploſion der Mor ne 
hinweggerafft. n Zaren Alexander III. hat man 8 8 da⸗ 
durch zu er ge 2 7 en che den kaiſerlichen Eiſenbahn⸗ 
Aug auf das Schwerſte gefährde Das eine Mal wurden die 
Gepäckwagen, die dem Zuge des aren voraufliefen, in Stücke 
e . weil man e es ſei der Sonderzug ich anders 
lbſt, und das andere Mal würde der „ je 7 ſich Alexan⸗ 
der, jeine Gemahlin und ſeine Kinder befanden, Borki zum 
b Enig eiſen N und einen ſteilen A ug hinunter lle 
Viele Mitglieder des Gefolges fanden den Tod, aber de Eu 
feine Familie blieben wie durch ein Wader inmitten der © 
mer unverſehrt. Gegen Alexander III. hat man ſich auch des 
A Her 1 9 5 das an n, a der e eine ſo furcht⸗ 
N ai pi 8 5 Di kn dur 
Ge olges, 


de Ge 05 . 


5 1 5 ie Tritibreitern. 115 in den f en 

reſio, der den Pr nten Bee e van eben⸗ 

falls auf das Trittbrett des { ſtieß R za 

— Meſſer in die ne Des 1 ae, Mittels cen dien die I 
iden Verbrecher, d i iden 1 7 mi 

taten önig ae zu einsehen. uchten. 


die den Erzherzog Franz taten und die Inſtrumente der Arzte, die bei der Behandlung 


ir erinnern auch an den des Kaiſers und des Kronprinzen ſtattfinden, ſind fol⸗ 


Auch Kaiſer 1 8 


lück (Stab in Frankfurt a. O. 
— . Nr. 2 in Schwedt a. 


Kanllerne, rigad . Aus acketag: 
Ku guſt). Das Dy a Nr. 4 in Lüben rückt am 
fahr für 18 Juli und 8 enen ci Nr. 10 in gr am 


1 a ten 
g die ae bilden die ar an den Wagen — die die 21. Juli aus. 


Alfons XIII. ein ein merkwürdi⸗ 
eugniſſe der gegen ihn 17 


die Trittbretter. in inden Während König Alfons 
„Muſeum“ zu ſammeln, for⸗ 


ges Vergnügen darin findet, die 
nen Attentate in einem originellen 
dert andererſeits der Aberglaube, daß die Mordwaffen bei Atten⸗ 
der Opfer verwendet wurden, vernichtet werden. Früher zer⸗ 
Stücke oder zerſtampfte ſie zu Pulver. 
dem der Mörder Merino die Königin Iſabella 
verwundet hatte, widerſtand aber allen Vernichtungsverſuchen 
und mußte daher in N aufgelöſt werden. Das Glei 
fle ah mit der Feile, der die Kaiſerin Eliſabeth zum Opfer 
en war, und ebenſo mit den Piſtolen der portugieſiſchen 


Der Dolch, mit 


Soßal- und Provinzialzeitung. 


Poſen, 30. Juni. 


Die Kavallerieübungen auf dem Uebungsplatz 
arthelager. 

Für die großen übungen der Kavallerie⸗Diviſionen C und D, 

die, wie wir ſchon wiederholt erwähnten, auf dem Truppenübungs- 

platz Warthelager im Auguſt d. Is., und zwar in Anweſenheit 


gende Beſtimmungen getroffen 
Kapallerie⸗Diviſion C: 
Der Stab der Kavallerie-Divifion C wird am 9. Auguſt 
auf dem ee Warthelager zu ſammengeſtellt. 
Leib ⸗ 1 aren⸗ Brigade (Stab in Danzig. Ausrücketag: 
Auguſt): das 1. Leibhu eren Rennen. Nr. 1 und das 5 Leib⸗ 
are egiment Nr. 2 in Danzig-Langfuhr rücken am 5. 
uſt mit der Eiſenbahn nach I rer . Warlhe⸗ 
5 und halten hier vom 6. bis 8. Auguſt Regiments ⸗ 
ungen und vom 10, bis 12. Auguſt Brigadeübungen 
Kavallerie ⸗ Brigade (Stab in Halle 7 S. Aus- 
1 4 Don Das Küraſſier⸗Regiment Nr. 7 in Dued- 


linburg und Halberſtadt 150 vom 24. bis 29. Auguſt Mär mit 
Übungen und rückt am Juli mit der Eifenbahn nach dem 
Pr lab Hartge lager. Das Huſaren⸗Regiment Nr. 12 
in Torgau, rückt am 14. Juli aus und ar bis zum Eintreffen 
u dem ade se Warthelager Märſche mit Übungen 
5 e eide 8 halten vom 30. Juli 
18 


ey nie auf dem laß Regiments⸗ und vom 10. bis 12. 
ri 5. 

Ausrücketage: 8. Auguſt.) Das Dra⸗ 
O. und das Ulanen⸗Regi⸗ 


Auguſt gadeübungen Kavallerie⸗ Brigade 


ment Nr. 3 in Fürſtenwalde rücken am 29. Juli mit der 11 
ier 


bahn 1 8 dem Truppenübun Nenne Warthelager und halten 
vom 30 Juli bis 8. Auguſt e und vom 10. bis 12 
gut Brigadeübungen ab. Die Maſchinen⸗Gewehr⸗Ab⸗ 
ilung Nr. 4 in Thorn rückt am 31. Juli mit Marſch nach w 
ni Truppenübungsplatz Warthelager 85 nimmt vom 10. bis 
12. N an den Brigadeübungen teil. Die Reitende Ab- 
teilun Feldartillerie⸗ Regiments Nr. J trifft 
am 13. uguſt mit der Eiſenbahn auf dem Truppenübungsplatz ]; 
Warthelager ein. Die geſamte Kavallerie⸗Diviſion 
0 vom 14. bis 21. Aa auf dem e Ge⸗ 
chts übungen ab. a 
5 P: 


iments⸗, und vom 10. bis 12. Yuan 


Elan er 8 das fue 0 Get 1 m j Aue ö 155 an 
einen ftigen 9 n ihr ſich T 5 übun en a avallerie⸗Brigade ab in 
bis falle Tate en Herrſchexin ſi Br r blieb. Auf rund 5 0 0 e una) Das Aeg egiment Nr. 

Vorfalles fehlen jetzt an ſämfli beg art die der König in blau ‚und das Su uſaren⸗ Regiment Nr. 6 in Nobſchüt und 


(Nachdruck unterſagt.) 


Der ermordete Erzherzog. 


Die Tragödie von Serajewo endet mit einem jähen grauſigen 
Abſchluß das Leben eines Fürſten, 
die Wege gelegt zu haben ſchien und der dann den harten Dornen- 
weg der Pflicht immer ſteiler und düſterer hinaufſteigen mußte. 


In Lich! und Sonne war die Jugend des Erzherzogs gebadet; er ſeine ſchönſte Leutnantszeit verbracht hatte. 


dem das Glück alle Güter in waffneten Macht“ 


wi ie den Strand des Meeres durchſtreift, und etwas von %% e d e deen e eee ROiglt = tn DEREN RE 

ägerfreude packte ihn auch bei den Manövern, an denen er ſo 
ſeibenſchaftlichen Anteil nahm und die es auch jetzt wieder waren, 
die ihn nach Bosnien führten. Aus den Manövern im vorigen 
Jahre wird erzählt, daß der „Generalinſpektor der geſamten be⸗ 
ſein karges Frühſtück in einem Straßengraben 
aus einem einfachen Kochtopf mit ſeinen Soldaten einnahm. 
Soldat war er mit Leib und Seele. Gern trug er auch noch als 
Thronfolger die kleidſame Uniform der Kaiſerjäger, bei denen 
Als Rittmeiſter 


dem Prinzen, der auf der Menſchheit Höhen wandeln durfte, der der Dragoner, als Kommandeur der Nadasky⸗ Huſaren offenbarte 
ſo nahe dem Habsburger Throne ſtand, ohne von deſſen ſchweren ſer jenen friſchen Reitergeiſt und jenen kühnen Wagemut, der die 


Schatten getroffen zu ſein, warf die Erbſchaft des Rieſenver⸗öſterreichiſche Kavallerie von jeher ausgezeichnet. 


Als Thron⸗ 


mögens der Eſte märchenhafte Schätze in den Schoß, und fein |folger wurde er dann von jedem beſtimmten Kommandopoſten ent⸗ 
Lebenslauf ſchien eine ebene, glatte, leichte Bahn, durch Freuden] bunden und trat allmählich an die Spitze der ganzen Armee und 


hin, ohne Gefahren. Da brachte ein kalter Januartag mit der 
furchtbaren Kunde vom Tode des Kronprinzen Rudolf dem 
Erzherzog Franz Ferdinand die drückende Laſt, die die Stellung 


eines Thronfolgers auferlegt, und von dieſer Zeit an lag jener 19 
Ernſt auf ſeinen Zügen, umgab ihn jene Wolke von Zurückhaltung iſt er dahingeſunken. 


und Verſchloſſenheit, die ſeinen Charakter in ein ſo viel beſprochenes 
und nie ganz gelöſtes Rätſel hüllte. Aber wie die Jugend den 
Schlüſſel zu dem Geheimnis ſo mancher Menſchenſeele bietet, ſo 
wird man auch aus der jo harmoniſch und freudig verbrachten 
Jünglingszeit Franz Ferdinands den Weg zu der härteren und 
ſtarreren Verſönlichkeit des Thronfolgers finden. 


Der Soldat und Jäger. 


Die kraftvolle Mannhaftigkeit, die geradezu ſpartaniſche Ab» | werfen. 
härtung, die Franz Ferdinand auszeichneten, find ihm bereits] Grafenfamilie Obizzi nach 
Der Erzherzog Karl ihm gekauften Schloſſe Cattaio bei Padua aufgeſtellt waren. Die 


früh von ſeinem Vater anerzogen worden. 


Marine, denen er als General der Kavallerie und als Admiral 
angehörte. Eine bedeutende Reformtätigkeit iſt hier von ihm aus⸗ 
l mit unermüdlichem Eifer widmete er ſich der Wehr⸗ 
macht feines Landes, und mitten in der Ausübung feiner Pflich⸗ 
als Generalinſpektor, als Soldat auf dem Felde der Ehre, 


Der Sammler und Schriftſteller. 


Als echter Erbe der Eſte, deren Mäcentum einſt Arioſt und 

Taſſo gefeiert, beſaß Franz Ferdinand ein lebendiges Intereſſe 
für Kunſt und Wiſſenſchaft und hat dem in ſeinen wahrhaft bedeu- 
tenden Sammlungen einen imponierenden Ausdruck verliehen. 
Selbſt ein nicht unbegabter Maler, hatte er ſeinen Blick für 
alles Schöne geſchärft und umgab ſich früh mit erleſenen Kunſt⸗ 
So hat er die ae Sammlungen der italieniſchen 
Öfterreich gebracht, die in dem von 


Ludwig, ſelbſt ein eifriger Soldat und Jäger, hatte ſich am Antikenſammlung, in der die etruskiſchen Werle wahre Glanz⸗ 
Semmering den Orthof gekauft, und in dieſem Bauernhaus führte ſtücke darſtellten, umfaßte mehr als 300 Statuen, die Münzen⸗ 


er mit ſeinen Söhnen das ſchlichteſte Leben. 


Ferdinand mußte ſich ſelbſt jein Lodenſams bürſten, bevor er mit | berzog 


Der junge Franz ſammlung 14600 Stück. Auch die Waffenſammlung, die der Erz» 


zuſammenbrachle, iſt hervorragend. Die wichtigſten 


dem Vater auf die Pirſch ging, und von dieſer Zeit her iſt ihm Sammlungen Franz Ferdinands aber ſtammen von feiner Welt⸗ 
die Freude am edlen Weidwerk und am anſpruchsloſen Leben reiſe, die vom Dezember 1892 bis Oktober 1893 dauerte und 
des Jägers und Soldaten geblieben. Wie er ein ausgezeichneter in der man den glücklichen Abſchluß feiner ſchönen Jugendzeit 


Reiter war, ein vortrefflicher Eisläuſer, der dem Winterſport |jeyen kann. 
Seine] mich dazu bewogen hat,“ ſagte er in ſeinem ſchönen, während der 


in St Moritz huldigte, ſo war er ein glänzender Schütze. 


Nicht als müßiger Globetrotter zog er aus. „Was 


Lieblingsreſidenz, Schloß Konopiſcht in Böhmen, zeigt an langen Reiſe geführten und nachher als Privatdrud für Freunde veröf- 


Wändereihen die Trophäen ſeiner Jagden in aller Welt; neben fentlichen „Tagebuch“, 
mehr als 2000 Geweihen von Hirſchen und Rehen, die er ſelbſtJſönlichen Anſchauung anderer Erdteile, 


„iſt das Streben geweſen: Aus der per⸗ 
aus dem Einblick in 


geſchoſſen, prangen hier die Köpfe von Tigern, die er in Indien fremde Staatsgebilde und Gemeinweſen, aus der Berührung mit 
getötet, die Zähne von Elefanten, die er auf Ceylon erlegt und fremden Völkern und Menſchen, mit ansländiſcher Kultur und 


die Felle von Bären, die er in den Rocky⸗Mountains zur Strecke] Sitte Belehrung zu gewinnen; 
Mit der Büchſe in der Hand hat er die herrlichen [ſamer Werke der Kunſt, aus der Betrachtung fremdartiger Natur 
Forſten feiner Heimat wie den afrikaniſchen Urwald, die Wüſte hund ibrer Reize Genuß zu ſchöpfen. 


gebracht hat. 


aus der Beſichtigung wunder⸗ 


In offener See — auf 


5 


Boſener Tageblatt. 


| 
| 


Zweite Beilage zu Nr. 301. 


nübungsplas Warthelager er ae vom 6. bis 8. Auguſt 
egiments⸗, und vom 10. Auguſt Brigadeübur n a. 
Die r Nr. 1 in er 


trifft am 8. Auguſt mit der Eiſenbahn auf dem Truppenübungs 
platz ein und nimmt vom 10. bis 12. Auguſt an den Briga 
übungen teil. Die Reitende . Feldartilke⸗ 
e Nr. 5 in u a rückt am 13. Auguſt mit 
der Eifenbahn nach dem Truppenübungsplatz. Die geſamte Ka⸗ 
valferie-Divilion D hält vom 14. bis 21. Auguſt auf dem Trup⸗ 
. . Gefe chtsübungen ab. 

Am 15. 17., 18., 19. August halten die Kavallerie⸗Di⸗ 
viſion C und D unter der Führung des General⸗Inſpekteurs 
der Kavallerie, Generalleutnants von der arwitz Ge⸗ 
fechtsübungen gegeneinander ab. O 


Zum Totſchlag auf der Walliſchei 
erfahren wir weiter, daß der zweifellos als Täter in Frage kommende 
43jährige „Arbeiter“ Kaſimir Muſielak bisher leider noch nicht 
ergriffen worden iſt. Da er aber kein Geld beſitzt. weil er jeder 
Arbeit mit großer Geſchicklichkeit auszuweichen verſteht, ſo iſt anzu⸗ 
nehmen, daß er ſich entweder in Poſen ſelbſt oder in unmittelbarer 
Nähe von Poſen aufhält; vielleicht auch in den Kirſchenalleen der 
Umgebung ſich nützlich zu machen verſucht. Alle zuſtändigen Be⸗ 
hörden, aber auch das Publikum werden gut daran tun, auf 


verdächtige Landſtreicher ihr Augenmerk zu richten und zu⸗ 
treffenfalls die Polizeibehörden oder Gendarmen zu be⸗ 
nachrichtigen, damit der Totſchläger nicht entwiſcht. Daß 


es ſich bei der Affäre um einen Totſchlag handelt, und daß 
Muſielak als Täter allein in Frage kommt, ſteht als abſolut 
erwieſen feſt. Muſielak lebte mit der Erſchlagenen in wilder Ehe und 
nährte ſich von den Geldmitteln, die die erſchlagene Wartalski auf⸗ 
brachte. Ihre Hauptnahrung zogen ſie aus der Schnaps flaſche, deren 
Inhalt fie redlich teilten. Vermutlich find beide im Alkoholduſel in 
der Nacht zum Sonnabend, in der aus der gemeinſamen „Wohnung“ 
von Nachbarn Hilferufe gehört wurden, an einander geraten. Mufielat 
fiel dann über die Wartalski her und bearbeitete ſie jo lange mit 
allen möglichen Gegenſtänden, die ihm gerade in die Hände fielen, bis 
ſie kein Lebenszeichen mehr von ſich gab. Darauf ſlͤchtete der Tote 
ſchläger. 


X Juſtizperſonalien. Amtsrichter Tetzlaff in Schmiegel iſt 
vom 15. September ab an das Landgericht Thorn als Landrichter 
verſetzt. Gerichtsaſſeſſor Dr. Kalkowski in Schmiegel iſt an 
Landgericht Oſtrowo verſetzt. An ſeine Stelle iſt der bisher zu einer 
militäriſchen Übung eingezogen geweſene Gerichtsaſſeſſor Manchen 
getreten. 

x Sein 50 jähriges Meifterjubiläum Buch Srl Dit: 
woch, der bekannte „ 3 1 25 
Schützenmeiſter der Poſener Schützengilde. an 


808 aug 


Breslau, 9555 er von 1847 bis 1851 das niehebanbinert er erlernt N 


atte, nach Poſen zum damaligen Poſtunternehmer Pillin 2 7 
horſchmied, beitand nach 6% tiger Den als Geſelle 
Meiler rüfung und wurde am 1. Juli 1 ig. An 
1. Auguſt 1887, . er mit der Konzession der Kgl. Regierung 
eine Lehrſchmiede. In dieſer wurden in 82 Lc N 
N leiter und N, mit 8 au 
pile der t 87 cee .< n 
der Spiller Vorſitzender wiede Gelen 
präfungslontmifion der Sea er 
Seien und 154 Meifter geprüft. Meister. Spiller iſt „it, mur 
in den Handwerkerkreiſen, ſondern weit darüber hinaus 
und beliebt, namentli 
die den trotz ſeiner 81 Jahre immer noch Förperlidh und gei 
rüſtigen alten Herrn von jeher auszeichnete. 
ſitzt an n das Kreuz des 2 912 77 7 75 
zeichens und den Kgl. Kronenorden pierter K öchte es 
De lange Jahre vergönnt ſein, ſie wie bible in Eren zu 

X Die Gerichtsferien beginnen Mittwoch, den 15. Jun und 
dauern bis zum 15. September. 

I. Der Lehrerverein „Poſen-Land“ hielt am Sonnabend eine 
Adel Jerſammlung in Inne. Vereinslokal „Viltoria- 
teſtaurant“, Königsplatz 5, ab. Der Vorſitzende, Lehrer Kol⸗ 
liski⸗Rataj eröffnete die Sitzung mit einem r x . imarmembfunbenen 


feſtem Lande; in fürſtlichen Paläſten — in dürftigen Hütten; in 
Metropolen — in einſamer Wildnis; in üppigen Niederungen — 
auf lichten Bergeshöhen habe ich gefunden, was ich geſucht. An 
Erfahrungen, an ſeltener Beute, an Sammlungen reich bin ich 
heimgekehrt.“ Den wiſſenſchaftlichen Ertrag ſeiner Reiſe machte 
der Erzherzog zunächſt in einer Ausſtellung der Allgemeinheit 
zugänglich, und danach wurden die Sammlungen in einem Franz 
Ferdinand gehörigen Palaſt als Muſeum dauernd aufgeſtellt, wo 
ſie heute zu den bedeutendſten Sehenswürdigkeiten Wiens ge⸗ 
hören 18 000 ethnographiſche und etwa 14000 zoologiſche Stücke 
ſind hier zuſammengebracht, und beſonders die Kollektion aus 
Neu-Guinea und Polynefien ſind Schätze von N wiffen- 
ſchaftlicher Bedeutung. Als ein literariſches dieſer 
wichtigen Reiſe muß das „Tagebuch“ des Gene al „in 
dem er ſich als trefflicher Beobachter und hochgebildeter Kenner 
offenbart. Das Reiſewerk iſt nicht die einzige ſchriftſtelleriſche 
Leiſtung des Erzherzogs; er iſt auch als ſtrategiſcher Autor her⸗ 
vorgetreten, mit kriegswiſſenſchaftlichen Abhandlungen und mit 
einer Monographie des Feldmarſchalls Radetzly. Viel Freude 
hat er an den Schnaderhüpfeln und G ſtanzerln der Alpenpoeſie, 
und er hat ſich manche alte „ſtoanſteieriſche“ Volksmelodie aufge 


„I seichnet. 


Franz Ferdinand im Hauſe. 

Der Thronfolger fühlte ſich am glücklichſten fern von u Wien 
und vom Hofe und in der Stille ſeines innigen Familienkreiſes 
und ländlicher Einſamkeit. Im Winter war fein Ruheort die 
Juſel Brioni, ein idylliſcher Fleck an der Küſte von Iſtrien bei 
Pola; der Sommer fand ihn meiſt in dem von dunklen Wäldern 
umrauſchten Konopiſcht. In Brioni brachten ihm Ausfahrten 
auf ſeiner herrlichen Jacht Zerſtreuung, in Konopiſcht die Jagd. 
Die Houptliebhaberei ſeines Menſchenalters wurde jedoch die 
Gärtnerei. Der Erzherzog bewies als Landſchaftsgärtner einen 
feinen Geſchmack, und hatte eine Kenntnis von Blumen und 
Pflanzen, die weit über dem Durchſchnitt Rus: In Konopiſcht 
iſt der wundervolle Garten, der heute das alte Schloß umgibt, 
ganz nach ſeinen Angaben angelegt. Auf ſeiner Weltreiſe hatte 
er auch hierfür reiche Beobachtungen geſammelt. Im Grundriß 
ſchloß er ſich an das klaſſiſche Muſter der franzöſiſchen Garten⸗ 
kunſt Lenötres an und ſchuf danach die grandioſen Terraſſen und 
Alleen, das Roſen⸗Parterre, das eines der berühmteſten in Europa 
iſt, und ſchmückte die Anlagen mit Statuen. Daneben aber ge⸗ 
ſtaltete er auch mit feinem Geſchmack einen romantiſchen Park 
und brachte maleriſche Baumgruppen an, mit deren Pflege er ſich 
beſonders beſchäftigte. Arbeitete der Erzherzog in ſeinem Park, 
dann wurden Soldaten abkommandiert und auf einem raſch auf 
geworfenen Hügel oder auf dem Raſen in Gruppen und Reihen 
aufgeſtellt, um jo dem hohen Gärtner eine ungefähre Anſchauung 
zu vermitteln, wie Baumgruppen und Baumreihen ſich an diejeg 
Stelle ausnehmen würden. ce 


hat Er 1907. eier 6 


wegen ſeiner 500 570 E 


da Herr Weſchke uberhaupt der erſte Poſauniſt in Deutſchland 


für 18000 M. erworben. 


„+ Pofener Tageblaft. 2 


bon 386 Hektar, die Siedlungsgeſellſchaft „Sachſen⸗ 


L. Rofietnice, 28. Juni. Am vergangenen Sonntag eröffnete 
der Vorſitzende des Kreisvereins FR Jugendpflege, Schulrat 
Baumhauer⸗Poſen im Thomasſchen Vereinsſagle und Gar⸗ 
ten einen Jugendy kurſus, zu dem Freunde und und Inter⸗ 
eſſenten der Jugendpflege eh waren. Auf dem Programm 
ſtanden Vorführungen: 1. es Jungfrauenvereins Rokietnice, 8 
einer Haushaltungsſchulabteilung, 3. Übungen der er 
eine des Verbandes Rakietnice. Einleitend wies der Vorſigende 
auf die Bedeutung der Jugendpflege für unſer Volk und Vater⸗ 
land hin. Der Vorſitzende des 510 Ortsverbandes für Ju⸗ 
gendpflege, Pfarrer Kleindorff, gab einen Überblick über 
die Tätigkeit des hier ſchon ahrlang beſtehenden 8 
vereins. Natürlich könnten heut hier nur einzelne erdſreten 
des Vereinslebens gezeigt werden. Die Jun frauen eröffneten 
nun den Reigen der Vorführungen unter der bewährten Leitung 
der Frau Pfarrer Kleindorff. Vor den Augen der Zu⸗ 
ſchauer lebten fie wieder ei.) die alten, lieben, ſonſt fait ver⸗ 
8 Geſellſchaftſpiele, teils auch in Verbindung mit Volks⸗ 
tedern, Reigen uſw., ein Stück Volkstum; aber auch neuere 
ßen exkennen, daß man ſich hier in den 


reichen, ſo ſorge ſie 1. für ſorgfältige Durcharbeitung der Stoffe 
J een Einſicht; 2. für ſichere Eine 
peägung im An 


chriftliche Übungen; 3. für eingehende un zweckmäßige Wieder- 
holungen nach Behandlung einer größeren Unterrichtseinheit, im 
beſonderen am Ende des Schuljahres; 4. für konſequente und 
planvolle täglich t i 
Schüler unter keinen Umſtänden vergeſſen darf; 5. durch weit⸗ 


Unterhaltungsſpiele lie 1 
bzw. rechten Bahnen der Jugendpflege befindet. d d 
F deitlieder, von Kantor Thiel⸗Rolſetnice dirigiert, 
eiteten die anheimelnden Darbietungen ein und beſchloſſen ſie. 
Die Haushaltungslehrerin Fräulein Weiß ⸗Schwerſenz regte 
durch ihren intereſſanten Vortrag zur Abhaltun, von Kochlehr⸗ 
lurſen im kommenden Winter an. Zum Schluſſe führte Lehrer 
Thiel Ketſch ſein Pfadfinderkorps vor, das ſchon zu Beginn 
des Kurſus den Weg von Ketſch nach Rokietnice in 13 Minuten 
im Staſettenlauf zurückgelegt hatte. Die e e 
L wie Zeltbauen, Bri Ienihlagen, Abkochen, Turnſpiele uſw. legten 
gen Betrieb eingeführt. Eine Turnkehr robe, ein von Mädchen Zeugnis ab von der Geſchicklichkeit und dem Können unſerer 
ohne Muſik vorgefüh⸗ Mutz ja zwecklos ee 

> unen. oben Schul ⸗ 
ſgale hielt Herr Taubſtummenlehrer Ligocki einen trefflich ein» 


ungen. Auch hier zeigte ſich das rege Intereſſe an dem Ge⸗ 
enen. 
epv, Goſtyn, 30. Juni. 3 
liſche gegen aus Storchneſt hierher einen Ausflug. 


goeti eine Artikulgtionslehrprobe mit Kindern des 1. Schul⸗ 
jahres, Herr Rebkaff eine Sprechübung mit Lindern des ö 
dem in Sandberg gemeinſam Kaffee etrunken war, wurde 

ſeaßen und ernſten Liedern die Heimfahrt 
angetreten. 4 - 

„Birnbaum, 29. Juni. Seit längerer Zeit machen ſich in 
der nik der Stadt Wibviehe bemerkbar. Donnerstag re 
0 ei Kähme einer dieſer Raubſchützen, der ſich ſogar noch 
ein paar Gesa mitgenommen hatte, abgefaßt werden, als er 
eine Ricke geſchoſſen hatte. Er wurde als ein hieſiger polniſcher 
Bäckermeiſter feſtgeſtellt, die beiden anderen ſollen ei npächter und 
deſſen Knecht aus Kähme ſein. 


epv. Storchneſt, 0. Juni. Zu einem Kriegsſpiel kam am 
Sonntag der zeug, „ Jünglingsverein zuſammen. 
Eine rote Proviantkolonne, dargeſtellt durch ein eite ra 
Ponygeſpann mit rn richtigem Proviant, ante ih unter 
ührung von Rentmeiſter üller nach itoslowo durch⸗ 


lagen. Eine eee kam von Wulke her der Ko⸗ 


f ionslehrprobe. 
ſibende konnte daher unter vollem el 1 dem Herrn 
Ne: nk der Gäſt drücken. 
9 1 80 etwa 9 Gäſten des Vereins trat einer —— 
# Zoologiſcher Garten. Man ſchreibt uns: Der Königliche 
Kammermuſiker und Lehrer an der 901 akadem. Hochſchuls 15 
Muſik zu Berlin Paul Weſchke, der auch hier durch ſeine vom 
Publikum mit großem Beifall aufgenommenen Solovorträge auf der 
Poſaune beſtens bekannt iſt, hat kürzlich die hohe Auszeichnung er⸗ 
fahren. vom Kaiſer zum Königlichen Kammervirtuoſen ernannt zu 


dem der Titel Kgl. Kammervirtuos verliehen wurde. Weſchle wird une zu Si TED Be Boni. aetäbzt Ion -Sebrer 
irde. Böhlke, ſollte als blaue Abteilung die Proviant auf- 
am Sonnabend, dem 4 ben, war aber der Übermacht icht Gewacien. Nachdem Hau 


er „und Sonntag, dem 5. Juli, im „300° be 
p. Selb ordverſuch. In das Stadtkrankenhaus ebracht 
wurde heute früh kurz vor 6 Uhr ein Dienſtmädchen, sr 5 e 


giften verfuchte. 
wehr wurde geſtern vormittag gegen 7 Uhr w 


i Balken de a 
eines Ba undes unter ein 
Südſtr. 7 gerufen. einem Küchenherd nach dem Grundſtücck 


h. Rettung aus Lebensgefahr. Am Sonnabend, abends 6 u r. 
wurde der des Schwimmens unkundige 3 5 
5 1 3 t Baden in der g d unter 
der Eiſenbahnbrücke im Eichwald vom Strom erfaßt und verſank an 
einer tiefen Stelle. Der Kaufmann Alfred Zelt, der ſich auf der 
anderen (Luiſenhaln) Seite befand, begab ſich ſoſort ſchwimmend an 
die Stelle des Unfalls, wo niemand den Vorfall bemerkt halte, und es 
gelang ihm. durch oftmaliges Tauchen, den bereits lebloſen Körper zu 

ergen. Die angeſtellten Wiederbelebungs verſuche waren nach längerer 
die von Erfolg gekrönt. Nachdem ſich der Knabe im Eſchwald⸗ 
Reſtaurant, wo von der Frau Wirtin entgegenkommend ein Bett zur 
f Pe gejtellt worden war, erholt hatte, wurde er feinen Eltern 
% Für Rohrlegun en zum Anſchluß der Kaſernen⸗Neubauten 
Haien enokelernen⸗ Pionierkaſerne und Trainkaſerne) fordert eine 
giſtrats vorlage, die in dieſen Tagen der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung zugegangen iſt, einen Geſamtbetrag von 85 000 Mark. 
ach. Bon Krämpfen befallen wurde geſtern nachmitta egen 
6 Uhr ein Arbeiter auf der Bahnhofsbrücke. Er Al ee wagen 
herunter und ſchlug mit dem Geficht auf die Bordsteinkante auf, wo⸗ 
bei er ſich die rechte Geſichts ſeite verletzte. Der Verletzte wurde in 
ſeine Wohnung gebracht. 


p. Wartheſchiffahrt. Geſtern trafen die Dampfer „Kaiſerin 
Augufte Viktoria und „Boruſſia“ mit 8 bezw. 7 Kähnen hier ein 
und legten an der Umſchlagſtelle an. 


p- Zuſammenſtoß. An der Ecke Rheinbabenallee und Rheiniſche 
Straße fuhr geſtern nachmittag gegen 7 Uhr ein Kraftwagen mit 
einem Radfahrer zuſammen. Der Radfahrer kam mit dem bloßen 
Schrecken davon, das Rad wurde ſtark beſchädigt. 


* Der Waſſerſtand der Warthe in Neudorf a. B.;: be⸗ 
trug am 30. Junt — 0,36 Meter, eee um 0,04 Mee 
— — 


d. Glowno, 29. Juni. In der Nacht zum Sonntag gegen 
12 Uhr brach zum dritten Male in der Lewinſchen Mühle . 
aus. Es ſtand wieder das Stallgebäude, bei dem erit vor etwa 
14 Tagen der Dachſtuhl abbrannte in Flammen. Diesmal war 
das Gebäude nicht mehr zu halten. Leider haben auch zwei 


Bierbe ben Tob in den Flammen gefunden. Als die Feuerwehr in früheren Jahren geſchwächte Landwirtſchaft nicht weiter ſtärke 
mit dem Lö f ö i 


ſchä x und ihre Cxiſtenzmöglichteit nicht einigermaßen ſicher ſtelle. 
Maſchine Sr Beihäftigt wor, bemerkte man im Innern des Ferner aber müſſe unſer ganzes Volk wieder zur ftrengen Buch 
ſcaſchinenbauſes einen hellen Schein. Als man eindrang, ſtand si 155 g 455 1 \ 1 
eine Holzſäule, die mit Öllappen umbunden war, in Flammen; und Sitte der Väter und zur alten eiſernen gewiſſenhaften Wan. 
dieſe wurden ſofort gelöſcht. Beim weiteren Nachforſchen fand auffaſſung zurückkehren. Es ſei dringend nötig, daß die Land⸗ 
man noch zwei weitere Dachſparren mit Ellappen 2 5 umgeben, wirte ohne jeden Unterſchied der Delingröße — denn die Inter⸗ 
die joa halb gehe waren, noch glimmten, aber nicht gezün En k 8 gps: 5 1 177 r 5 ge 1 5 ee 
i je fi [77 ‘ar f 2 1 n un v 1 R 2 € 
ein Die biefige Jenerwehr verhinderte ein weiteres Um. unſere Einſichtigſten und Beſten im Volke eine Werbung zum 
Bejieren erhofften. Redner ſchloß mit der Hoffnung, daß, obwohl 
unfere Tage in vieler Hinſicht, beſonders infolge der wie eine 
ſchlimme Axankheit um ſich greifenden demokratiſch⸗ſtaatsauf⸗ 
löſenden Mächte einen fait troſtloſen Ausblick in die Zukunft zu 
gewähren ſcheinen, das deutſche Volk ſchließlich doch einſt alle 
ſeine inneren und äußeren Feinde niederringen werde. Noch nichts 
habe bisher, auch das ſcherſte Wetter nicht, unſer Volt ver⸗ 
derben können, ſtark hielt jtei3 den Stürmen es ſtand. „Zu leben 
und zu ſterben für's heil'ge Vaterland“ aber werden auch künftig 
wie immer zu, allererſt die deutſchen Bauern bereit ſein. 
(Starter Beifall) Nunmehr ſetzte der redenloſe, gemütliche Teil 
ein: Konzert und ſpäter ein Tänzchen im Wa 
aufgeſchlagenen Tanzboden ſolgte und hielt unſere 1 
lange in Gemütlichkeit und Fröhlichkeit zuſammen. Erſt ziem⸗ 
lich ſpät ig die hochragenden, in der 2 Windſtille ſtumm 


lich geſpendetem Kaffee und ſchmackhaften Butterbroten. Na 
mancherlei Wettſpielen ſchloß eine Anſprache über das Bismarck. 
wort: „Wir Deutiche fürchten Gott, ſonſt nichts auf dieſer Welt 
und ein Kaiſerhoch die fröhlichen Stunden ab. Eine Freude für 
den Verein war es, daß die Großgrundbeſizer der Umgegend 
u ihre gütige Unterſtützung und ihre perſönliche Gegenwart 
ihr Intereſſe an dieſer Veranſtaltung der Jugend 7 8 
% Wapno, 27. Juni. ute fand hier in der benachbarten 
og. et, einem idylliſchen, auf einem hochragenden Hügel 
We Walde ein Sommerfeſt des Bundes der Landwirte 
ſtakt, das aus den umliegenden Dörfern, meiſt Anſiedlungen, und 
aus Exin ſehr ſtark beſucht war. Es waren etwa 300 Teilnehmer, 
in erſter Linie Mitglieder des Bundes, dann auch noch piele 
andere Angehörige des Handwerks, des gewerblichen und lauf⸗ 
männiſchen . erſchienen. Bei W Wetter 
eröffnete gegen 5 Uhr Kreisvorſitzender bg iker Kau⸗ 
m ann» Bapno mit einer kernigen Anſprache das Feſt. Redner 
ſtreifte kurz einige politiſche Vorgänge der letzten Zeit, ſo die 
von den Sozialdemokraten beroprgerujenen ſkandalöſen Vorgänge 
im Reichstage und wies auf die großen Verdienſte des Bundes 
der Landwirte um die deutſche Landwirtſchaft und auf die Not⸗ 
wendigkeit hin, daß die deutſchen Landwirte ſich in voller Einige 
keit noch weit zahlreicher und feſter um den Bund jcharen müßten. 
Mit einem brauſend 3 Laiſerhoch ſchloß Redner, 
die Muſik ſpielte „Heil Dir im Siegerkranz“. Lebhafter Beifall 
ſolgte den Worten des Vorſitzenden. Darauf ergriff Redakteur 
Schmidt ⸗Poſen als langjähriges Bundesmitg ied und Gaſt 
das Wort zu einer längeren Feſtrede, deren ange ſich 
um den Grundgedanken bewegten, daß das deutſche Volt, wie eine 
große Reihe ſehr bedenklicher Anzeichen verrieten, 19 zurzeit in 
einer Entwicklung befände, die einem Niedergange A ähnlich 
ſähe, trotz allen äußeren Fortſchritts in Technik und Wiſſenſchaft 
und ſonſtigen ſogenannten „Kulturerrungenſchaften“, und daß 
unſer Volk daher einer Stärkung derjenigen Kräfte in ſeinen 
erwerbstätigen Schichten bedürfe, die feinen Staat aufgebaut 
gaben. Die weitaus wichtigſte dieſer Schichten ſei aber die breite 
Maſſe der bäuerlichen Beoßllerung die das Jundament jedes ge⸗ 
ſunden Staates bilden miſſe. Werde dieſes Fundament ſchwach 
und ſchwankend, dann müſſe eines Tages der ganze Staatsbau, 
und mag er vorher noch jo ſtark erſchienen fein, zuſammenbrechen 
wie das die Geſchichte oielſach bewieſen habe. Alle äußeren, no 
ſo ſchön ausſchenden Mittelchen zur Herbeiführung einer Wieder: 
geburt unſeres Volkes, wie wir ſie in unſeren Tagen in allerlei 
„Bewegungen“ ſehen, würden erfolglos bleiben, wenn man die 


Beſitzwechſel in der Oſtmark. 
e Liſſa i. P., 29. Juni. Das Hausgrundſtück Kaiſer⸗Wil⸗ 
helm⸗Straße 34, bisher Frau Juſtizrat Nürnberg gehörig, 
iſt durch Kauf in den Beſitz des Vor ſchußvereins über 
begangen. Die Übernahme iſt heute erfolgt. 

f. Witlowo, 29. Juni. Das in der Thorner Straße be⸗ 
legene Haus des Tiſchlermeiſters Jarſchombowski hat im 
Zwangsberſteigerungstermin der Bhdernteilter Lukaſiewicz 


Mogilno, 29. Juni. Die hieſige Apotheke iſt in den 
Beſitz des Apothekers Stanislaus Bierwagen übergegangen. 
Bromberg, 28. Juni. Das dem Kirchbofsgärtuer ett 

in Bromber gehörige, in Groß⸗Bartelſee gelegene Grundſtück 
von 15 000 2 ratmetern iſt für 12 500 Mark in den Beſitz des 


f und feierli ndhimmel herabblickenden Kiefern der 
Gutsbeſitzers Bungeroth in Groß⸗Bartelfee übergegangen. 


ee e ö 
prächtigen Babionkahöhe die Teilnehmer wieder zu Fuß, zu Rad 


Zwei- und drei⸗ b. 


n 1 1 0 gew. 0 til 
mann Eben die Kritik gehalten hatte, ſtärkte man ſich bei g Nen ir 


und zu Wagen von dannen ziehen, und wenn man jemanden 
fragte: „Na, wie war's denn?“ jo kriegte man (wie ſtets nach 
Bundesfeſten) die Antwort: „Na, ſelbſtredend famos! Es iſt 
klar, daß die beſonders zahlreich erſchienenen jungen Damen, von 
denen einige ſogar bis von der Haushaltungsſchule in Janowitz 
gekommen waren, beſonders dazu beitrugen, daß man ſich fo net⸗ 
unterhielt. 1 
K. Strelne, 29. Juni. Ein Stubenbrand 15 geſtern 
nacht in der Wohnung des Beſitzers Lor Jeſiolowski, 
der ſich bereits auf das Wohnhaus übertrug, aber von Bewohnern 
rechtzeitig entdeckt und abgelöſcht werden konnte. Verbrannt ſind 
verſchiedene Mobiliarſtücke. Nach dem Brande will man mehrere 
Brandherde entdeckt haben. Während des Brandes war der Be⸗ 
Er des Hauſes nicht anweſend. Es wird vermutet, daß der 
3 185 Jeſiolowski ſelbſt den Brand verurſacht bzw. zu deſſen 
Entſtehung beigetragen hat. Unter dem Verdacht der Brand⸗ 
Ane erfolgte daher ſeine, ſowie ſeines Bruders Verhaftung. — 
ls der Biehfütterer Lorenz Wilgucki in Sukowy vom Hen⸗ 
boden Heu für das Vieh herunter] affen wollte, brach er durch 
die Decke und fiel auf den FJuttertiſch. Hierbei zog er ſich erkeb- 
liche Verletzungen zu, jo daß feine Aufnahme in das Aranten- 
haus erfolgen mußte. 


\ u eines eigenen Bootshauſes 

für den an der ſtädtiſchen Oberrealſch 

1 nachmittag eingeweiht. Zu der ae hatten ſich außer 
Miete ade und dem 

reiche Mitglie 8 5 nden, b 

ürgermeiſter Mitzlaff übergab das neue Haus mit einer An 

Bade in der er den Kaiſer als Schirmherrn und Förderer des 
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Hohenzo 
2 1 Dr. Kopka, ſprach 0 a 
und Oberlehrer Dr. Hippe übernahm mit Dankesworten das 
olgte ſodann eine 


wb. Frankfurt a. O., 29. Juni. Geſtern wurde in Gegen⸗ 

wart zahlreicher Vertreter der bürgerlichen und milftäriſchen 
Behörden und des Präſidiums des Deutſchen Flugverbandes der 
Singftä unkt Frankfurt a. O. ein t. Generalleuunt 
v. Meſſing war vom Herzog Ernſt Günther zu Schleswig⸗ 
Holſtein mit deſſen Vertretung beauftragt. ar Militärflug- 
zeuge waren zu der Feier erſchienen, während de 
„Z. 5“ über dem Flugfelde kreuzte. 
., Guhrau, 28. Juni. Dieſer Tage waren 200 Jahre ver- 
floſſen, er das Krauſeſche Bauerngut in Bobile fortlaufend 
in Samilienbefig geblieben ift; gewiß ein ſeltener Fall von An- 
hänglichkeit an den alten Belibitand. 

N Eminenzgrube (Oberſchleſ.), 29. Juni. Zu dem Gruben- 
bra u . der Gewerlſchaft Waterloogrube 


wird uns vom Grubenvorſtand folgende authentiſche Darſtellung 


1 n 
gegeben: In der Nacht von Freitag auf Soamabenh brach kur 
nach beendeter Schicht vermutlich infolge Fahrläſſigbeit v 

m 


grube Streckenbrand aus. einige 
getan en ſind Menſchenleben nicht zu beklagen. Die jofort in 
{griff genommenen Abdämmungsarbeiten waren von Erſolg, 
ſo daß der Betrieb ſeinen ungeſtörten Fortgang nimmt. 

* Pr.⸗Holland, 28. Juni. Von einem tödlichen Unfall ereilt 
wurde der Arbeiter Dziggel. D. ſtürzte die Treppe herunter und 
brach das Genick. . 

* Königsberg i. Pr., 27. Juni. Die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung ſtimmfe den von den Reſſortminiſtern geſtellten Be⸗ 
dingungen zur Umwandlung der Handelshochſchulkurſe in eine 
Handelshochſchule zu und bewilligte für den Umbau und die 
Innen⸗Einrichtung des b ge Rathauſes zu ſeiner Ver⸗ 
wendung für die zu begründende Handelshochſchule 35000 M. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Liſſa i. P., 26. Juni. Strafkammer. Die Arbeiterfrau 
Marianna Nowak in Czacz wurde heute von der I. Strafkammer 
des Kgl. Landgerichts wegen Urkund enfälſchung zu 1 Woche 
Gefängnis und Tragung der Koſten verurteilt. Die Frau Nowak 
hatte in Nr. 8 des „Allgemeinen Anzeigers“ vom 17. Januar d. Is. 
ein Inſerat Nen das unwahre Tatſachen enthielt, und das 
fie mit einem ſalſchen Namen unterzeichnet hatte. 

.* Oldenburg, 27. Juni. Die Räuber, die im November 
vorigen Jahres die beiden Kaſſenboten der Juteſpinnerei 
in Delmenhorſt niederſchlugen, ihnen 6700 Mark raubten 
und dabei den Nachtwächter Henke niederſchoſſen, 
der argenblicklich tot war, wurden heute nach fünftägiger Ver⸗ 
handlung vom Schwurgericht zu je 14 Jahren Zuchthaus 


dernttelſt. Es find die Händler Lehning, Gebrüder Engelbert 
und Louis Schmidt. 


Barometer f Tem⸗ 

D atum reduz. auf 0, f pera⸗ 
und rn Wind Wetter 155 
Stunde. I geil 

Ju 

29. nachm. 2 Uhr . AB frisch. W. bedeckt +17,6 

29, abends 9 756,8 W ;ſchw. W. eiter 13,0 

30. morgens 7 Uhr 759,0 W ſſchw. W. heiter 14,9 


e reg sic der letzten 24 Stunden, abgelefen am 30. Juni 
morgens 7 Uhr: 

30. Juni Wärme⸗Maximum: — 19.5 0 Cel. 

30. Wärme⸗Minimum: — 9,1% , 


— 
Schluß des redaktionellen Teiles 


Wohlig wird ein Bad ert durch den 


Gebrauch der Myrrholinseife 50 
ihren Gehalt on edlem Myrrholin mit feinen antiſeptiſchen, 
heilenden und nenbübenben Gigenjchaften feit faſt 20 Jahren, 
als einzigartige Toilette⸗Geſur heitsſeife bewährte. St. 50 Pf. 


r Luftkreuzer 


remsbergfelde des Fannyflözes der inenz⸗ l 
Entgegen den Meldungen einiger 
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Sport und Jagd. 


or T. Rennen zu Münſter, 29. Juni. Fürſt Salm⸗Jagd⸗Renuen. 
Ihren reis und 1800 M. 1. U. Cleves Bumber (Lt. v. Herder). 
FR aſe (Gr. Beifjel). 3. Cup Stealer (Lt. Frhr. v. Berchem). — 
G. Rlaliſche Steeple Chaſe. Ehrenpreis und 2500 Mk. 1. J. und 
3. eimanns Sara (Lt. Frhr. v. Berchem). 2. Harold (Ramming). 
® 0 Herder). Prix Carl Ratibor-Rennen. 
Fhrenpreis und 2000 Mk. 1. Lt. Hilgendorfs Werdelicht (Bei.) 
. würwana (Beſ.) 3. Dahlmann (Schladitz). — Herzogin Hedwig⸗Jagd⸗ 
en. Ehrenpr. und 6200 Mk. 1. Lt. Winters Tyna Bay 
5 Frhrr. v. Berchem). Golden Garnet (Lt. v. Herder). 3. Biden 
l = vd, Platen). — Verkaufs⸗Jagd⸗Rennen. 1500 Mk. 1. Arnsbergs 
uſe (Kauliſch). 2. Norton Lizzi (Hutter). 3. Fleche (Gleiſer). — 
0 a⸗Jagd⸗Rennen. 1500 Mk. 1. Ravenbergs riegsbruder 
ter). 2. Tambour (Benedikt). 3. Bacskoros (Theilen). 
0 af Landsberg Jagd⸗Rennen. Ehrenpr. und 900 Mk. 1. Fehr 
ur v. Rombergs La Patiniere (Bei). 2. Villanaccio (Fr hrr. 
Morgen). 3. Lowe in a Miſt (Beſ.). 


— 
Neues vom Tage. 
Berlin, 30. Juni. 
Etwa hundert deutſch⸗amerikaniſche Apotheker werden am 
0 Juli in Berlin eintreffen und vom deutſchen Apotheker- 
Bein, der Deutſchen Pharmazeutiſchen e und und dem 
erliner Apothekerverein empfangen werden. Am 15. Juli fin⸗ 
t dann die Beſichtigung wiſſenſchaftlicher Inſtitute in Berlin 


und Dahlem ſtatt. l . Mr 
„Die Revolperſeuche. Der 14jährige Sohn einer Sängerin 
um Berliner Opernhaus, die mit ihrer älteſten Tochter in Pie⸗ 
Mont weilt, ſchoß ſeine 11 jährige Schweſter mit 
Ben Revolver in den Kopf. Das Mädchen erlag der ſchweren 
hung. 5 
Frauen mord? Am 25. Juni wurde in der Falkenhage⸗ 
* Jorſt, Schutzbezirk Finkenkrug, die Leiche der 39 Jahre 
alten ünverehelichten Schneiderin Frieda Kliem auf dem Bauche 
gegend, mit weit nach vorn ausgeſtreckten . aufgefunden. 
ie Leiche lag hinter einer dicken Eiche mehrere Meter 
abſeits des Weges berſteckt. Die Lage der Leiche und der Befund 
er Obduktion, die die Zertrümmerung des Oberkiefers ergeben 
dat, legte die pp N. eines Verbrechens nahe. Die 
Gtaatsanwaltſchaft hat auf die Ermittlung des Täters eine Be⸗ 
hnung von tauſend Mark ausgeſetzt. 
F Nach 21 Jahren. In Cuxhaven wurde ein Arbeiter 
ermittelt und feſtgenommen, der vor 21 Jahren von einem ſchles⸗ 
ig-holſteiniſchen Truppenteil deſertierte. Er wurde nach 
Be Flucht von einem Freunde aufgenommen und mit Ziviltlei⸗ 
Eng und Papieren verſehen, die auf deſſen Namen lauteten. 
er blieb dann bis vor einigen Jahren in der Nähe feines 
frühren Garniſonortes wohnen, wo er ſich auch verheiratete. Er 
Rußte aber jens Arbeitsſtelle aufgeben, als dort ein früherer 
beegimentskollege eingeſtellt wurde, von dem er erkannt zu wer⸗ 
zen befürchtete. Seine Ermittelung gelang dadurch, daß ſeit dem 
Jahre, 1893 zwei Perſonen unter denſelben Perſonalien bei der 
uvaliditätsverſicherung gemeldet find, was die Behörden zu 
umfangreichen Nachforſchungen veranlaßte. f 
ö $ über eine halbe Million fen bei der Leipziger Bau⸗ 
achausſtellung. Wie jetzt feſtgeſtellt, ſchließt die Leipziger Inter⸗ 
Nationale Ber ache Ausitellung des vorigen Jahres mit einem 
Defizit von 553000 Mark ab. „Bei dem großen Beſuch, deſſen 
ich die Ausſtellung zu erfreuen hatte, wird man über dieſes 
manzielle Ergebnis erſtaunt ſein. Es würde aber auch in der 
Tat ein beträchtlicher Überſchuß erzielt fein, wenn nicht außer⸗ 
gewöhnliche Umſtände eingetreten wären, die den Voranſchlag be⸗ 


ic Beaufort III (Lt. v. 


14. 


1 
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trächtlich beeinflußt haben. Dadurch, daß die Anlagen auch für 
die diesjährige Buchgewerbe⸗Ausſtellung gebrauchs⸗ 
fähig errichtet werden mußten, wofür allerdings der Baufach⸗ 
Ausſtellung von der Buchgewerbe⸗Ausſtellung 800 000 Mark per⸗ 
gütigt werden, iſt der Bauetat um mehr als eine Million über⸗ 
ſchritten worden. Zu anderen Gründen für den ſchlechten Ab⸗ 
ſchluß kommt ſchließlich die Unterſtütung der Leipziger Jahres⸗ 
Kunſt⸗Ausſtellung und endlich der bedeutende Ausfall an Ab⸗ 
gaben aus Speiſen und Getränken infolge der andauernd ſchlech— 
ten Witterung. 

$ Entführung von Zigeunerkindern. In Kurheſſen er- 
regt die Entführung von drei Bigeunerfindern durch Standes⸗ 
genoſſen großes Aufſehen. Es handelt ſich um die Kinder des im 
Gefängnis ſitzenden Zigeuners Ebender, der an einem von 
ſeiner immer noch geſuchten Bruder begangenen Mord an dem 
Förſter Romanus im Walde von Kammerfeld beteiligt war. Die 


[Kinder wurden aus der Kinderbewahranſtalt Maberzell bei Fulda 


entführt. Jede Spur dieſer Entführung iſt ſorgſam verwiſcht 
worden; es macht vollkommen den Eindruck, als ob dieſer Plan 
ſchon ſeit längerer Zeit vorbereitet worden war. 


$ Das Auto in der Kinderſchar. In Rennerod (Reg. Bez. 
Wiesbaden) iſt Sonnabend nachmittag ein Kraftwagen aus Darm⸗ 
ri mitten in eine Gruppe ſpielender Kinder im Alter von 9 
is 16 Jahren hineingefahren. Mehrere Kinder wurden lebens⸗ 
gefährlich verletzt. Die Tochter eines Gerichtsvollziehers 
erlitt einen Schädelbruch und mußte ſogleich in die Kltnik zu 
Limburg (Lahn) gebracht werden; dem Sohn eines Fuhrhalters 
wurde ein Bein zermalmt. 


$ Rieſenpreiſe für Briefmarken. In der Markenauktion der 
Galerie Helbing in München wurde ein Streifen mit vier 
Briefmarken für zwanzigtauſend Mark verkauft. Dieſe 
Seltenheit iſt ein Fehldruck der ſächſiſchen „halber Neu⸗ 
groſchen“ hellblau. Die Marke war in einem einzigen Bogen 
zu 120 Stück mit einer falſchen Farbe bedruckt worden Als man 
den Fehldruck bemerkte, waren aber bereits 63 Stück verkauft 
worden, die übrigen wurden zurückgezogen. Von den verkauften 
ſtammt der eben erwähnte Viererſtreifen, die König Albert von 
Sachſen einem bekannten Philateliſten zum Geſchenkt machte. 
Hohe Preiſe wurden auch bezahlt für Rumänien 1858/1859, 
80 Para, rotbläuliches Papier, eine der ſeltenſten europäiſchen 
Marken. Sie brachten es auf 1050 Mark. Ein Bogen San 
Marino 1892 Fehldruck erzielte 900 Mark; eine Marke Zürich 
„Viererrappen“ ſenkrechte Linie, wurde mit 310 Mark, eine Gen⸗ 
fer 4⸗Centimens⸗Marke auf dem 7 1849, senkrechte Linie, 
mit 310 Mark und eine Genfer 4⸗Centimes⸗Marke aus dem 
Jahre 1849 mit 650 Mark bezahlt. i 

§Saccharinſchmuggel im Automobil. Ein Automobil mit 
500 Kilogramm Saccharin iſt in einem Gaſthaus bei Forſtenried 
vor München von den Fahndern der Münchener Nachrichten⸗ 
ſtelle zur Bekämpfung des Saccharinſchmuggels entdeckt worden. 
Es war, von Zürich kommend, nur nachts gefahren und nach 
Böhmen beſtimmt. Der Chauffeur, der ein badiſches Grenz⸗ 
zeichen hatte, kam langſam und ahnungslos daher, als die Polizei⸗ 
beamten ſchon den 35pferdigen, über und über mit Staub und 
Schmutz bedeckten Schmuggelwagen durchſuchten. 

$ Die Trabrennbahn Baden bei Wien 5 ein Raub der 
Flammen geworden. Mehrere wertvolle Rennpferde, dar⸗ 
unter die berühmte Traberſtute „Hellen Goldduft“, ſind umge⸗ 
kommen. 

§ Gefährliche Wetterſchüſſe. In Caſtelroy im franzöſiſchen 
Departement Lot et Garonne wurden durch eine Exploſion 
einer Rakete durch die man ein drohendes Hagelgewitter 
abzuwenden verſuchte, der Gutspächter Duthu getötet und fünf 
ſeiner Jamilienangehörigen ſchwer verwundet. 


Eine Qualitätsmarke 
ersten Ranges! Altbewährt, 
überall beliebt und unübertroffen ! 


Tie Il. Plöner 


fe. un ale PO Sen mana 


empfiehlt in erstklassiger Ausführung 


Lokomobile 
Dampfdreschmaschinen 


mit Selbsteinleger, Spreu- und Kurzstrohgebläse 


Motordreschmaschinen 


in den verschiedensten Grössen 


Strohpressen schnnu 
Strohelevatoren 


ferner: Mähmaschinen, Ernterechen, Göpel, Dresch- 
maschinen sowie sämtliche Maschinen und 
Geräte für den Landmirt. 

Kataloge gratis und franko. 


für Landwirtschaft 
und Industrie 
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Gewerke. 


* 


Fabri und 
Reiſe, Reit u. Jahrutenfilien 


empfiehlt ſich als betannt erſtes haus für Lieferung 


erſtllaſſiger preiswerter Reiſeartikel 


Sorgfältgite, ſachkundige Bedienung, weifgehendffe Garantie. 


Henkels C Düsseldorf. 


Magdeburg Buckau 
ferner Strohpressen. 


Zahlreiche 
Referenzen. 
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14, 18/19 und 24 mm lauch Buche 21 mm ſtark) liefert preiswert in 
vorzüglicher Qualität, abſolut trocken und in jeder Menge 
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Lager feiner 


Henkels Bleich⸗ Soda 


Verbilligung und Verbesserung des breschbetriebes durch 


Sattdampf- und Patent- 


Heissdampf-Dreschsätze Wolf 
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8 Sogenannte Automobilapachen haben in Marſeille ir 
der Nacht auf Sonnabend eine Kampfſzene gegen die Polizei 
ausgefochten, die an die ſchönſten Raubzüge der Bonnet⸗Gar⸗ 
nier⸗Bande in Paris erinnert. Vor einem Wirtshaus in der 
Nähe des Eſtaque⸗Bahnhofs zu Marſeille hielt ein Automobil, 
dem fünf Leute entſtiegen. Sie drangen in die Weinſchänke und 
zogen die Revolver. Der Wirt ergriff die Flucht und entkam 
glücklich den ihm nachgeſandten Kugeln. Während er ſich aus 
dem Staube machte, um die Polizei zu holen, begannen die fünf 
Räuber Möbel und Schubladen aufzubrechen. Doch ſchon nach 
wenigen Minuten kehrte der Wirt mit vier Poliziſten zurück. 
Zwiſchen ihnen und den Banditen entſpann ſich ein Nevolper⸗ 
kampf, bei dem etwa ſechzig Schüſſe abgegeben wurden. 
Einer der Banditen blieb verwundet liegen, die vier anderen 
ſprangen ins Automobil und jagten davon. Während die Poli. 
zei den Verwundeten zum Polizeigebände beförderten, raſſelten 
die vier Eutkommenen mit ihrem Auto durch die Straßen dahin 
Man hatte inzwiſchen das Polizeikommiſſariat des entgegenaejeb- 
ten Stadtviertels verſtändigt, und plötzlich ſahen ſich die Räuber 
mit ihrem dahinſtürmendem Auto von einem halben Dutzung 
von Poliziſten zu Rad und Fuß umringt, die ſich ihnen trotz der 
raſenden Fahrt mutig entgegenwarſen. Wieder begann die 
Schießerei; die Schutzleute warfen ſich jedoch auf die Räuber 
und nahmen ſie Ei. Jetzt ſitzen alle fünf hinter Schloß un? 
Riegel, auch der Chauffeur iſt verhaftet worden. 


Humoriſtiſche Ecke. 

* „Verreiſt.“ Moiſche Meſſingbeſatz trifft ſeinen Freund 
Mazzebacker. „Wo warſte jo lange?“ fragt Meſſingbeſag. — 
„Gott, ich war drei Monate verreiſt“, antwortet Mazzebäcker. — 
„Siehſte, Mazzebäcker. ich hab's Dir gleich geſagt, Du ſollſt Di; 
nen andern Rechtsanwalt nehmen.“ („Jugend.“) 

* Ausſchüttung der Maſſe. Der Kunde will beim Schuſter 
ſeine Stiefel abholen, allein der Laden iſt zu. Er klopft ingrim⸗ 
mig; endlich erſcheint am Schiebefenfter der Kopf des Meiſters: 
„Es iſt zwecklos, daß Sie klopfen; ich habe beim Gericht meinen 
Bankrott angemeldet.“ — „Aber geben Sie mir doch meine Stie⸗ 
fel wieder!“ Der Kopf verſchwindet; nach einer Weile fliegt aus 
dem Fenſter ein einzelner Stiefel auf die Straße hinab. Und 
dazu ertönt des ehrlichen Meiſters Stimme: „Mehr darf ich 
Ihnen nicht geben, es gibt 50 Prozent!“ 


Leitung: E. Ginſchel. 
Verantwortlich: für den politiſchen Teil und die polniſchen 
Nachrichten: Paul Schmidt: für das Feuilleton, den Handelsteil 
und den allgemeinen unpolitiſchen Teil: Karl Reed; für die Lokal⸗ 
und Provinzialzeitung: R. erbrechts meter; für den Anzeigen⸗ 
teil: E. Schrön. Rotationsdruck und Verlag der Dftdenticher 
Buchdruckerei und Verlagsanſtalt A.⸗G. Sämtlich in Poſen. 


Schluß des redaktionellen Teiles. 


rr rr RETTET EEG 

N N leidende verwendet gegen frischen und ver- 
d Harnröhren -d Aer dab das neue Mittel „EUERGON- 
ER r Benz je 11, Kreosöl, Phen je 0.4, 

ann 2, Anthr. 0.8, Sant Cop je 0.20, Sulf 15). Keine Aenderung 

ider Lebensweise, Die hervorragende Wirksamkeit des „BUERGON” 

1 Sen uns, folgende Garantie zu geben: Wir zahlen, falls keine Hei- 
# | lungerfolgt, selbstbeiältestenLei ärztliches Attest, anstands- 
los den aher kein Risiko. Verlangen 

=Gesellsch 


r von Mk. 6 zurück. 
Sie ärztliches Gutachten. Euergon aft, Hamburg 39. 


Verkauf durch die Apotheken. 
Versand: Posen, Rote Apotheke. 


Man achte aus drücklich auf den 
Namen Hen kel und weise 
minderwertige Nachahmungen 
Zt jrück! 


EN WERTET 
2 m 


Starkknochige, ſchwere, 
geweidete 


Jährlingsböcke 


ſtellt wieder zum Verkauf die 


an Haupſhiredown Vollblut⸗Herde 
2 b. Königs ⸗ 
= . 
2 7 rTharau“ b 
8 2 Preiſe auf der Jubiläumsaus⸗ 
5 ſtellung Königsberg 1913: Ehren⸗ 
preis, ein I., zwei II., ein III., 
zwei Anerkennungen. 
Unbeſehen gekaufte Böcke, welche 
P Osen dem Käufer nicht gefallen, werden 


ohne weiteres zurückgenommen. 
9 1016) v. Batocłi 


Zahn⸗Atelier Aller Bolljetiküle 
Carl Sommer prima Balbfetttäfe 


Wilhelmsplatz 5, Telephon 1029 a Pfund 50 Pfg. 
prämiiert auf Fachausſtellungen verſendet in Poſtkollis a 9 Pfunc 


nur mit golden. Medaillen.] Käſerei Fuchsberg Ofipr. 


N TD 
Die Firma 


Paul Wolff 


Wilhelmplatz 3 
unterhält grosses Lager in 


nnolonrannisch. Annaralen 


und in 


sämtlichen Bedarisartikeln. 


Sie erhalten dort bereitwilligst alle 
Ratschläge und Auskünfte. 
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Saison-Ausverkauf! 


Vom 1. bis 14. Juli verkaufen wir für die Hälfte des früheren Preises 
einen grossen Teil unserer bekannt vorzüglichen Waren in unserem 


Herren-Strohhüte 


I Wert bis 3.00 Mk.. . jetzt 1.75, 1.25 u. 98 
I 5 1 2.50, 2.00, 1.78.4 
„%%% 20 4.00, 3.50, 3.00 4 
Engl. Formen mit flachem Rand 

jetzt nur 2.50, 2.00, 1.50 u. 98 


Serie 
* 29 ** 


„ 


Panamahüte 
ganz bedeutend unter Preis, Wert das 9 
jetzt nur 15.25, 12.25, 9.50 u. 7.784 


Selbstbinder 


grosse Form, in soliden Mustern 
per Stück 95, 70 und 88 2 


Herren-Wäsche 


bunte Oberhemden in neuesten Mustern 
jetzt nur per Stück 4.75, 3.75 u. 2.95 .4 


weisse Oberhemden mit Pique-Falten-Einsatz 
per Stück nur 3,50 4 


1 Posten Seroiteurs in steif und weich 
per Stück 85, 70, 50 u. 35% 


Herren-Mragen, nur Leinen 


in-allen Höhen 6 Stück 2.40 .4 


[ar Br ar „„ „ 


Herren-Filzhüte 


Ser. I weiche farb. Hüte, Wert 3.50, jetzt 1.75, 1.50, 1.28 4 
® „ 550, „ 2.75, 2.50, 2.284 
se 1 „Haarfilzhüte, 7.50, „ 4.50, 4.00, 3.50 % 


1 Posten steifer schwarzer Wollfilzhüte 


in modernen Formen und Atlas-Futtern 
per Stück 2.50 ..4 


. jetzt 1.70, 1.25, 95 u. 50% 


Spazierstöcke, Malaccarohr . 


n, Socken, Hosenträger, Taschentücher, Tresors, Zigarrentaschen 


o Braune Marken d | Westengürtel, Trikolage 


weit unter den bisherigen Preisen. 


Friedriehstrasse 31 werner ver Pos) 


Gebr. RKozminski 


Fernrui 3752. 
ſeit 1. Ottober 1907. Lit. A Nr. 2231, Lit. C Nr. 13041 18497, Th 8 H 10 t 12 h f d 
Bekanntmachun Wed a. e e e e Thale Marz + Hotel Zehnpfun 
in . 7 g Erstes Haus am Platze. — 150 Zimmer mit Salons. — Zentral, 
Lit. O Nr. 8720 10105 


Bei der heute ſtattgehabten öffentlichen Verloſung der 
1. Oktober 1914 einzulöſenden Rentenbriefe der Provinz Poſen 
folgende Stücke gezogen worden: 


I. 4% ige Rentenbrieſe. 


Lit. A zu 3000 Mark (1000 Taler) 70 Stück und zwar die Nummern: 
1096 1161 1481 1636 1652 1660 1707 1882 2393 2592 
2713 2741 2837 2859 3192 3301 3306 3407 3648 3768 
3874 4178 4193 4353 4461 5309 5599 5779 6012 6854 
7592 8214 8475 8968 9424 9586 9711 9801 9940 10078 
10101 10168 10364 10425 10531 10696 10881 10882 10884 10926 
11012 11059 11275 11284 11719 11722 11830 11890 11938 12085 
12300 12467 12486 12514 12943 12951 13045 13097 13434 13541 


Lit. B zu 1500 Mark (500 Taler) 25 Stück und zwar die Nummern: 

293 811 1110 1256 1309 1462 1688 1818 1997 2854 
3051 3092 3097 3184 3396 3539 3576 3630 3816 3944 
4026 4035 4052 4135 4412 


Lit. C zu 300 Mark (100 Taler) 

89 1091 1839 1849 2074 
3537 4335 4485 4827 4900 
6996 7078 7314 7715 8020 
8854 8982 8985 9026 9289 
10102 10120 10498 10718 10867 
11720 11822 11949 12079 12103 
12439 12573 12619 12683 13272 
13817 13971 14194 14322 14386 
15504 15520 15564 15890 16088 16185 16260 16414 16478 
16557 16589 16642 17099 17629 18132 18253 18360 18505 


Lit. D zu 75 Mark (25 Taler) 80 Stück und zwar die Nummern: 
1189 1552 2063 2370 2580 2636 3547 3648 3950 4098 
4109 4541 4565 4639 4689 4985 5388 6370 6452 
6595 6709 6718 6746 7053 7716 7778 7876 
8459 8627 8739 8740 8787 9265 9614 9693 
9859 10344 10441 10493 10677 11348 11 11446 
11814 11841 11982 12075 12113 12558 126 12840 
13222 13239 13444 13480 13541 13682 13805 13815 13855 
14090 14441 14505 14583 14605 14796 14924 14999 15004 


Lit. CC zu 300 Mark 3 Stück und zwar die Nummern: 5 bs 59. 


II. 3½ % ige Rentenbrieſe. 


Lit. L zu 3000 Mark 14 Stück und zwar die Nummern: 46 49 
266 880 1149 1201 1373 1421 1521 1561 1662 
1853 1899 1949. 


Lit. M zu 1500 Mark 1 Stück und zwar die Nummer: 168. 


Lit. N zu 300 Mark 11 Stück und zwar die Nummern: 26 144 
172 314 336 430 477 699 762 851 1088. 


Lit. O zu 75 Mark 9 Stück und zwar die Nummern: 14 98 276 
479 533 710 722 761 789. j 


Lit. P zu 30 Mark 3 Stück und zwar die Nummern: 60 115 225. 


Die Inhaber dieſer Rentenbriefe werden aufgefordert, ſie 
in kursfähigem Zuſtande mit den dazu gehörigen Zinsſcheinen 
und zwar die 4% igen Rentenbriefe Lit. CC Reihe 1 Nr. 12—16 und 
Erneuerungsſchein, die 3½%ñ igen Rentenbriefe Lit. L bis P mit den 
Zinsſcheinen Reihe 3 Nr. 15 und 16 und Erneuerungsſchein, die 
4% igen Rentenbriefe Lit. A bis D dagegen nur mit dem Erneuerungsſchein 
— ohne Binsſcheine — bei der hieſigen Rentenbankkaſſe, Sapieha⸗ 
platz Nr. 31, oder bei der Königlichen Rentenbankkaſſe in Berlin, 
Kloſterſtr. Nr. 761, vom 1. Oktober 1914 ab an den Wochentagen 
von 9 bis 12 Uhr einzuliefern, um hiergegen und gegen Quittung 
den Nennwert der Rentenbriefſe in Empfang zu nehmen. 

Vom 1. Oktober 1914 ab hört die Verzinſung der ausgeloſten 
Rentenbriefe auf. 

Auswärtigen Inhabern von ausgeloſten Rentenbriefen iſt es 
geſtattet, ſie an die Rentenbankkaſſe durch die Poſt portofrei 
und mit dem Antrage einzuſenden, daß der Geldbetrag auf gleichem 
Wege übermittelt werde. Die Zuſendung des Geldes geſchieht dann 
auf Gefahr und Koſten des Empfängers, und zwar bei Summen bis 
800 Mark durch Poſtanweiſung. 


Sofern es ſich um Summen über 800 Mark 
ſolchen Antrage eine Quittung nach folgendem Mu 


= 


100 Stück und 
2380 2643 
5090 5132 
8095 8285 
9358 9385 
10888 11263 
12281 12310 
13452 13491 
14486 14863 


zwar die Nummern: 
2869 2968 3174 
5315 5854 6638 
8503 8728 8815 
9828 9878 
11333 11408 
12331 12345 
13619 13765 
15167 15172 


88 iſt einem 
ter: 


5 Mark, in Worten . — Narr! 
für d ausgeloſten Rentenbrief— der Provinz Poſen 
Lit. habe ich aus der Königlichen Renten⸗ 


bankkaſſe zu Poſen erhalten, worüber dieſe Quittung 
} (Ort, Datum und Unterſchrift)“ 
beizufügen. 

Schließlich machen wir noch bekannt, daß von den früher ver⸗ 
loſten Rentenbriefen der Provinz Poſen, ſeit deren Fälligkeit 
2 Jahre und darüber verfloſſen find, folgende zur Einlöſung bei der 
Rentenbankkaſſe noch nicht eingereicht find, und zwar aus den Fällig⸗ 


keitsterminen: 
Rückſtändig ſind: 


4% ige Rentenbrieſe 


ſeit 1. April 1907. Lit. B Nr. 3780 3936 4276, Lit. C Nr. 4904 
10777, Lit. D Nr. 2904 6318 6672 7907 7920 
8287 8498 10458 10999. 


ſeit 1. April 1908. Lit. B. Nr. 78 1174, 
10657, Lit. D Nr. 3783 3976 7543 8364 8771 
9181 11426 11490, 

feit 1. Oktober 1908. Lit. A Nr. 13593. Lit. C Nr. 10228 10661 
12311 13413 13787 15380 15604 16915, Lit. D Nr. 

g 2449 7821 9546 11458 12634 13753, 

feit 1. April 1909 Lit. A Nr. 11739 11791, Lit. B Nr. 4277, Lit. C 
Nr. 7415 10217 15723, Lit D Nr. 4185 4882 6359 
9247 9318 10703 13250, 

ſeit 1. Oktober 1909 Lit. A Nr. 13612, Lit. C Nr. 2726 10630 
14102 17379, Lit. D Nr. 6305 6764 7895 8055 
8172 9043 11863 14619 14811, 

feit 1. April 1910. Lit. B Nr. 2995. Lit. G Nr. 3393 10628 13078 
16663, Lit. D 2280 3702 8084 8792 8940 8999 
9586 9841 10437 12553, 


feit 1. Ottober 1910. Lit. A Nr. 10656, Lit. Nr. B 1852 2455 
2461 Lit. C Nr. 140 3584 5260 7165 11117 11371 
12693 12849 13420 13803 13804 14529 16310 
18227, Lit. D Nr. 4739 5193 5342 7578 8125 
8362 8363 9915 10004 12741 13165 13755 14540, 

feit 1. April 1911. Lit. A Nr. 10014 10830 11396 13610, Lit. 
B Nr. 3155. Lit. C Nr. 9904 10130 10332 12548 
14247 16133 18494. Lit. D Nr. 1546 6670 7430 
10231 10586 11087 11694 12074 12601, 

feit 1. Oktober 1911. Lit. A. Nr. 3453. Lit. B. Nr. 2611 3555, 
Lit. C. Nr. 2699 3701 10557 11290 11448 12834 


13946 14891 18332 18558, Lit. D. Nr. 5676 
9760 11128 11433 11915 12273 12684 13942 
14118 15037, 8 


ſeit 1. April 1912. Lit. A. Nr. 10374, Lit, B Nr. 3218 3592, Lit. C 
Nr. 1987 5732 10218 11689 13786 15091, Lit. D 


Nr. 928 1357 1883 6362 7525 9319 10436 126510 


12740, 
ſeit 1. April 1912 Lit. CC Nr. 28, Lit. DD Nr. 17, 


3 ½ % ige Rentenbrieſe 


5 1. April 1908. Lit. P. Nr. 61. 
eit 1. April 1909. Lit. N. Nr. 750. 
feit 1. April 1910. Lit. O Nr. 280. 
feit 1. April 1912. Lit. L Nr. 453, Lit. P Nr. 98. 
Die Inhaber dieſer Rentenbriefe werden zur 
ferneren 
wobei gleichzeitig darauf aufmerkſam 
des Rentenbankgeſetzes vom 2. März 
briefe binnen 10 Jahren verjähren. 
Hierbei machen wir zugleich darauf aufmerkſam, daß die Nummern 
aller e bzw. zur Einlöſung noch nicht eingereichten Renten⸗ 
briefe durch die von Ulrich Levyſohn in Berlin W 
Stülerſtraße 14, , 
allgemeine Verloſungstabelle im Mai und November j. J. veröffent⸗ 
licht werden. 


Poſen, den 15. Mai 1914. 
Königliche Direktion 
der Rentenbank für die Provinz Poſen. 


Vermeidung 


emacht wird, daß nach § 44 
1850 bie ausgeloſten . 


ücher u. Jormulare 1 
Sale alle Fee 
„% 


u 


empfehlen wir als ſehr vorteilhafte Kaufgelegenheit: g 

1. Brennerei⸗Rittergut in Pommern, Kr. Saatzig, 

guter Mittelboden, an Chauſſee, 1½ km Stadt und 
Bahn, 1300 Morgen, Anzahlung 125 000 Mk. 

2. drei ſehr ſchön eingebaute Güter, à 450 Morgen, 

r. Roſenberg Weſtpr., Rüben⸗ und Weizenacker, an 

Chauſſee, 2 Km Bahn, 40—50000 Mk. Anzahlung. 

3. Ein Gut, 420 Morgen, mit neuen Gebäuden, prima 

Boden, Kr. Wirſitz, Prov. Poſen, Kleinbahnſtation am 

Gehöft, Anzahlung 70000 Mk. 


Sandwielicaftlihe Spar= u. Kreditbank Bromberg, 


anziger Straße 148. 


2 1 REN „ 1 
enen e 


insverluſtes an die Erhebung ihrer Kapitalien erinnert, 


Wi u . 
„erg Lan [all 
ebene, in Grünberg i. Schl. erſcheinende 99 


Preiswerte Pension. 
Besitzer: Wilhelm Kruse. 


Sr Nil 


une) Lopenhagen-Mölle Malen. 


Ab Stettin: Dienstag, Donnerstag, Sonnabend 10,30 abends, 
Anschluss ab Posen 2,29 nachm. Salondampfer „Thor“ 
vom 28.5.—14.9. Eisenbahnbillette ungültig. Billigste 
Reiseart. Einfaches Billet nach Stettin und Rückfahrkarte 
für Schiffsstrecke. 7-tägige Rückfahrk. Steſtin - Malmö - 
Mopenhagen l. Hl. 18.50. Prospekte bei Fritz Baum, 
Steitin. Tel. 1688, 1689. 


heizung. Elektrisches Licht. 


Zur Reisezeit | 


geben Sie 
Gardinen, Teppiche, Portieren 
zur Reinigung und 
Aufbewahrung 


HERMANN SAWADE | 
Chemische Reinigungs-Werke und Färberei 


POSEN 
Theaterstr. Nr. 5, Tel. 2707 St. Martinstr. Nr. 37, Tel. 1705 
Gr. Gerberstr. Nr, 34 Helenenstr. Nr. 20 
logauer Str. Nr. 94, Tel. 2685 | Sapiehaplatz Nr. I 
Herwigetr. Nr. 17, Tel, 1535 Kronprinzenstr. Nr. 4b. 


zufrieden | 


sein nach Gebrauch von 


Das Beste zur Hautpflege. 
Lanolin-Fabrik Martinikenfelde. 


ELLE lZEZ lll LEE EAI 


Garantiert stets frischgebraunter, 
frischgemahlener und ungemahlener 


Düngestückkalk 


sowie frischgebrannter 


Baustückkal 


und frische würfelreiche 1241 b 


Kalkasche 


BE" wird stets prompt und preiswert geliefert. a 

Analyse der Agrikulturchemischen Versuchs- 
und Kontrollstation der Landwirtschaftskammer für 
die Provinz Schlesien lautet: 

„Dieser gebrannte Kalk ist von hohem Gehalt 
an Aetzkalk und vollständig durchgebrannt. Er 
eignet sich in dieser Form sowohl tür Dungzwecke 
wie auch als Baukalk und für alle sonstigen Zwecke, 
indenen hochwertiger Aetzkalk Verwendung findet.“ 


g rei Ohersehl. KaKWEFKE, kan 


Telephon 13. Conrad Kluezny. Telephon 13. 
=== ISS 


M 


SuSe 


* 


WSUS 


F en dd 


— 


II 


ur 


Et 


ul 


® 


53, Jahrgang. 


preisberichtſtelle des Deutichen Tandwirtichaftsrats. 


Berlin 29. Ju 
Weizen Noggen | Gerſte Hafer 


Stad: 


Königsberg . P. 


Vanzig 25234 Sr 160— 1693 
Thorn 2„„2„5„ „ „ „ „ 4 vo 
2 2 2 6 „6 „ 15 165—177 22 — — 170 
5 4 206 —209 | 168—171 — 165—167 
2222 4204-206 175—177 8145—150 163165 
Berlin 2255346 j 208 181—182 = 173—188 
Hamburg 1207210 i 
Weizen: 
Berlin 156 gr. F ER ER ER NE 


Reuport Red Winter Nr. 2 
Chicago Northern 1 Spring 
f Iherpool Red Winter Nr. 2 
aris Lieferungsware 
jen⸗Peſt Vieferungs ware 
Odeſſa Ulla 9% 3—4 % Beſ. einſchl. 
7 5 ee ee ur 
Buenos⸗Atres Lieferungsware 
Roggen: 
Berlin 712 gr. FVV 
Odeſſa in einſchl. Bordoſpeſen - . 
afer: 
Berlin 450 g.. Juli 


f ept. 
Mats: a 7 
Berlin Lieferungs ware 


Loo 


Juli 


uli 


pt. 
woto 


116 Kop. 
8.65 ctvs. p. 


89 Kop. 


. uli 
Chicago Xieferungsware oe... 2... 9 
Buenos⸗Alres Lieſerungs ware 5 
Rotterdam: Welzen: Redwinter II, Juli⸗Auguſt 202,50 Mart. 


rdwinter l. fofort, 205.50 — 208.50 Manitoba I jorort 215,00 M. 
1, fofort, 21300 Mark Argent. Baruſſo 77 Kilogr. ſofort 210,50 M. 
auſtral., fofort, 219.00 M., nordruſſiſcher, 77/78 Kilogr. nach Muſter, 
ofort, —.— M. Samara. 75/76 Kilogr., fofort, 207 50, Mark. 10/15 
gr. —.— Aſow Ulla, 9 Bud, 30/35 Kgr., ſofort. 21000 Mark, 10 
5 5, —.— M., Rumän., fofort, n. Muſt. 78/79 Kg. 210.00 M. 
9/80 Kg., ſoſort, —— M., norddeutſcher 77/78 Kg., ſofort.—.— 
Mark. ſtoggen: nordd., 72/73, ſofort, —— M., Südruſſ. 9 Bud 
15,20 Kilogr. ſofort. 175,50 M., rumän., 72/73 Kgr., ſofort. —.— 
Miark. — . Südruſſiſche 59/60 Stilogr., ſofort. 
133.50. Auguſt⸗September —.— M., Donau, 60/61 Kilogr. ſofort, 
133 50. Hafer Petersburger, 46/47 Nılogr., ſofort 168,00 Mark. 
Argentiniſcher, 46/47 Stgr.. ſofort, 167 00 Mark La Plata. 46,47 g. 
ofort. —.— Mark, 48 Kilogr., ſofort. —.— M. Mals: Argent. 
chwimmend 139.50, Juli⸗Auguſt. 133 50 M.. Donau Galfor, fofort 
139 00 Movoroſſist, ſofort, — — Odeſſa, ſofort. —.— Wart. 


Woſener Handelsberichie. 
ali 30. Juni. [Produttenvericht. Bericht der Land⸗ 
wirtſchaftlichen Zentral⸗Ein⸗ und Vertaufs⸗Genoſſenſchaft.) Weiß⸗ 
weizen, guter, 208 Mark, Gelbweizen, guter. 206 Mark, Roggen, 
123 Pfd. holl. gute trockene Dom.⸗Ware, 171 Mark. Braugerſte, 
ute. — Mark. reinere Sorten über Notiz. Hafer, guter, 165 M. 
ndenz: ſchwächer. 


Poſen, 30. Juni. (Amtliche Preisnotierung der ſtädtiſchen 
Marktkommiſſion für den Poſener Frühmarkt.) Durchſchnitts⸗ 
reis für ſe 100 Agr. Weizen. guter 20,70 Mark mittlerer 18,80 
kark, geringer 17,30. Mark; Roggen, guter, 17,00 Mart, mittlerer 
16.00 Mark. geringer 15,60 Mark; Gerſte, gute 15,5) Mark, mittlere 
14,30 Mark, geringe 13,10 Mark: Hafer, guter 16.50 Mark, mittlerer 
15.60 Mark. geringer 15.00 Mark. 


Auswärtige Handelsberichte. 
Berlin, 29. Juni. (Kurzer Getreide⸗Wochenbericht der Preis⸗ 
berichtftelle des Beutſchen Landwirtſchaftsrats vom 23.—29. Juni.) 
Wöhrend die ausländiſchen Getreidemärkte unter dem Einfluſſe 


Poſen, den 30. Juni 1914, abends 


ü viel Gutes zu hören iſt. 
W 


Cageblatt 
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der amerikaniſchen Kursrückgänge meiſt matte Haltung bekun⸗ 
deten, herrſchte im deutſchen treidehandel vorwiegend feſte 
Tendenz. Maßgebend dafür war der außerordentliche Mangel 
an inländiſchem Angebot. Namentlich A ſich ſehr 
knapp, und da es zweifelhaſt iſt, ob 1 die Abwicklung des Juli⸗ 
termins 13 5 neuer Roggen zur Mögung tehen dürfte, ſo 
machte ſich 'n der Berichtswoche ein lebhaftes Dedungsbedürfnis 
geltend, deſſen Befriedigung den Preis der Juliſicht iges um 
44 M. anziehen ließ. Die Nachfrage der Mühlen nach greifbarer 
Ware war fehr lebhaft, und es mußten ſtellenweiſe bis 7 Mark 
Sg Preiſe bewilligt werden. Durch die von der Warenknapp- 
eit ausgehende Feſtigkeit wurden auch die Sichten der neuen 
Ernte mitgezogen, zumal der vielfach dünne Roggenſtand in Ver⸗ 
bindung mit dem keilweiſe mangelhaften . einen 
erinceren Extrag als im Vorjahre hinzudeuten ſcheint. Auch 
ußland dürfte diesmal weniger N re ernten als im letzten 
aber und da bie ag der Getreidezölle einen ſtärkeren 
igenbedarf bedingt, ſo iſt auf einen nennenswerten Export 
feitens Rußland in der kommenden Saiſon wohl kaum zu rech ⸗ 
nen. Weizen vermochte ns dem Einfluß Amerikas zwar nicht 
22 ice doch fanden auch die Preiſe dieſes Artikels 
in der Schwäche des Angebots eine wirkſame Stütze. Da die 
Abgeber ſich im allgemeinen reſerviert verhielten, ſo war die 
Stimmang im Lieferungsgeſchäft ziemlich gut behauptet, um gegen 
Schluß auf sar e eltverſchiffungen und günſtige Wu⸗ 
. fe wieder etwas abzuflauen. Für Hafer mußten 
bei ſpärlichem Angebot neuerdings Mer Forderungen bewif- 
ligt werden, zumal die Küſte zur üllung früherer Export ⸗ 
verkäufe andauernd Ware ablenkt. Im Zuſammenhange damit 
war Lieferung feſt und in Deckung begehrt. Für ruſſiſche Gerſte 
war die Stimmung nicht einheitlich, im allgemeinen aber ſchwächer: 
die Forderungen für ſchwimmende Ware lauten um 44 M., für 
Juli⸗Abladun jeger um 6 M. niedriger als vor acht Tagen. 
Auch Mais fe te ſich ni ſtärkerer argentiniſcher Verſchif⸗ 
fungen durchweg um ca. 3 M. billiger. Das Geſchäft in dieſem 
Artitel blieb ziemlich till, da über die Qualitäten bisher nicht 


eizen Roggen Hafer 
Danzig | (—-.) 1% 25 5 168 (— ) 
Stettin 207 ü — 177 (E40 170 (- 3) 
Poſen 209 (＋ 1 171 (＋ 4 167 (＋ 1) 
Breslau 206 — 177 (＋ 3 165 (+4 ) 
Berlin 208 (—1 182 (+6 188 (+2 
0 26 (＋ 1 184 CH 5 16 ( — 
alle 208 5 1 190 (+6 184 (+2 
Leipzig 203 — 192 (+7) 180 (#1 
Dresden 210 N — ) 1% 7 7 177 +1) 
Roſtock — — ) 1 1 172 (+5 ) 
burg 210 — 2) 184 (+2 182 — 
üſſeldorf 215 (— 1 J 185 — — — N 
öln 210 — 177 — 179 — 
Frankfurt a. M. 220 — J 182 — J 195(—-) 
Mannheim 220 — 185 — 190 — 
Straßburg 21710 — 175 — 190 — 
München 220 — 182 (+6 185 . 
Weltmarktpreiſe: Weizen: Berlin Juli 206,00 (— 2.75 


September 194 25 (— 1.50), Ofen⸗Peſt Okt. 217,20 (+ 1.50), Paris 
Juni 216 20 (— 11,80), Liverpool Juli 15170, (— 6,55), Chicago Juli 
120.50 (— Sr — Roggen: Berlin Juli 177,00 (+ 3,25), Septbr. 
165,75 (& 1,25). — Hafer: Berlin Juli 171.75 ( —,— ). September 
162,00 E Ruſſengerſte: frei penbum unverzollt 
ſchwimm. 120,50 (— 4,50). Mais: Argentin. ſchwimm. 110,00 (— 4.00), 
Juli⸗Aug. 104.00 (— 2.00). Donau, ſchwimmend. 107,00 ( 3.00) M. 
— . 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 

= Holzeinfuhr pi der Weichſel aus Rußland. Aus T 
29. Juni, wird uns geſchrieben: Die Holzeinfuhr auf der \ 
aus Rußland war in der letzten Woche nur halb jo ſtark als in 
der vergangenen Woche; ſie wird auch in den nächſten Wochen 
nicht erheblich ſtärker werden, weil auf der Weichſelſtrecke von 
Plock bis 8155 ſehr r Weichſe unterwegs iſt. Auf den ruſſi⸗ 
ſchen Nebenflüſſen der Weichſel hatte ſich erheblicher Waſſer⸗ 
mangel bemerkbar gemacht, jo daß die Holztraften nur ſehr lang⸗ 
ſam vorwärts kamen. Seit un 10 Tagen ſteigt jedoch die 


— — — 


Weichſel und hat jetzt bei Thorn ſchon einen Stand von 1,80 
Metern über 0 erreicht. Vom 22. bis 28. Juni durchfuhren die 
Grenze bei Schillno 30 Traften mit zuſammen 39 349 Stück Höl⸗ 
zern, während in der vorhergehenden Woche 58 Traften mit zuü⸗ 


. 


ſtarke Rammkiefern an eine Danziger 


— Wolener Tageblatt. + — 


jammen 78251 Stück Hölzern eingeflößt wurden. Mit den 30 
Traften der letzten Berichtswoche ſtellt ſich die bisherige dies⸗ 
jährige Einfuhrmenge auf 241 Traften mit 286 804 Stück kiefer. 
nen, Stück tannenen, 40 670 Stück eichenen und 6297 Stück 
Laubrundhölzern zuſammen 336134 Stück Hölzern Das Ver⸗ 
Wb d eichſelmarkt iſt in den letzten Tagen lebhafter 
geworden. Es wurden durchweg Er höhere Preiſe als im 
bergangenen Son gezahlt, wodurch die ruſſiſchen Holzhändler 
nur in ihrer feſten Haltung beſtärkt wurden. Verkauft wurden 
etwa 2500 Stück wolhyniſche Blöcke, 25 Kubikfuß bei 21 Fuß an 
ein Bromberger Sägewerk mit etwa 108 Pfg., etwa 800 Stück 

Firma mit etwa 106 Fig. 
löcke an ein Sägewerk in 


etwa 3000 Stück wolhyniſche ſtarke B n 5 
Be etwa 400 Stück Rundkiefern 
— — 


Oderberg⸗Bralitz mit etwa 113 
D. 40 Kubikfuß 40 Fuß mit 86 
Hölzer mit 66 Pfg. an eine Brombe hle. 
der letzten Berichtswoche enthielten an Laubrundhölzern 1 0 

Rundelſen und 87 Rundeſchen, an tannenen en 1992 Stück 
Rundtannen, an eichenen Hölzern 87 Rundeichen, 167 Plancons, 
21 Kreuzhölzern, 276 Rund⸗Kloben⸗Schwellen und 480 einfache und 
doppelte Schwellen zuſammen 1034 Stück. In kiefernen Hölzern 
beſtand die Einfuhr in 16 218 Stück Rundkiefern, 2414 Balken, 
Mauerlatten und Timbern, 10027 Sleepern und 6673 einfachen 


und etwa 260 Stück ache 


77 


und doppelten Schwellen, zuſammen 35332 Stü 


Wochenbericht vom Holzmarkt. f 

Am deutſchen Holzmarkt herrſcht Ruhe; dies iſt darauf zu⸗ 
rückzuführen, daß 55 Baugewerbetreibenden keine gute a 
ten für das zweite Semeſter 1914 haben. Die meiſten Holzhand⸗ 
lungen ſind auf den Abſatz an die Baugeſchäfte angewieſen. Zu 
der Unmöglichkeit, größere gewinnbringende! bicglüſte mit Bau⸗ 
ewerbeireibenden zu vollziehen, geſellt ſich die Schwierigkeit des 


Rohe einkaufes. Sehr viele Sägewerke en nur wenig 
Rohſtoff von ihren Mühlen liegen und ſind daher nicht in der 
Lage, Beſtellungen auf Bauholz zu erledigen. Die Preiſe für 


Balken find geſtiegen, trotzdem iſt es nicht möglich, bei der Bau⸗ 
kundſchaft beſſere Notierungen als im Vorfahre 3 
Infolgedeſſen wickelt ſich das Geſchäft im Bauholzgewerbe ſehr 
unbefriedigend ab. Etwas ain lagen die Verhältniſſe im 
Handel mit Tiſchlereihölzern, weil viele Mühlen des Verbrauchs 
in den Wintermonaten nur kleine Einkäufe vorgenommen hat⸗ 
ten und due genötigt waren, ihre gelichteten Lagerbeſtände 
durch Zukäufe zu ergänzen. Gleichwohl war das Geschäft nicht 
befriedigend, weil man ae Preiſe zu erzielen nicht in der Lage 


war. In Mitteldeutſchland reiſen die Vertreter der verſchieden⸗ 
ſten Holzgroßfirmen umher, um kleine Mengen trockener Ware 
an den Mann zu bringen. Häufig kommt es vor, daß an einem 


Tage an unbedeutenden Plätzen mehrere Vertreter von Holzfirmen 
kleine Verbraucher aufſuchen. Dieſe wiſſen natürlich nicht, was 
ie zu den dringenden Angeboten ja en ſollen die u 
nterbietung der Preiſe, die auf die Allgemeinlage ungünſtig 
wirkt. Im Rohholzhandel haben Preiſe Einkehr gehalten, die 
ür die 0 der Mühleninduſtrie wenig Erfolg . 
ei den bisherigen Abſchlüſſen am Main und Rhein, am Memel- 
markt und auf der Weichſel wurden für neues Rohholz höhere 
3 als 1913 bezahlt. Schon bei den damaligen Notierungen 
onnten die Werke keine Seide ſpinnen, um wieviel weniger bei 
den abermals erhöhten Preiſen. Beſſer gefragt waren gute in- 
ländiſche und amerikaniſche Eiche. uch für Japanware zeigte 
ſich N wiewohl das Angebot darin zurzeit zweifellos zu 
groß iſt. Am Weichſelmarkt ſind in letzter Zeit etwa 8000 Stück 
neue Rundkiefern eingegangen, und auf der Weichſel oberhalb 
Thorns . worden. Die esche Holzbringer ziehen es 
vor, die Materialien auf dem Weichſelſtrom zu lagen, weil ſie 
der Anſicht ſind, daß die Sägewerke in Thorn, Danzig oder 
Schulitz in ee Zeit zum Einkauf Stellung nehmen 
werden. Käufer erſcheinen nur ſpärlich; die Preiſe, die von den 
xuſſiſchen Abgebern gefordert werden, find viel zu hoch. Für 
Rundkiefern beſſerer Art vom Fluß Suprasl, die im vorigen 
Jahre 87 bis 89 Pfg. verzollt an foiteten, fordert man 94 
bis 95 Pfg. Die Bauholzmühlen haben Schwierigkeiten, das zur 
Aufrechterhaltung ihrer Betriebe notwendige Rohmaterial her⸗ 
engnfdarten, Infolgedeſſen haben ſich mehrere Mühlen ent⸗ 
ſchloſſen, während der Sommermonate ihre Betriebe überhaupt 
Bun Beſſer geſtaltete ſich das Geſchäft in Rundeichen. 
ehr viele Schneidemühlen und Zwiſchenhändler haben den Ent⸗ 
ſchluß ‚gerst ſtatt zu unrentablen Preiſen Kiefer zu kaufen und 
einzuſchneiden ſich dem Eichengeſchäft zuzuwenden. Auch für 
dieſe Holzart ſind die Preiſe infolgedeſſen 4 88 Für 1000 
Stück Weichſeleichen, die nicht einmal von beſonders guter Be⸗ 
chaffenheit waren, zahlte man 1,74 M. verzollt Schulitz. Eine 
artie Eichen ging in den Beſitz einer Bromberger Mühle über, 
ſchließlich erwarb noch eine Holzgroßhandlung in Schöneberg 
einen Poſten Eichen, der vom Bug eintraf. P. 
Börſen⸗Telegramme. 
Magdeburg, 30. Juni. [Zuckerbericht.] 


Brotraffinade I ohne Faß 19 2519,50 
Gem. Raffinade mit Sack —— 22 222 19,00 — 19,25 
Sem. Melis mit Saaek 18,50—18.75 


ger Mühle. Die 30 8 N 
4 


olge iſt eine 


für Juni 9,32½ Gd., 9,37½ Br. 
für Juli 9,37½ Gd. 9,40 Br. 


für Auguſt 9,5 


Gd., 9 60 Br. 


für Oktober⸗Dezember 9,60 Gd. 9,62 ½ Br. 
für Januar⸗März 9.75 Gd. 9,80 Br. 
für Ma: 9,90 Gd. 9.92 ½ Br. 


Tendenz: ruhig. 


Schnittwechſel: 39%. 
Privatdisk.: 2%/,. 
Petersb. Auszahl. G. 


Oſterr. Noten 


Ru Noten . . 213,85 
1 N. 3 


4% Dtſch. Meichsanl. 
31,0, D. Reichsanl. 
30% Dtſch. Reichsanl. 
4% Preuß. Konſ. 


. Konſ. 
rov.⸗Anl. 
3/ %% P. Prov.-Anl. 

% do., 1895. 
4% P. Stdanl. 1900 
4% do., 1908. . . 
3½% do., 18941903 
4% P. Pfdbr. S. VIX 


9½% Preuß. Konſ. 
2% 5 
40% Poſ. 


30% do. S. XI. XVII 91. 


0 8 =D 
100 of ba 


29 
1 ½ 213.95 
B. 28,1 % 213,90] Gasmotoren D 


— Wetter: heiß. 
Berlin, 30. Juni. 


rauſtädt. Zuckerfab. 
eutz · 


Tendenz: feft. 
30 29 


210,25 10.25 


121.00/120.80 


84.90 84.85 Gerbfarbſtoff Renner 233.00.233.50 


arpener Bergwerk 
sper Eiſen 
ld u. Frankfʒe 
rrmannmühlen 


214.10 
98.90 


Norddeutſche Sprit 
5 Be Ok 
„ Kokswerke 
Oppeln Zement 
Orenſtein u. Koppel 


13,95 Handelsg. f. Grundb. 


77.00 Kronprinz Metall 
chwitz 
tahl 
— Ludwig Loewe 
95,10 Löhnert⸗Aktien 
Se Maſchinenf. Buckau⸗ 


177,10 


152.501152,25 


177,75 


3½%% do. G. 90.90 Sſtelb. Sprit . . . 619.5081675 
30% do. K 80.00 Julius Pintſch . . 133.7518250 
8% do. B. 83.75 Rombacher 152. 00,152.10 
4% N. P. Landſch. Pfb. 94.40 Rütgerswerfe . . 189.3088. 10 
3½% W. Ni. Pföbr. 84.800 S.⸗Tb. Portl.⸗Zem. 17700178. 75 
o db o 77 25 Schubert u. Salzer 337 10338.00 
40% Poſ. Rent.⸗Br. 95.90 Schuckert. . . |142.201142 60 
3% do. 85 50 Siemens u. Halske 10.30 210,10 
4% D. Pfandbr. Anit. 96,80 Spritbant . . . 439.5044000 
40% ruſſ.unkonv. 1902 89 50 Steaua Romana . 142 90142.50 
4½0% do. 1905 98,00 Stettiner Vulkan . 126.0012600 
4% Serbiſche amort. 77,50] 78,80] Union Waun 00 8e 50 
Türk. 400 Frks.⸗Loſe 162 50,161.70 V. Chem. Charlotten b. 362,00/352 50 
4½ Pln. 3000 ev. 1000 88,400 88.40 B. Köln⸗Rottw. Pulv. 320.5032000 
Gr. Berl. Straßenb. 147, 10147,00] Ver. Dt. Nickelwerke 298.80 298.60 
Hier a nu. |169,50169,50| Ber. Lauf. Glashütten 348 001347 00 
rieutb. Betr.⸗Geſ.]“ ——| —— | Bogtl. Maſchinen 282.25 283,00 
Arge Dampffciff. . |117,75|117.50] Wanderer Fahrrad . |848.60|350.00 
amb.»Sü EM 155.10] South WeltAfr.«Sh. |105,10| 105.90 
armftädter Bank 115,50115.60 


Danziger Privatbank 123.75123.60 


Dresdner Bank 
Nordd. Kred. Anſtalt 
Oſtb. f. Hand. u. Gew. 
3 Bo}. 


Akkumulatorenfabrik 
Adler⸗Jahrrad 
Baer und Stein 
Bendix Holzbearbeit. 
8 Elekrizit. 
B. M. Schwartzkopff 
Bochum. Gußſt. 
Chem. Fehr Muc 
m. r. 

Daimler Motoren 
Dt. ee Auer 
Dif uteſpinnerei 
Dtſch. Spiegelglas. 
Dt. Waffen u. Mun. 
Donnersmarck⸗Akt. 

Dynamit⸗Truſt-⸗Akt. 
Gilenhütte Silefia . 
Elektr. Licht u. Kraft 
Feldmühl Celluloſe 


leſ. Portland 


See Chem. Milch 100 5010050 


146, 90.146 700 Schimiſchower Zem. 169.0016900 


119 00,119 00 Mech. Weberei 
124 25/124 50 Oſterr. Kredit ult. . 
40108, 75 Dtſche. Bank u 
9929059 50 Disk. Kommand. ult. 
302.0030100 

401,00;399,00| R. B. f. ausw. 
40,20 40,10 Schantung⸗Eiſend. 
114,301114,50] Lombarden ultimo . 


222.00 219,50 Stanada 
439,25 440,25 Aumetz Friede 
253,00 253.00 Deutſch⸗Luxemburg 
377.00 877,00 Gelſenkirch. Bergw. 
568.0056 7.50 Laura⸗Hütte ult. . 
317.60 317,60 J Obſchl. Eiſenb.⸗Bed. 
279,001279.00 Phönix Bergwert . 
336 50.336,00 Rhein. Stahlwerke. 
329,75 829.00] Hamb. Packefahrt 
anfa Dampf. . . 
korddeutſcher Lloyd 
129,60 129,00 Ediſoen » + 
151,00 152,00 Gef. f. elektr. Unt. 


Linden 222,00 


224,00 
189,/ 4 


137.001137.00 Berl, pandeißgel; ult. 149,00 149.70 
at.⸗B. f. Deutſchl. 108, 


24,½ 241. 
157 00156,%/ 


Berlin, 30. Juni. [Vroduktenbericht.] (Amtl. Schlußturſe). 


Weizen, matt, 


” ür Juli 5 
5 5 Septbr. 
„ „ Oktober 
» „ Dezbr. 
Roggen, v. Sicht. feſt, 
„ für Juli 
7 7 eptbr. 
= „ Oktober 
= „ Dezbr. 


| 80. 
205.001206 00| „ 


. 1177,25 177,00 


29. Hafer, behauptet, 
für Juli 

192.2519425 „ 25 
193,50 194.50 
194,00| 195,00 


eptbr. 


165.00 (165.75 
165.00 165,750 » 
165,00 (165,7500ͥ „ 


Mais d fur aul 
eſchäftl. für Juli. 
schaf Se Septbr 
Rüböl, geſchäftslos, 

” füt Oktober 
„Dezbr. 


|- 30. 


29. 


. 1171,251171,75 


161,75/162.00 


— — — — 
Verantwortlicher Redakteur: Karl Peeck. — Druck und Verlag der Oſtdeutſchen Buchdruckerei u. Verlaasanſtalt A.⸗G. in Poſen. 


